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üerliampkum diebasfenperfeilung
Der Relchsfinanzmiliister beschönigt den Aufwertungsbetrug

Mit einer ebenso groß angelegten wie inhaltlich armenRede des Reichsfinanzministers v . Schlieben begann im
Reichstag am Donnerstag der Kampf um die Ver¬
teilung der Staats , und Reparation s -
tasten auf die einzelnen Volksschichten , den man in der
trockenen parlamentarischen Sprache die Beratung des
»Etats des Finanzministeriums " nennt . Nach der heftigenKritik, welche alle der Oeffentlichkeit bereits bekanntenSteuer - und Austvertungspläne der Reichsregierung allge¬
mein gefunden haben, hätte man erwarten können, daßSchlieben wenigstens auf die großen Gesichts¬punkte dieser grundsätzlichen Auseinandersetzung ein-
6ehen würde. Er hat es nicht getan . Er hat es vorge-
l̂vgen , zu warten , bis ihm im Reichstag von den Vertreternoer Sozialdemokratie die klare und einfache Rechnung auf-

gemacht wird , daß im heutigen Deutschland rund Faller
Ausgaben des Reiches von den minderbemittel¬ten Volkskreisen, von Arbeitnehmern und Ver -
brauchern , aufgebracht werden und daß diese starke
Trosselung des Verbrauckies bei gleichzeitiger Bevorzugung"es Besitzes auf die Wirtschaft höchst nachteilige Wirkungengusüben muß. Schlieben beschränkte sich darauf , einen gro¬ben Ueberblick über die zu erwartenden Staatsausgabenu>ft> Einnahmen zu geben und die von der Regierung ein
gebrachten Vorlagen als unlösbar miteinander verquickt ,
Molut notwendig und höchst eilig hinzustellen. So urige-
'sshr macht es jeder Finanzminister , nur daß zuweilen im
^

" hen Kampf um die Aufbringung der Reichslasten von cm-
Seite auch originelle richtunggebende Ideen vorge¬lagert wurden. Bei Schlieben sucht man sie vergeblich.

.Große Mühe gab sich der deutschnation 'ale
, ^ ^nanzminister, nachzuweisen, daß der Reichshaushalt
J}- Wirklichkeit längst nicht so günstig sei wie er aussehe .

ganze Zahlenparade mußte dazu herhalten, unr den»oeweis zu erbringen, daß die vorhandenen geringen Ueber-
fchusse in Höhe von insgesamt 334 Millionen Mark zur B il-

eines Betriebsmittelsondes dringend notwendig sei ,
in" ^

im nächsten Jahre sogar noch Einnahmen fehlen
Wurden. . Wie es unter diesen Umständen zu rechtfertigen
» daß im vorigen Jahre die Ausschüttung der 750 Mil -one» ^ die Ruhrindustrie ohne Befragung des Reichs¬
ein erfolgte, davon war nichts zu hören. Wie man bei

."er derartigen Berechnung des deutschen Finanzbedarfs
. chE" Abbau der Besitz st euern vornehmen kann,

.<£ “> darüber schwieg sich Herr v. Schlieben gründlich aus .
der

^
w

^n genügte ihm diese Rechenweise, um auf der Seite
^ Verbrauchssteuern eine neue Maßnahme

jurworten . nämlich die Verdoppelung der Bier - und
iw » » ucr, Entlastung des Besitzes, rücksichtslose Belastung
d ~ Arbeitskraft und des Verbrauches, das ist das
dan

^ " ^ nationale Rezept , und dieses nennt man
fc "1 um aufgeregte Gemüter zu beschwichtigen , „ die
an»

"dlage der Not - und Schicksalsaemeinschaft, die das
*j\?rÄe. deutsche Volk, Staat und Wirtschaft, umschließt",
^

er sinh xs zwei ganz verschiedene Schicksale , die man
diel ^ ^ stedenen Volksklassen zudenkt. Die einen müssen
Dix

'
/ ^ r alles , die anderen so wenig als möglich zahlen.

befWa brauchen Steuerbefreiung oder min-
Erleichterung , damit ihre Arbeitslust

°bne z c.
— die ersteren dürfen Steuern zahlen ,

SW » ^ man danach fragt , ob nicht das Uebermaß der
^rod- Ä ^ steuern die Arbeitsfreude der breiten in derAktion stehendenlJnf ”

»
" Volksmassen gefährdet.

st>ie dist ^ es auch in der hart umstrittenen Frage ,
I'Uhq Aufwertung gelöst werden soll. Die Regie -
^Nleiw? . an ihrem bekannten Vorschlag, die öffentlichen» . . .» i» mit einigen Sonder -I«ish insgesamt auf
Und für Bedürftige und mit der Vrämienauslosung" Verzinsung für Altbesitzer fest . Bei der Auf-
betn s»Bl £er Hypotheken hat sie ebenfalls im Gegensatz zu
^"satzn ^bsrat ihren Entlvurf aufrecht erhalten, der eine
Hytzn ^ Ertung von 10 Prozent für die mündelsicheren
Ulein d e k e n vorsieht, während der Reichsrat allge-
detio Aufwertung von 20 Prozent auf Hypothekenbat . Bestehen blieb die unzulängliche Berücksich

sozialen Lage vieler Papiermarkgläubiger . Dei
ei«

^ ^ tionale Aufwertungsbetrug , der
ungeheuren Propaganda bei der Reichstagswahl

l^ it1* L ; neiieyen oueo me unzumnnrrme iueiummrd e » ? ,-
®et sozialen Lage vieler Papiermarkgläubiger . Derh. >. * 1 fn M a. i ! * C 1 . . . . . « r. - i. .. Vn«:i

!*aUon »fet , tnö dann bei der Zurückziehung der deutsch-
iftt w ,

n Anträge nach der Bildung es ReMsblocks per-
?Ur ^ .Pde , ist jetzt, nachdem die Vorlaaen im Reichstag

r stehen und von den zuständigen Ministern
urBegründung erfahren haben, dokumen -

Ta«? s^ ooden .^ 0 x x deutlich tritt die Absicht in Ercheinung, zu den
vicht Eiegsverhält Nissen wieder zurückzukchren .M m- . s. daß man die Belastung , die die Befriedigung

nun einmal bedeutet, zum größeren
^ I ^

'
sLrf ?

N ) in 1 Schultern der Verbraucher ruhen lassen will ,tn hxx grundsätzlichen Frage der. Kteuexhoheit

Ides Reiches hat man den Ländern und Gemeinden bereits
Versprechungen gemacht , die auf einen Abbau der
Reichsfinanz ho heit abzielen . Die Regierung be¬findet sich in voller Uebereinstrmmuna mit dem Reichsratdarin , daß die Länder bald wieder ein Zuschlagsrecht zugewissen Reichssteuern erhalten sollen. Damit würde derZustand wieder heraufbeschworcn, den wir vor dem Kriegegehabt haben und der die volkreichen , ab -.c überwiegendvon Minderbemittelten bewohnten LandeÄerle einer stär¬keren Steuerbelastung aussetzt als die V 'llenstadte derReichen. Rückwärts , rückwärts . , .Die Sozial de in okratische Partei wirdgegen die einseitige Belastung des Verbrauches und derArbeitskraft entschieden Stellung nehmen und daraufdringen , daß der l e i st u n g s f ä h i g e Besitz zu seinemTeil zu den Kosten der Reichsverwaltung und der Repa¬rationen beiträgt . Die kommenden Debatten über denReichshaushalt werden weitesten Volkskreisen die Augendarüber öffnen , wo ihre Feinde sind und wie geradedie A e r ni st e n von denen betrogen wurden , die unternationaler Flagge um die Stimmen der betro¬genen Sparer geworben haben. >

<0
1

Sitzungsbericht
Berlin , 30. April-Auf der Tagesordnung stehen die Entwürfe zu den neuenSteuergesetzen, zum Finanzausgleich und der Aufwcrtungs -gesetzenttvurf . Zu ihrer Begründung nimmt

Reichsfinanzminifter v. Schliebendas Wort . Er weist zunächst auf die große Bedeutung der Vor-bagen hin, mit denen die Steuergesetzgebung der seit dem Endeder Inflationszeit neu gestalteten Lage der Wirtschaft und derReichsfinanzen angepatzt werden soll. Von der richtigen Lö¬sung dieser Aufgabe häng« es ab, ob Deutschland nach der Sta -bilisierung seiner Währung wieder wirtschaftlich gesunden kann.Der Minister richtet an die Abgeordneten die Bitte , bei der Be¬ratung der Verschiedenen Vorlagen zu berücksichtigen, daß siemiteinander in engstem Zusammenhang stehen und als ein ein¬heitliches Gesetzgebungswerk zu betrachten sind . Die seit derMarkstabilisierung durchgeführte Sparwirtfchaft habe zwar dieFinanzlage des Reiches günstiger gestaltet und im Jahre 1924nicht unerhebliche Ueberfchüsse gebracht. Der vielfach zu beob - !achtende übertriebene Optimismus fei aber nicht berechtigt . DieUeberfchüsse des 'Jahres 1924 müssen verbraucht wenden zur Ab¬deckungder noch aus der zurückliegenden Zeit bestehenden Schuld¬verpflichtungen und zur Rückstellung für die bevorstehendenunvermeidbaren einmaligen ausserordentlichen Ausgaben. Sowürde dem Reich nicht einmal ein Betrirbsmittelfonds verblei¬ben , wenn nicht über den Voranschlag für 1928 hinaus Erspar¬nisse zu erwarten wären . Der aus diesen Ersparnissen zu bil¬dende Betriebsmittelfonds sei aber angesichts , der gesteigertenAufgaben des Reiches nicht ausreichend. Das so entstehendeLoch mutz ausgefüllt werden. ?lus dem Bild der Reichsfinan¬zen ergibt sich, wie falsch die in der Oeffentlichkeitoft aufgestellteBehauptung ist, das Reich erhebe ganz überflüssigerweise viel zuhohe Steuern , um Ueberfchüsse anzusammeln . Es wäre einevöllig falsche Finanzpolitik , wenn die für unvermeidliche ein¬malige Ausgaben zurückgestellten Ueberfchüsse aus 1924 etwa alsdauernde Grundlage für die kräftige Finanzwirtschaft des Rei-ches angesehen würden. Der Etat für 1924 mühte vorweg verab¬schiedet werden. Der Etat für 1928 sieht mindestens 4900 Mil¬lionen Mark an Gesamtausgaben vor. Auf der Einnahmeseitesind die Sätze aus dem Etat . 1924 übernommen worden. Dasist chemängelt worden mit der Begründung , daß die Einnahme¬schätzung für 1924 sich als viel zu gering erwiesen habe. Beider Aufstellung des Etats für 1925 lagen uns die tatsächlichenErgebnisse von 1924 noch nicht vor. Nach der jetzt möglichenSchätzung würde sich aber immer noch ein wesentlicher Fehl¬betrag ergeben, den wir durch Erhöhung der Bier - und Tabak¬steuer decken wollen . (Hört ! Hört ! links.)Es würde in der gegenwärtigen Lage Deutschlands verfehltsein, Produktion und Konsumtion in höherem Matze steuerlichzu belasten, als es unbedingt erforderlich ist im Interesse desReiches und der Länder und Gemeinden.Die hier vorgeschlagene Ermätzigung der Steuertarife ver¬folgt den Zweck, die Produktion zu fördern. Die Finanzlage desReiches und die großen von ihm zu tragenden Lasten machenimmerhin sehr erhebliche Steuersätze notwendig. Im Inter¬esse der Steuerzahler ist eine einheitliche Verwaltung unentbehr¬lich. Wir können deshalb auf die reichseigeneSteuerverwaltungnicht verzichten . Wenn die Steuern den von ihnen erwartetenErtrag bringen sollen , wenn andererseits der Wirtschaft die ihrunentbehrliche Ruhe und Sicherheit gegeben werden soll, dannist die möglichst schleunige Verabschiedung des ganzen Gesetz¬gebungswerks in den nächsten Monaten dringend erforderlich.Die gesetzliche Regelung der AnfwertungSfrage stand unterder Notwendigkeit, die Ausgaben für die Ablösung in den engen(grenzen zu halten , die die Finanzlage des Reiches zieht. DieReichsrcgierung hält an dem Gedanken fest, datz den wirklichGeschädigten etwas zuteil werden soll, nicht aber denen, die inder Inflationszeit unter Aufwendung geringer Mittel großeAnleihebeträge in ihren Besitz gebracht haben. Der Anleihe-besitz umfaßt schätzungsweise 20 Milliarden Mark, die für dieAnleiherente aufzuwende,ü>e Summe beträgt jährlich 80 Millio¬nen. Der gleiche Betrag ist für die Auslosung vorgesehen . Hier¬nach würde eine Tilgung in rund 40 Jahren Lurchgeführt sein .Der Aufwertungsentwurf ist vog den WundjätzM der Einheit¬

lichkeit, Endgültigkeit und der sozialen Lösung bestimmt. — DerMinister schließt mit der Aufforderung, das Gesetzgebungswerkmöglichst schnell und einheitlich zu verabschieden .
Reichsjustizminister Frenke»

erörtert dann die Rechtsgrundsätze , die für den Regierui^ sZentwurf zum Aufwertungsgesetz bestimmend waren . Die Reichs -'regierung betrachtet die Aufwertungsfrage weder als reineRechts - noch als reine Wirtschaftsfrage, sondern sie geht davonaus , das Streben nach höchster Gerechtigkeit mit der Verantwor¬tung für den wirtschaftlichen Fortbestand und den wirtschaft¬lichen Aufstieg unseres Vaterlandes zu versöhnen. Die Lluf-wertungsfrage ist auch vorwiegend eine soziale Frage . Si «würde zu einer Schicksalsfrage des deutschen Reiches werden,wenn bei ihrer Lösung nicht alle die erwähnten Gesichtspunkte -berücksichtig würden . Darum mußte die Regierung die indivi¬duelle Lösung ablehnen , darum mußte sie sich bei ihrer Vorlageauch auf die reinen Vermögensanlagen beschränken . Der Mini¬ster geht dann auf die vom Reichsrat bei der Hypothekenauf.Wertung vorgeschlagenen Aenderungen ein und verteidigt ihnengegenüber die ursprüngliche Regierungsvorlage . Eine Aufwer»tun der Jndustrieobligationen und der Bankguthaben erscheineder Reichsregierung finanziell nicht tragbar . Der Ministerschließt mit dem Wunsch , daß jetzt eine endgültige Lösung desAufwertungsproblems erreicht werden möge zur Beruhigung derWirtschaft und zum Segen für das Reich.Die Beratung der Vorlagen wird auf Montag vertragt , umden Slbgeordneten die Möglichkeit zu geben , inzwischen diestenograpihsche Niederschrift der Ministerreden zu studieren.Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirt¬schaftsministeriums.
Abg . Robert Schmidt (Soz .) :

Nach der Neberwinüung der Inflationszeit befinden wir unsam Abschluß einer der ungünstigsten Epochen unserer Wirtschaft.Sie hat die Mldung größerer Unternehmergruppen begünstigt,deren schädliche Auswirkungen für die gesamte Wirtschaft sicherst in Zukunft zeigen werden. Der zurzeit immer noch beste¬hende Kapitalmangel ist eine Folge der Inflation , die zu einerZerstörung des Sparkapitols geführt hat . Bei der Betrachtungder gegenwärtigen Konkurrenzunfähigkeit unserer Industrie aufdem Weltmärkte wird immer wieder auf die angeblich zu hoheBelastung der deutschen Industrie '
durch Steuern hingewicsen.Mast braucht sich aber nur den Grohhandelsinder der mit unsim Verkehr stehenden Länder anzusehen, um zu merken , datzdiese Klagen stark übertrieben werden. Man benutzt diese Kla¬gen zu den Bestrebungen, die Arbeitszeiten zu verlängern . Da - ,bei sind die Arbeitslöhne in den mit Deutschland in Konkurrenzstehenden Ländern wesentlich höher als bei uns . Die eng -,lischen Löhne sind zweieinhalbmal, die amerikanischen Löhne gar :viermal so hoch als die deutschen Löhne. .Die deutsche Industriemüßte also bei diesen niedrigen Löhnen konkurrenzfähig sein.,Wenn die Preisentwicklung bei uns über dem Weltmarkt steht, '

so ist das in der übermäßigen Belastung der Wirtschaft nicht be-sgründet , sondern wir sehen darin ein Nachwirken der Inflations -Periode , die jetzt nicht mehr aufrechtzuerhalten ist.Bei der Betrachtung unserer ExportauSsichten müssen wirdie Lage auf dem gesamten Weltmarkt berücksichtigen . GroßeWirtschaftsgebiete sind zerstört worden, die früher Absatzländerwaren.

Wicklung vergegenwärtigen, so erscheint uns die zukünftige Stelung Deutschlands außerordentlich gefährlich. Wir werdennur dann dem Auslande gegenüber konkurrenzfähig fein, werwir viel stärker als bisher an die Herstellung von Waren gehedie qualifizierter Arbeit und qualifizierter Arbeitskräfte bedüfen, weil uns diese mehr zur Verfügung stehen als den neuer «Industriestaaten . Darüber dürfen wir aber nicht die Heburdes inneren Marktes vernachlässigen. Das Wichtigste ist, dureine Verbesserung der Löhne die Konsumkraft der großen Masen zu stärken »«£ « tmit auf die Produktion zu wirken. DLebenslage der deutschen Arbeiterklasse ist sehr stark gedrüclDie unteren Beamtenschichten leiden unter ungenügender B-soldung. Wir müssen die Löhne und die Gehälter Verbeff«rweil gerade die Arbeiter und Beamten für den Massenkonsu >in Betracht kommen . Wir warnen aber vor jeder Maßnahmdie eine neue Inflation zur Folge haben könnte . Dem Reich!bankprästdenten müssen wir für seine nutzbringende Arbeit bsondere Anerkennung anssprechen. Er hat bisher allen Aöstürmen der Interessenten , die Kvodite über daS vorgefeherSRaß hinaus zu steigern, Widerstand geleistet . . Ich hoffe , danicht etwa künftig durch andere Maßnahmen eine Gefährdurder Währung eintritt . (Sehr richtig bei den Soz .)Schmidt wandte sich dann gegen die willkürliche Sttlleg -urder Randzechen durch das Kolhenshndikat und forderte, wie schoso oft, einen größeren Einfluß der Staatsgewalt auf die Syidikate und Kartelle. Wenn wir uns überahupt die Entwicklurder Syndikate betrachten, so kommen wir zu der Forderung d«Schaffung eines Kartellamts , das den eigensüchtigen Interesseder Kakitalsherren entgegentritt und auch die Interessen ixKonsumenten wahrnimmt .Die Regierung hat angekündigt, daß der neue Zolltarif bwkommt . Wir wünschen , datz er nun endlich dem Reichstag uiterbreitet werde, nicht etwa aus Begeisterung für den Schutzzolsondern weil wir endlich Klarheit haben wollen. Wir ^ rbcein lebhaftes Interesse daran , daß der Abschluß von Handelsveitrügen s. fördert wird, denn das bedeutet zugleich , eine Förderurdes Exportes. Deshalb wünschen wir auch, daß endlich d,deutsch- spanische Handelsvertrag verabschiedet wird. Llber wlehnen es ab, allein die Verantwortung dafür zu tragen , so:dein müssen es den Regierungsparteien überlassen, selbst bnotwendige Majorität dazu zu stellen . Wenn weite wirtschasliche Kreise sich darüber beschweren , daß der deutschspanisckHandelsvertrag noch immer nicht ratifiziert ist, dann mögen fsich vertrauensvoll an die Deutschnationalen wenden. (Sekrichtig ! bei den Soz .). Wir sind uns wohl bewußt, daß wir b«dem Llbschluß von Handelsverträgen auch Konzessionen macheund Lasten übernehmen müssen . Wenn beim deutsch-spanischeVertrag ^Erleichterungen für, .hie Weinbauern möalich sind, i



Seite Z Samstag , den 2. Mai 1925 Kt. 191

werden auch meine Freunde diesen Weg beschreiten . Aufs
schärfste müssen wir uns aber gegen die Bestrebungen des
schwerindustriellen Kapitals wenden, bei den Handelsvertrags¬
oerhandlungen in die Rechte des Staates und der Behörden ein¬
zugreifen.

Wir müssen immer mehr dazu kommen , die Produktions ,
oedingungen im Inlands denen des Auslandes gleichzustellen ,
dazu gehört vor allem die Ratifizierung des Abkommens über
den Achtstundentag. Wenn wir nicht die wirtschaftlichen Gegen¬
sätze zu mildern versuchen , dann werden wir auch nicht zu einer
Abschwächung der politischen Gegensätze kommen . (Sehr wahr !
bei den Soz .) Ein Staat wie Deutschland braucht zu seiner
weiteren Entwicklung den Frieden . Die Wahl voni vorigen
Sonntag hat allerdings die Perspektiven für uns nicht gefördert,
sie ist nicht geeignet, da? Vertrauen der anderen Länder zu
Deutschland zu heben. Wir stehen im Kampf gegen die Kräfte,
die in Verkennung der wirtschaftlichen Gefahren durch ihre poli¬
tischen Aeußerungen grüßen Schaden anrichten. Gegen diese
Kräfte aufzutreten mühte auch die Aufgabe einer Negierung
sein, die das Wohl des ganzen Landes im Auge hat . (Lebh .
Beifall bei den Soz .)

Als zweiter Redner sprach Lejeune-Jung , der trotz seines
französischen Namens Deutschnationaler ist. Er begeisterte sich
für Zölle und Einfuhrverbote und forderte , daß mit der Ver¬
abschiedung des Zolltarifes bald ernst geinacht werde .

Am 1 . Mai rst wegen des Arbeiterfeiertages keine Sitzung .
Nächste Sitzung am Samstag .

Einführung Hindendurg- in sein Amt
Berlin , 1 . Mai . (Eig. Funkdienst.) Wie wir erfahren ,

findet die Einführung in das Amt und die Eidesleistung des
dienen Reichspräsidenten am Dienstag , den 12, Mai , um 12 Uhr
mittags im Reichstage statt . Der neue Reichspräsident wird nach
seiner Vereidigung den Reichskanzler und die Reichsminister
empfangen. Für Mittwoch , den 13 . Mai , ist ein Empfang des
Reichstagspräsidiums , des Präsidiums des Reichsrates und an¬
derer Körperschaften vorgesehen . Am Donnerstag , den 14. Mai
wird der Reichspräsident daS diplomatische Korps empfangen.

Neue Merbrechung in der Verhandlung
mit Frankreich

Paris , 2. Mai . (Eig. Funkdienst. ) Staatssekretär
Trendelenburg , der Chef der deutschen Handelsdelegation
ist am Freitag abend nach kurzem Aufenthalt in Paris nach
Berlin zurückgekehrt . Da sowohl von deutscher wie von fran .
zösischer Seite jede Auskunft über den Stand der Verhandlun¬
gen verweigert wird, ist über die Gründe ihrer neuen Unterbre¬
chung Zuverlässiges nicht in Erfahrung zu bringe».

Trauerseiet für Hämisch
Wiesbaden, 1 . Mai . Im großen Sitzungssaal des Regie-

mngsgebändes fand heute vormittag eine Trauerfeier für
den verstorbenen Regierungspräsidenten H ä n i s ch statt . Der
Saal trug Traucrschmuck . Der mit der ReichSflage bedeckte
Sarg verschwand unter der Fülle von Blumen . Nachdem der
vom städtischen Kurorchester vorgetragene Trauermarsch von
Beethoven verklungen war , schilderte Bizepräsident Scherer in
beredten Worten die Persönlichkeit und das Wirken HäuischS ,
während als zweiter Redner der KnltuSminister Becker die
Verdienste des Verstorbenen als Kultusminister würdigte . Der
Priestergesang auS der Zauberflöte schloß die einfache und wür¬
dige Feier , worauf ein gewaltiger Trauerzug unter Vorantritt
deS Reichsbanners Schwarz- Rot-Gold die Leiche nach dem Nord,
friedhof geleitete.

Die Maifeier im Neiche
Nach den bis jetzt aus dem Reiche vorliegenden Meldungen

ist die Feier des 1 . Mai überall ohne nennenswerte Zwischen¬
fälle würdig verlaufen .

Großberlin . Die zahlreichen Veranstaltungen der SPD .
in Großberlin und den Nachbarorten waren trotz des ungün
stigen Wetters ziemlich gut besucht und verliefen ohne wesent
liche Zwischenfälle.

München. Die Arbeitsruhe in München wurde nur zum
Leil durchgeführt. In den kleineren Betrieben wurde fast
überall gearbeitet . Einzelne Großbetriebe ruhten , fo da» Me.
tallverarbeitungS - und Baugewerbe . Die Sozialdemokraten
hielten die drei vorgesehenen Versammlungen ab . Die von der
KPD . geplanten Maifeiern mit Ansprachen wurden von der
Polizeidirektion München verboten.

Leipzig. Die Maifeier in Leipzig ist würdig und ruhig
verlaufen . Die Betelgung war zwar nfplge des schlechten Wet¬
ters ncht so gut wie im Vorjahre ; dennoch zogen 8—6000 Män¬
ner und Frauen in geschlossene» Zügen aus den verschiedenen
Stadtteilen nach dem Palmengarten , wo ReichStagsabgeord-
neter S a u p e die Festrede hielt . Die Abendnnterhaltungen
in den größten Sälen der Stadt waren sehr gut besucht . — Die
Kommunisten vermochten vor dem Reichsgericht knapp)
2000 Menschen zu versammeln , dagegen hatten sie eine große
Kinderschar aufgebotep, die teilweise mit Knüppeln ausgerüstet
war .

Klln . Die Maifeier verlief bei kühlem regnerischem Wet
ter durchaus ruhig . Die Sozialdemokraten hielten vormittags
in der Messehalle eine Festversammlung ab, in der Reichstags-
abgeordneter Sollmann sprach . Der öffentliche Verkehr
war nicht gestört. Zwischenfälle find nicht zu verzeichnen.

Bochum, 2 . Mai . (Eigener Funkdienst.) Die Maifeier im
Ruhrgebiet , die völlig unter dem Eindruck des vergangenen
Wahlkampfes stand, verlief überall unter sehr starker Beteilt
«ung. Die französische Besatzung befleißigte sich, wie im
Wahlkampf , der größten Zurückhaltung . Bezeichnend sind
übrigens Aeutzerungen der führenden Stellen der Besatzung,
die da und dort laut werden . Während die Kreise, die seit der
Amtszeit Serriots sich bemühten , mit der Bevölkerung in er¬
träglichen Verhältnissen zu leben , den Ausgang der Wahl be
dauern , ist bei denjenigen Persönlichkeiten, die mit Wehmut
an die militärische Glanzzeit Porincare « zurückdenken , die Ge
nugtuung unverkennbar . So äußerte ein maßgebendes Mit¬
glied der Besatzungsarinee , daß man ihnen durch die Wahl
Hindenburgs keinen geringen Gefallen getan habe , und daß
tie die Hoffnung hegen, noch recht lange im Ruhrgebiet blei
den zu können, zumal der Dawes -Plan selbst keinen Termin
für die militärische Räumung der besetzten Gebiete angegeben
habe . Die in der Bevölkerung na chdieser Richtung bin wach-
gerufenen Befürchtungen kamen fast überall in den überküllten
Maifeier -Versammlungen zum Ausdruck.

Im Ausland
Genf , 8 . Mai . (Eig . Funkdienst.) Die Schweizer Arbeiter¬

schaft aht den 1 . Mai durch Arbeitsruhe gefeiert . Nur die
öffentlichen Betriebe wurden in Gang gehalten. In allen gro¬
ßen Städten des Landes fanden wuchtige Kundgebungen statt,
die , durch die Teilnahme der in der Schweiz in großer Zahl als
politische Flüchtlinge lebenden italienischen Arbeiter ein beson¬
deren Gepräge gegen den Faschismus erhielten . Die Genfer
Arbeiterschaft ehrte das Andenken Lassalles durch eine Kranz¬
niederlegung in Bossey, wo der. große sozialistische Führer seiner
Zeit im Duell fiel. Die Mai -Resolution fordert : Einhaltuna

des Achtstundentages, Arbeitslosenuterstützung, Einführung der
Alters - und Invalidenversicherung , Gewährung des Koalitions¬
rechtes für die Staatsbeamten . Zum Schluß fordert die Reso¬
lution die Freilassung aller politischen Gefangenen , denen sie
als Vorkämpfer des Sozialismus Gruß und Gedenken entbiete.

London , 1 . Mai . Anläßlich des 1 . Mai versammelten
sich heute nachmittag ungefähr 10 000 Männer , Frauen und
Kinder. Mit Bannern und Fahnen zogen sie unter der Füh¬
rung berittener Polizei nach dem Hhde -Park , wo die üblichen
Ansprachen gehalten wmchen . Auffallend groß war die Betei¬
ligung der Frauen und Kinder.

Paris , 1. Mai . Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrich .
ten verlief die Maifeier in Paris und Provinz ohne irgend¬
welche Zwischenfälle. Nach amtlichen Mitteilungen find bi»
nachmittags nur wenige Staatsbeamte dem Dienst ferngeblie-
ben. In der Privatindustrie ruht die Arbeit fast allgemein.
Da Umzüge verboten sind , beschränkt man sich auf die Ab¬
haltung von Versammlungen . Die Polizei traf in Paris große
Vorsichtsmaßnahmen. Die Soldaten sind in den Kasernen zu¬
sammengezogen. _

Rom , 30 . Avril . Gestern abend überfielen in San Piero
bei Pisa Faschisten das Haus eines Sozialisten und töteten
ihn durch 16 Revolverschüffe vor den Augen seiner Frau und
seiner Kinder . Die behördlichen Untersuchungen sind einge¬
leitet . Die Kerkerbewachung wurde verstärkt. — In Ravenna
wurde ein Faschist durch Revolverschüsse schwer verwundet , als
er das Anschlägen sozialistischer Kundgebungen für den 1 . Mai
verhindern wollte , in Mailand wurden 40 Personen verhaf¬
tet , die den 1 . Mai »u Demonstrationen benutzen wollten . In
allen Betrieben inub morgen gearbeitet werden.

SchweresEisenbahnunglück im polnischen
Korridor

28 Tote, 2V Schwerverletzte
Schneidemühl , 1 . Mai . Der D-Zug E 4 Ehdtknhnen.

Berlin ist heute morgen 1 Uhr im polnischen Korridor zwischen
den Stationen Swaroschin und Pr . Stargard auf freier Strecke
entgleist, wobei die Lokomotive und mehrere Wagen den ziemlich
steilen Abhang hinnnterstürztrn . Bis 8 Uhr morgens wurde»
2 4 Tote und 20 Schwerverletzte gezählt. Bon den Verletzten
wurde ein Teil in das Dirschauer Krankenhaus , der andere Teil
in das Stargarder Krankenhaus gebracht . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach ist der Iluglücksfall auf einen frevelhaften Anschlag zu-
riickzuführen , indem an den Schiene« die Muttern von de« Bol¬
zen gelöst und die Bolzen heranSgezogen wurde«.

»
Nach neueren Feststellungen hat sich den Blättern zufolge

die Zahl der getöteten Opfer deS Eisenbahnunglücks auf 28 er¬
höht . Di « Ursache der Katastrophe ist noch nicht aufgeklärt . Die
drei aus Berlin stammenden Schlafwagenschaffner, die unver¬
letzt geblieben sind, führen das Unglück auf einen Anschlag zu¬
rück. Die von den Schienen gelösten Laschen sollen in dem nahen
Walde aufgefunden worden sein. . Nach einer Meldung der
„Voss. Ztg .

" aus Danzig ist der Danziger Polizeipräsident von
der polnischen Behörde telegraphisch ersucht worden, einen Poli¬
zeihund und Kriminalbeamte an die Unfallstelle zu entsenden,
ver Polizeipräsident hat im Einvernehmen mit dem Senat be¬
schlossen , diesem Ersuchen zu entsprechen .

*

Die Untersuchung über die Ursache der Elsenbahnkatastrophe
bei Preußisch-Stargard ist noch nicht abgeschlossen. Ein ? läßt
ich jedoch den Blättern zufolge mit ziemlicher Sicherheit anneh¬
men, daß das Zugpersonal keine Schuld trifft . Im Gegensatz
zu der Version, daß das Unglück auf einen Anschlag zurückzu
mhren sei, der möglicherweise aus politischen Motiven verübt
worden sei, erklärt im „Berl . Tageblatt " ein ausländischer Jour¬
nalist , der sich im Unglückszuge befand, daß die Ursachen der
Katastrophe in einem Gleisdcfckt zu suchen sein sollen . Nach
Aeuherung des Lokomotivführers soll der Zustand des Gleises
an der Unglücksstelle schon seit längerer Zeit so schlecht gewesen
ein, daß die Züge nur in langsamster Fahrt die Stelle passieren

konnten. Trotz wiederholter Meldungen des Führerpersonals
war eine Instandsetzung der schadhaften Stellen noch nicht
erfolgt. Schon am Tage vorher hätten sich polnische Lokomotiv¬
führer geweigert, die Strecke zu befahren.

Herr Oberregierungsrat Walter - Karlsruhe einen
äußerst instruktiven und anregenden Vortrtg über „Kar¬
tenlesen ", der Entstehung, Inhalt und Verwendung der)
Karten beim Wandern und beim heimatkundlichen Un¬
terricht den Hörern klarmachte. Durch Herrn Regierungs¬
rat Pros. B r o ß m e r wurden die Kursteilnehmer an¬
hand eines Lichtbildervortrags „Jugend und Heimat ^
mit den Schönheiten des Badener Landes vertraut ge¬
macht. Das wunderbare Bildermaterial mußte auf
ein Lehrergemüt propagandistisch im Enme des Man¬
derns wirken . Hervorgehoben muß werden , daß Herr
Regierungsrat Vroßmer den Teilnehmern des Lehrgaugs
mittelst einer ganzen Anzahl Bildern Ziel und Zweck
auch der proletarischen Wanderbewegung aufzeigea
konnte . Mehr die Seite der Ausdruckskultur beim
Wandern zogen die beiden Vorträge „Entdeckung der Na¬
turschönheit bei unfern Dichtern " und „Musik und Wan¬
dern" in den Kreis der Betrachtungen. Den elfteren hielt
Herr Prof . Dr . Grub er , in meisterhafter Weise das
Werden und Wachsen des Sinnes für Erkennung und
Darstellung des Landschaftlichen aufgrund des beobach¬
tenden Erwanderns im Zeitlauf der ganzen Entwicklung
deutscher Literatur beleuchtend , während Herr Hauptl.
Meyer - Weingarten, der Vorkämpfer für musikalische
Ausdruckskultur innerhalb des Proletariats seine Kol¬
legen in seiner temperamentvollen Weise für eine dem
Wesen der Mufik gerecht werdende Verwendung der Ton¬
kunst beim Wandern zu gewinnen suchte . Für Mit¬
arbeit der Lehrer beim Schaffen , Organisieren und Der -
walten von Jugendherbergen agitierte der Geschäfts¬
führer des Jugendausschusses Baden für Jgdhb„ Herr
Hauptl. H ä r d l e - Karlsruhe mit dem Referate „Lehrer
und Jugendherbergen" . Herr Hofrat Klein -Karlsruhe
zeigte in einem humordurchwürzten Lichtbildervortrag
Die Bäume des deutschen Waldes" den Zuhörern eine

Menge der schönsten und merkwürdigsten Baumforme»
Badens, die gerade im Schwarzwald und Odenwald das
Interesse des denkenden Wanderers erregen können.

Musikalische Darbietungen, die als Veranschaulichuns
der im Vortrag „Musik und Wandern" dargelegten Ge¬
dankengänge dienten, umrahmten und schmückten dev
ganzen Lehrgang, an den sich Eruppenwanderuugeu aa-
schlossen, die das Erfahrene iu die Tat umzusetzen ver¬
suchten .

Es ist zu wünschen, daß dieser Lehrgang seine Früchts
zeitigt. Vielleicht wird auch der eine oder andere sozia¬
listisch eingestellte Lehrer durch diesen Lehrgang angeregt ,
seine Arbeitskraft der Wanderbewegung der Arbeiter¬
schaft zur Verfügung zu stellen . Die „Naturfreunde

'

wären für die Mitarbeit gerade der Lehrerschaft sehr
dankbar und freuten sich, wenn der Lehrgang auch in die¬
ser Richtung sich auswirkte. Könnten doch dadurch die
wenigen für die proletarische Wanderbewegung tätige«
und überlasteten Lehrer etwa« euüastet werden .

bim.

- araöe - rr ardbitsuchenöen Kamarilla«

,1kur Geduld , meine Herren, Sie erhallen hier alle
Beschäftigung i>

Wandersührerlehrgang
des Zweigausschusses Baden für deutsche Jugendherbergen

und des Badischen Lehrerverein «.

Im Lehrerheim zu Freyersheim hielt der Zweig,
ausfchuß Baden für deutsche Jugendherbergen in Ver¬
bindung mit dem Bad. Lehrerverein , um in der Lehrer¬
schaft für den Jugendherbergegedanken und um Wander¬
führer aus dem Lehrerstand heranzubilden , in der zwei¬
ten Hälfte der vorigen Woche einen gut geleiteten und
wirkungsvoll verlaufenen Lehrgang ab . Leiter des gut¬
besuchten Kurses war Hauptl. E e r w e ck - Bruchsal . Die
bekanntesten Vorkämpfer auf dem Gebiet des badischen
Jugendherbergewesen waren als Referenten mit ein¬
schlägigen Themen gewonnen worden und fanden durch
weg für ihre Ausführungen den Beifall der Kursiften .

Herr Hauptl. E e r w e ck - Bruchsal sprach über die
„unterrichtliche Auswertung von Schülerwanderungen"
und Herr Direktor H a u s r a t h über „Pädagogische und
nationale Werte des Jugendwanderns". Rach den aus¬
gezeichneten Ausführungen dieser beiden Referenten hielt

Kleine Nachrichten
Hannover . In einem Abteil zweiter Klaff« deS von Lehrte

in Hannover eintreffenden Zuges wurde die Leiche eines ^
jährigen Kaufmanns aus Hannover aufgefunden , der sich naw
dem Untersuchungsbefund erschoß, nachdem er zuvor im gleiche?
Abteil eine mit ihm reisende Dame , anscheinend wegen Stre >
tigkeiten, zu erschießen versuchte , sie aber nur ungefährlich BCt'.
letzte. ^

Berlin . In der letzten Nacht erschoß in Steglitz der
Jahre alte Student Behrend, der Sohn eines Ministeriabm ^
manneS, feinen 17jührigeu Brnder und verübte dann Sewm
mord. Man nimmt an, daß Behrend die Tat in geistiger Um'

^
nachtu ng ausgeführt hat.

Lübeck. Am Sonntag früh wurden der Arbeiter Lege. Kj""

Frau und deren öjähriges Enkelkind tot im Bette aufgefun« "'
Wie festgestellt wurde, schraubte der Ehegatte den VersöMn
stöpsel der Gasleitung ab, um durch Gasvergiftung das SgJrJ *'

zu beenden. Lege verlor bei einem Unglücksfall bell»« o®"

und neigte seitdem zur Schwermut . .«, »
Berlin . In dem Garten des Ausflugslokale » Fohanw»'/

tal bei Stettin ist ein neuer Musikpavillon errichtet woro«^
Gestern sollte nun da» Richtfest stattfinden . MS der Polier vF
rade mit der Ansprache beginnen wollte, stürzte das Gerüst
fammen und .begrub eine große Anzahl von Perfoneu
sich. Sechs Schwerverletzte wurden ins Krankenhaus
Einige Leichtverletzte konnten nach Anlegung von Notverbänm
ihre Wohnung auffuchen. «

Berlin . Das Schöffengericht Berlin -Mitte verurteilte ,
dem Prozeß wegen Betruges und gewerbsmäßiger Vorauötnv'

bei Wetten die Jokeys Paul Lewicki zu lH Jahren ©ef. 8^ « .
Alfred Lüneburger und Pautsch zu S Monaten Gefängnis - ^
wicki wurde unter gewiffen Voraussetzungen eine Sjähcige
währungsfrist bewilligt. . . .. -r. -i***1

Glogau . Das Schwurgericht verurteilte de» Wfamvj ,
Arbeiter Hermann Schröter aus Guhvau wegen vorsatzU"7^
Totschlags zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe. Schröter
zur Last gelegt, am 21 . Dezember den Revierförster Wa«e ^
Juppendorf , Kreis Guhrau . der ihn beim Wildern antrab ^ ,
schossen zu haben. Der Anklagevertreter hatte wegen
die -Todesstrafe beantragt .

Aus dem Elsaß . In Straßburg i . E . haben dre
parteien für die am nächsten Sonntag stattfindenden Gerne
Wahlen (Senatsergänzungswahlen 1936) sich in einem
block zusammengeschloffen , während die Parteien des Links
im ersten Wahlgange getrennt marschieren. — Tödliche
wunden hat sich die 68 Jahre alte erblindete Frau Herw
zogen , die trotz ihrer Erblindung immer noch leichte Haus»

zu verrichten gewohnt war . Sie wollte einen Topf vow ^ ^
rücken, ihre Kleider fingen dabei Feuer und die Frnjj, ^ ,.
fo schwer verbrannt , daß sie nach einigen Minuten «k
In Saint Avolt erschoß sich der Defferteur Albert Lang, «I
von Gendarmen verhaftet werden sollte . — In Colmar *

pjo '
zwischen 5 Soldaten und 4 Zivilisten zu einer Schlager^ '^ ^«
bei ein Dragoner totgeschlagen wurde. — Der Elsatz^ si .s^ ĉ

Cesar Ley, der wegen neutralistischer Propaganda '

tflWaffenstillstand und Friedensschluß , zu 8 Jahren
verurteilt wurde , ist tvegen seiner Nichtamnestier-iug
Hungerstreik getreten . . s ,

Halle. Auf dem Kamm des Thüringer Waldes t
’
ctUf

von Ilmenau soll nach amerikanischem Muster zur Zun e(,

Pelztiere , wie Blaufuchs , Silberfuchs , Nerz eine $ c 'ä '
bcIt f

richtet werden. Ausgedehntes Gelände ist bereits von
ständigen Behörden pachtweise überlassen worden. atH>

Prag , 29 . Avril . (Eig . Bericht .) Der Zerfall de
muniftischen Partei der Tschechoslowakei ist nicht
zubaltcn . Jetzt sind abermals zwei Abgeordnete,
Roucek, der Führer der Kommunisten im Bezirk
der Partei ausgetreten . Weitere Austritte werden e
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Der Retter !
Wer kennt nicht das im Auftrag des Reichsblocks an -

vefertigte Propagandabild mit dem Kopf Hindenburgs
Und der Bezeichung „D e r R e t t e r" ? Fast zwei WoHenklebte es an allen Plakatsäulen Deutschlands und ver¬
einzelt ist es heute noch in den Städten oder auf dem
Lande zu sehen .

Wiederholt haben wir nach dem Sinn der für Hin-
benburg erfundenen Bezeichnung „Der Retter " gefragt »ohne aber von den Urhebern des Bildes eine klare
Antwort zu erhalten . Sie selbst schienen nicht zu
wissen, wovon uns Hindenburg erretten und vor allem ,w a s er retten sollte. So ließ man die große indifferente
Masse in dem Glauben , daß sich mit der Wahl Hinden¬
burgs von heute auf morgen alles bessern , der Versail¬ler Vertrag zerschlagen und der Londoner Versklavungs¬plan für null und nichtig erklärt würde . Immer wiederhat man in politisch ungeschulten Kreisen diese Auffas-
iung vertreten hören . Die einen glaubten , von einer
Reichspräsidentschaft Hindenburgs die Lösung aller in¬
ternationalen uns verpflichtenden Verträge erwarten zudürfen, während der Mittelstand und die kleinen Hand¬
werker in Hindenburg den Mann sahen, der es als seine
Pflicht betrachten würde , sie von den Steuerlastenzu befrei .en und sie „herrlichen Zeiten " entgegenzu-
lühren.

Der fast 80jährige Erwählte des deutschen Volkes ist
noch nicht einmal im Amt , noch nicht einmal offiziell als
Reichspräsident bestätigt , und schon müssen seine Wähler
Einsehen, daß er für sie in der großen Mehrheit nicht als
-.Retter " gedacht war , sondern lediglich der Retter fürden Großgrundbesitz und bestimmte Teile der deutschen
Schwerindustrie sein sollte : Der „Retter " der vergange¬nen einseitigen Herrschaft des Besitzes ! Die Erlösungvon Versailles bleibt aus , die Rettungsaktion ist mit dem27. April aufgegeben, nichts soll geändert werden . Laßtnlles beim Alten ! ist die große Parole des „Rettersdes Deutschesten aller Deutschen .
. Hindenburg selbst hat zwar nicht so gesprochen ! Abernn Einverständnis mit ihm, und wir möchten fast sagen,
gewisiermaßen für ihn hat Dr . Luther am Mittwochvor dem Deutschen Industrie - und Handelstag in Berlin
?ine Rede gehalten , von der auch die „Zeit "" sagt, daß'hr eine „besondere politische Bedeutung " insofern zu¬kommt, als der Reichskanzler sich am Tage zuvor mit
Hindenburg über die politischen Probleme eingehend aus -
Einandergesetzt hat . Das Ergebnis ist überraschend! Aus
dom „Retter " ist ein überzeugter Anhänger der Erfül -
lungspolitik geworden, ein Verteidiger des „Verskla-
vungsplanes" von London , kurzum, ein eifriger Bertre -
y* jener Politik , die von Ebert und Marx in der festen^ eberzeugung» damit ihrem Lande zu helfen, eingeleitet""d später von Luther fortgesetzt wurde . Za — im Auf-‘ tc^9e Hindenburgs sprach Luther die Worte : Die Konti¬nuität der Außenpolitik muß gewahrt werden ! In der
^ Vaxis heißt das , es bleibt alles beim Alten , auch H i n -
venburg , der „Retter "

, wird nur das machen , für das>oin Vorgänger , unser unvergeßlicher Friedrich Ebert ,n den Tod gehetzt worden ist.
Immerhin hat die Geschichte einen Haken . Ebert ge¬noß im Ausland allgemeines Vertrauen . Von ihm undom Präsidentschaftskandidaten des Volksblocks wußte

oüu ' ^ ihr großes Ziel die Verständigung und der end -«uttige Friede unter den Völkern war . Von Hinden-
^urg nimmt man vorläufig in der ganzen Welt nur das
ibn Anteil an . Zhm traut niemand weiter als manstoht ! Seine Vergangenheit und insbesondere die
h A 001 seiner Kandidatur zur Reichspräsidentschaft ge-
die m

" Reden sind in der ganzen Welt maßgebend für
E- ^ Einteilung seines Charakters und seiner Gesinnung,
es sich aus Liefern Tatbestand ganz von selbst , daß
von otwas anderes wäre , wenn Marx die Nachfolge
Armi " k

. angetreten hätte . Von ihm wäre das ganze
Neh^ .

^
. überzeugt gewesen , daß seine Worte ernst zuWor wird aber der Erklärung des Reichs-

W i, »I5 über die Fortsetzung der bisherigen Außenpoli¬
tik l? » ..Hindenburgs Präsidentschaft Glauben schenken?
e^gs^ klärungen des französischen Außenministers in der
vex„?^ on Presse zeigen , mit welchem Mißtrauen

Frankreich , auf dessen freundschaftliche Be-
schaft̂ " Deutschland angewiesen ist, der Präsident -' " ^Enburgs gegenübersteht. In Frankreich dürfte
-̂ ußen

^ .̂ ^ude von der Wahrung der Kontinuität in der
g i (j Politik wohl hören , aber man wird an sie nicht‘nun

" " en , und darin besteht der Fehler in der Rech-
^ o n f ' deutschnationalen Reichsregierung . Was heißt
es i» wenn derade die Gegenseite, auf die
,tra« . ^

" 'Esem Falle ankommt, von dem stärksten Miß -
"uität ^Egenüber den Leuten beseelt ist , die diese Konti -
hbstrgĵ p^ klamieren? Selbst Herr Luther wird nicht
semx, *£?> baß Vertrauen gegenüber Hindenburg und
'Natio«a, ^ Erung unberechtigt ist, solange die Deutsch-
Cink,„ i? E Partei in außenpolitischer Beziehung nicht als

^
" betrachtet werden kann.

vent ^ . ?burg bewahrheitet sich so also als das Ee -
^ Ute b " / irres „Retters "

. Innenpolitisch hat er schon°uf jf,
" Ech sein Bekenntnis zur Erfüllungspolitik alle

% töirx ^ e0ten Hoffnungen enttäuscht. Auch unter
jo ,

das Handwerk und der kleine Mittelstand ge¬
lter dp genau so viel Steuern zahlen müssen , wie
- dert ' ^ . si^kvierigen Regentschaft unseres Freundes
ENdery,

aber auch gar nichts wird er innenpolitischDieses Manko auf der einen Seite wird in-7^ * ^aanro uus oer einen oette roiro inl *̂ er Beziehung ergänzt durch das allgemein^ ouer ^
Ende Mißtrauen , das in seiner Wirkung auf die

f einem großen Schaden für das deutsche Volkkann . Zst bas ein Netter ?. VI ' VMV V>U •
?!»l betrn iä"kmerlich , wie das deutsche Volk wieder ein-

n - ; Ogen toutbe . Silier rmrh mtnmprTiffior im «vwrde . Aber noch jämmerlicher scheint uns
-,etCr ft,

’ 9.
e Verfassung einer großen Minderheit° n Rot ^"älkerung , die diesen deutschnationa -" Ug ermöglichte.

Serie 3

Sr. Marx an Sindenk urg
Reichskanzler a . D . Marx hat von Sigmaringen aus an

den Generalfeldmarschall v. Hindenburg folgendes Schreiben
gerichtet :

„Das deutsche Volk hat Eure Exzellenz zum Reichsprä¬
sidenten gewählt . Es entspricht dem Geiste echter Demokra¬
tie , daß nunmehr jeder , der sich zu ihr bekennt, zur Entschei¬
dung der versassungsmäßigen Mehrheit des Volkes steht.
Darum ist es mir ein Bedürfnis , Eurer Exzellenz meinen
aufrichtigen Wunsch und die Hoffnung auszusvrechen, daß
unter Ihrer Präsidentschaft das deutsche Volk die innere Ruhe
und den äußeren Frieden finden möge , wonach unser aller
Streben geht . Möge der eingeleitete wirtschaftliche Gesun-
dungsprozeb zum Segen von Volk und Reich ungestört fort¬
schreiten; möge die Durchdringung des ganzen öffentlichen
Lebens mit wahrhaft demokratischem und sozialem Geiste jene
Krankheitserscheinungen heilen , die der Krieg und Deutsch¬
lands Zusammenbruch hinterlassen haben , und somit die
sittliche Reinigung und Erneuerung unseres Volkes beschleu¬
nigen ; möge es unserem deutschen Volke vergönnt sein , auf
dem eingeschlagenen Wege der internationalen Verständigung
in Frieden und Wohlfahrt recht bald wieder die Stelle in der
Welt einzunehmen, auf die es dank seinen Fähigkeiten und
seinen Leistungen Anspruch bat .

Mit der Versicherung meiner besonderen Hochachtung bin
ich Eurer Exzellenz ergebener Marx , Reichskanzler a . D."

Sie Erhöhung der personeirtarife
Am 1 . Mai wurden bekanntlich die Personentarife um

10 Proz . erhöht . Es ist interessant , einmal fcstzustellen, ob
diese Erhöhung notwendig war oder nicht. Diese lOprozen-
tige Erhöhung soll eine Mehreinnahme von 80 Millionen
Reichsmark einbringen . Wahrscheinlich wird man sich aber
schwer verrechnen, denn bei der heutigen Geldknappheit muß
naturgemäß die Folge dieser Tariferhöhung eine verminderte
Reiseziffer und ein Abwandern von den höheren in die nie¬
drige Wagenklasse sein . Wenn man also aus der Tarifer¬
höhung 40 statt 80 Millionen herauswirtschaften sollte , dann
hätte man gar nicht notwendig gehabt , diese Tariferhöhung
durchzuführen; denn diese 40 Millionen werden der Haupt¬
verwaltung von dem Reichsbahnversonal zur Verfügung ge¬
stellt . Die Hauptverwaltung zahlt z . B . an ihr Personal
sogenannte Leistungszulagen , die ungefähr , wenn man auchdie Leistungszulage der Veamtengruvve in Betracht zieht, die
unter die Personalordnung Teil 2 fallen , 40 Millionen im
Jahr beanspruchen. Da diese Leistungszulagen vom Personalals Korruptionszulagen abgelehnt werden — sämtliche Be¬
zirksbeamtenräte haben sich gegen diese Auszahlung der Lei-
stungszulagcn an einzelne gewendet — würde die erwartete
Mehreinnahme durch Streichung der Leistungszulage erreichtwerden . Diese Leistungszulagen werden ungefähr zu einem
Fünftel dem Personal zur Verfügung gestellt werden . Es
ergibt sich also, daß man das eine Fünftel in die peinliche
Verlegenheit bringt , als „Lieblinge" der Verwaltung ange¬
sehen zu werden, die anderen vier Fünftel aber stark ver¬bittert und deren produktive Leistung herabsetzt. Die Lei¬
stungszulage ist also nicht nur ein kostspieliges Verwaltungs¬
mittel , sondern sie wirkt geradezu produktionszerstörend.
Streicht man sie und schafft man so wieder zufriedenes Per¬
sonal, dann wird sich die Arbeitsintensität der nichtbedachtenvier Fünftel heben, und die Reichsbahnverwaltung wird
mehr materiellen Nutzen buchen können, als durch die lOpro-
zentige Tariferhöhung .

Sämtliche Interessenten müßten deshalb wie ein Mann
gegen diese rücksichtslose Tariferhöhung des zum Teil aus¬
ländischen Verwaltungsapparates der Gesellschaft Vorgehen .Soweit wir informiert sind , hat der Verwaltungsrat die
Tariferhöhung gegen den Willen des jetzigen Generaldirek¬
tors Oe s e r und des Staatssekretärs Voigt durchgedrückt .
Deutlich erkennbar wird gegen diese beiden Beamten , die sich
anscheinend zu sehr als Deutsche gefühlt haben , von einer ge¬
wissen Presse ein Kesseltreiben eröffnet , um sie nach be¬
rühmten Mustern abzubauen . Anscheinend hat man irgendeinen amerikanischen Postenjäger bereit , der die Stelle des
Generaldirektors einncbmen möchte . Es ist hohe Zeit , daßdie deutsche Oeffentlichkcit, die durch die Tariferhöhung in
Mitleidenschaft gezogen wird , sich mit den Dingen ernstlichbesaßt.

Me französischen Neuwahlen
Paris , Ende April .

Abermals befindet sich Europa in verzwciflungsvollerLage. Alles , was der Umsturz von 1918 und später noch der
frühere Reichskanzler W i r t h in Deutschland und was in
Frankreich der Ministerpräsident Se r r i o t zu schaffen ver¬
suchten , muß mehr und mehr als verweht gelten . Die kom¬
menden französischen Stadtratswahlen vom 3 . Mai können
jetzt , nachdem Hindenburg in Deutschland Reichspräsidentwurde , nur noch eine Niederlage für die heutige Linksmehr¬heit bedeuten . Daß P a i n l e v e s Kabinett nur ein Uber-
gansministerium sei , glaubte man bisher mehr im Auslandals in Frankreich selbst geschah. Aber nun ist eigentlich das
Schicksal des Kabinetts Painlevö bereits durch den Ausgangder deutschen Präsidentenwahlen besiegelt. Denn wenn es
noch einige Monate am Ruder bleiben mag , so hat es nach
diesem deutschen Wablresultat nicht nur die französischen

!Nationalisten als Gegner , sondern in allem auch das deutsche!Reich, dessen Bürgerkaste in ihrer Mehrheit leider nach so viel
schlechter Erfahrung mit seinem Hobenzollern und seinen Mili¬tärs immer noch nicht verstanden , von den am Zusammenbruch
Schuldigen abzurücken und eine freundschaftliche Atmosphärein der Welt durch eine Volksfriedenspolitik ru schaffen .Die Zeitung „La Libcrte " regt einen Wettbewerb fol¬gender Art an : Jeder Leser dieser Zeitung möge ihr schrei¬ben, wie wohl das Glückwunschtelegramm, das der französische
Republikvrästdent Gaston Doumergue dem neuen deutschenRevublikvräsidenten Hindenburg senden muß, am besten zulauten hätte . Ein solches Preisausschreiben ist überflüssig.Denn das ganze französische Volk wird am 3 . Mai HerrnHindenburg seine Antwort geben, und dann wird man wie¬der, da ja die französische Linke leider eine baldige Abdan¬
kung Hindenburgs noch nicht als sicheren Faktor in Rech¬

nung stellen kann , sehen , daß die Leute von der berüchtigtem
französischen „Patriotenliga " und von der „Action Fran -
eaise" (also hoch- oder heruntergekommene Offizierlinge ) das
grobe Wort in Frankreich zu führen suchen . Sie werden das
um so leichter haben , als sie nur darauf binzuweisen brau¬
chen, daß die Weltlage Anfang 1914 der heutigen sehr ähn-
11 chwar. Damals gab es in Frankreich ebenfalls eine links¬
stehende Kammcrmehrheit , in der Caillaur 's Einfluß stark
war und in Deutschland demgegenüber die Herrschaft der>
Clique Hindenburg .

Allein Paris hat ungefähr 300 Kandidaten ruxjStadtratswahl aufgestellt , und die Wahlen in der französi¬
schen Hauptstadt werden wiederum von nicht geringer S8c=;
deutung sein , tü Stadträte sind zu erwählen . Die Frauen ,dürfen nicht mitstimmen . Die Kammer bat zwar einen Ee-
setzesvorschlag für die Einführung des Frauenwahlrechts bek.den Kommunalwahlen angenommen , ebenso einen für allge¬
meine Wahlreform , doch hat der Senat durch den Sturz Her-
riots es verhindert , daß die beiden Fragen im hohen Parla¬ment überhaupt zur Debatte kamen. Es wird also nach wie,vor das Arbeiterviertel Clignancourt mit seinen 120 207 Ein¬
wohnern nur einen einzigen Kandidaten wählen dürfen , das
heißt genau so viel wie das Borsenviertel Eaillon mit seinen!
4625 Einwohnern ! Hinzu kommt noch, daß die reaktionären
Parteien nach de malten Wahlsystem schon heute 12 Kandi¬
daten ohne weiteres als gewählt betrachten können, sodaßman sich nur noch um die restlichen 68 Sitze zu streiten habenwird . Von besonderer Wichtigkeit wird es diesmal sein , wie
die in der Nachbarschaft von Paris liegenden Orte stimmenwerden, da deren Abstimmungsergebnisse zum ersten Mal zuden Pariser Resultaten hinzugerechnet werden sollen.Eine andere Reform , deren Ausführung infolge von
Hindenburgs Sieg für die französische Regierung zur Unmög¬
lichkeit wird , ist die französische Heercsrckorm. Die Links¬
mehrheit der Kammer wollte die 18monatige Dienstzeit auf12 Monate zurückführen. Schon Painlcvs äußerte sich in sei¬ner Regierungserklärung sehr vorsichtig über diesen Plan ,weil schon damals die Möglichkeit einer Wahl Hindenburgsin Deutschland bestand. Nunmehr ist ein Abrüsten für ,
Frankreich eine vollkommene Unmöglichkeit geworden unddas europäische Wettrüsten kann wieder beginnen .Bei den Kammerwahlen vom 11 . Mai vorigen Jahresbekamen in Paris die reaktionären Gruppen 249 000 Stim¬
men, die Linksparteien 303 000 . Bei der Neuwahl vom 3.Mai dieses Jahres wird man in Paris wahrscheinlich in gqnzanderer Weise stimmen und damit als Antwort auf Hinden¬
burgs Wahl einen ersten entscheidenden Stoß gegen das Ka¬
binett Painleve führen . Kurt Lenz .

Me Scheuerung der znflalionsgewi
'nne

Die Denkschrift
Berlin , 29. April. (Eigener Bericht. ) Dem Reichstag istdie Denkschrift der Regierung über den Ausbau der Besteuerungder Jnflationsgewinne zugegangen. Die Denkschrift gibt einen

Ueberblick über die volkswirtschaftliche Bewertun der Jnflations -
bcsteucrung und weist auf den engen Zusammenhang zwischen
Jchslationssteuer und Aufwertung hin . Eingehend werden die
einzelnen Steuern , wie die Besteuerung der echten und un¬
echten Kreditgewinne, des Wechselvcrkehrs , der Lomvardkrcdit»
(teuer , die Kontokorrentsteuer, die Besteuerung der Notgcldaus-
gabe usw . erörtert und schließlich die Mlösung einer Besteue¬
rung der Jnflationsgewinne durch eine Vermögensznwachs-öder Vermögenserhaltungssteuer behandelt . Die Denkschriftkommt zu dem Schluß, daß diese Steuern sich nur erreichen
lassen , wenn die Aufwertungsfrage endgültig gelöst ist. Ein
Zeitpunkt hierfür könne nicht bestimmt werden. - -

"

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekfetariatsKarlsruhe

Die Kassierer der Mitgliedschaften Gölshausen , Helmsheim,Menzingen, Oestringen , Stettfeld , Obergrombach, Kleinsteinbach ,Palmbach, Wolfartsweier , Bruchhausen, Malsch , Reichenbach ,Oberhausen , Nöttingen , Tiefenbronn , Balg , Baden -Baden , i- t 't '
Sandweier , Bühl , Gernsbach, Michelbach , Niederbühl, Oberweier
(Amt Rastatt ), Oetigheim, Plittersdorf , Freistett Willstätt,Oppenau , Appenweier, Berghaupten , Zell a . H ., Sulzfeld und'
Ruhheim werden dringend ersuchh die Mrechnung für das 4.Vierteljahr (Januar , Februar , März ) sofort dem Sekretar ' iat
einsuschicken. Sollten einzelne Genossen mit der Beitragszah¬
lung noch rückständig sein, so ist die Mrechnung ohne diese Bei¬
träge fertig zu stellen . Die fehlenden Beitrüge sind im nächsten
Vierteljahr mit zu verrechnen.

Ich erwarte den Eingang sämtlicher Abrechnungen restlosin den ersten Tagen der kommenden Woche.
T r i n k s , Parteisekretär ,

Amtliche Verletzung des Wahlgeheimniffes
Durchsichtige Stimmzettel -Umschläge

Der 8 45 der Reichsstimmordnung bestimmt, daß die Um¬
schläge für die Stimmzettel undurchsichtig sein müssen , um,»as Wahlgeheimnis zu wahren . Aus verschiedenen Gegendendes Reiches gehen uns jetzt Mitteilungen zu , daß gegen
diese klare Bestimmung verstoßen worden ist .

Aus dem Bezirk Magdeburg wird uns ein amtlicherStimmzettel -Umschlag mit einem Stimmzettel zugesandt. Der
Umschlag ist hellgrün und von so dünnem Papier , daß manohne weiteres sehen kann, in welchen Kreis das Kreuz ge -imacht worden ist. Gleichzeitig wird uns berichtet, daß die
Wahlvorsteher vielfach das vom Wähler

^ entgcgengenommene'
Kouvert gegen das Licht gehalten und bei jedem Wähler kon-,trolliert haben, wie er gewählt hat . Aus Halle und ausBremen gehen uns die gleiche^ Meldungen zu. Es handelt
sich um einen gröblichen Verstoß gegen den klaren Wortlaut 'der Reichsstimmordnung , der überall dort , wo er erfolgt ist,zur Ungültigkeit des Wahlresultats führen muß.

Wir fordern unsere Genossen in allen Orten des Rei¬ches, in denen derartige Kouverts verwendet worden sind ,auf , uns sofort davon Mitteilung zu machen , damit wir be - 'urteilen können , ob die amtliche Verletzung des Wahlge¬heimnisses in einem solchen Umfange erfolgt ist, daß sie vonentscheidendem Einfluß auf das Wahlergebnis gewesen sein '
kann . Jedenfalls werden wir sofort gegen ein solches Ver¬fahren bei den zuständigen Stellen Protest erbeben.

Der Parteivorstand .



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
88 - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Das Bauernheer hatte bereits den Euttenbergwald

hinter sich , als der an der Spitze befindliche verlorene
Haufe, bei dem sich Lambert befand, auf Berittene stieß,
aber nicht auf die erhofften Freunde , sondern auf hün¬
dische Reisige, die unter persönlicher Führung des Ttuch-
seß zur Erkundung vorgeritten waren . Herr Florian be¬
fahl sofortigen Rückzug auf den Wald . Ehe ihn der
schwerfällige Haufen jedoch ausführen konnte, hatten sich
schon Abteilungen der feindlichen Reiterei zwischen Wald
und Heer geworfen und dadurch die Bauern von ihrem
natürlichen Schutz abgeschnitten und gezwungen, den
Kampf unter den ungünstigsten Bedingungen im freien
Feld anzunehmen . Herr Florian stellte sein Heer schnell
in Schlachtordnung auf , errichtete eine mit Geschütz reich¬
lich versehene Wagenburg und eröffnete das Feuer .

So lange nur Reisige , die gegen die feste Stellung
nicht viel ausrichten konnten» angriffen , blieb der Kampf
unentschieden, sobald aber das Fußvolk und das schwere
Geschütz in den Kampf eingriffen , verlor gar mancher
Bauer , der bisher tapfer gekämpft hatte , den Mut ; die
Wagenburg wurde nach dem Walde zu an einzelnen Stel¬
len geöffnet — und bald begann die Flucht. Erst flohen
nur einzelne, dann wurden es mehr, zuletzt rannten die
meisten — in den Tod und ins Verderben . Im freien
Feld waren sie den Reisigen gegenüber wehrlos , sie wur¬
den eingeholt und niedergestochen oder totgeschlagen;
auch das Totstellen nützte nichts, das Schlachtfeld wurde
daraufhin abgesucht . Stundenweit ging nun die Jagd
wie bei Böblingen , aber mif dem Unterschied , daß hier
keine Wälder Schutz boten.

Rur etwa sechshundert hielten zusammen, ausge¬
suchte, tapfere Männer , die sich um ihre Führer scharten ,

' sich ihrer Haut wehrten und sich als festgeschlossene Masse
nach dem Dorfe Jngolstatt zurückzogen . Wohl versuchte
die bündische Reiterei das Häuflein auseinanderzu¬
sprengen, wohl rasselte sie in eisernen Wellen dagegen an,' aber jedesmal brach der Anprall in dem Feuer der
Schützen zusammen oder barst an dem festgefügten Wall

>der Spieße . Das war keine vergnügliche Sauhatz , son¬
dern ein harter Kampf . Im Dorf angekommen, teilte sich
die Bauernschar, der kleinere Teil , etwa zweihundert
Mann , besetzte Kirchhof , Kirche und Kirchturm, der an-

' dere 'mit Florian warf sich in das Schloß .
-me in dem Kirchhof Eingeschloffenen wehrten sich ver¬

zweifelt, doch wurden sie von der Uebermacht langsam in
die Kirche , ihr letztes Bollwerk, gedrängt . Vom Turm ,
vom Dach, aus den Fenstern blitzten Schuß auf Schuß ,
und Ziegel, Steine , Balken zerschmetterten die Angreifer .
Aber diese warfen , um die Bauern auszuräuchern ,
Brände hinein , daß Turm und Kirche Feuer fingen.
Mochten sie verbrennen , die Besatzung bat nicht um
Schonung. Roch aus den Flammen schossen die Männer
heraus , stürzten in wütendem Ausfall hervor und kämpf¬
ten so lange , bis nicht einer mehr am Leben war .

Roch wilder wogte der Kampf um das Schloß . Sein
Aeußeres war gut erhalten , obwohl es die Bauern erst
kurze Zeit vorher ausgebrannt hatten . Bald war es
für die Verteidigung instand gesetzt , die Tore verram¬
melt , die Schußlöcher bemannt , Steine bereitgelegt und
die schwachen Stellen verstärkt . Kein Feigling war im
Innern , nur Männer , die ihr Leben so teuer wie möglich
verkaufen wollten , und deshalb wurden die ersten An¬
griffe auch leicht abgewiesen.

Da ließ der Truchseß Geschütze heranholen und die
Mauern beschießen, bis eine hinreichende Bresche ent¬
standen war und das Schloß sturmreif schien . Run tra¬
ten die Fußknechte zum Sturm an und mit ihnen voll Un¬
geduld die Herren , Reisige und Knappen ; es geschah mit
Hast und Unordnung , denn der Sieg schien leicht und
sicher . Sie überwanden trotz starker Verluste schnell den
sumpfigen Graben und stürzten auf die Bresche zu, um ein
Ende zu machen , aber ein mörderisches Feuer schlug ihnen
entgegen, und mit der blanken Waffe wurde ihnen ein
Empfang , den sie nicht erwartet hatten ; die Verteidiger
wichen nicht einen Schritt . Vor allem zeichnete sich ein
großer, dunkelhaariger Mann mit einer noch nicht völlig
vernarbten Stirnwunde aus , der sich stets an den gefähr¬
lichsten Punkten befand . Er stieß die vordersten Feinde
nieder und wütete dann mit dem Handbeil in den Reihen
der Bündischen, die sich in dem Nahkampf ihrer langen
Speers nur schlecht bedienen konnten. Bald mußten sie
über den Graben zurück. Selbst dorthin wollte ihnen der
wütende Kämpfer nachsetzen und konnte nur mit Mühe
von den Seinen zurückgehalten werden . Ueber hundert
Mann hatte die Stürmenden der Angriff gekostet.

Der Truchseß sah ein, daß die Burg , solange die Be¬
satzung noch Pulver und Blei besaß , nicht ohne ernste
Vorbereitungen genommen werden konnte. Wieder muß¬
ten Geschütze heran ; sie rissen die Mauern noch mehr nie¬
der und erweiterten die Bresche, doch wuchsen dafür im

'Innern neue Hindernisse empor. Wieder wurde zum
Sturm geblasen, wieder wälzte sich die Masse gegen die
Burg , wieder durchschritten die Angreifer den Graben
und drangen in die Bresche ein, da nur einige Schüsse
fielen ; denn das Pulver war den Bauern fast ausge¬
gangen . Schon glaubten die Bündischen gewonnen zu
haben . Da standen sie vor einer zweiten Mauer , aus
deren Oeffnungen ihnen die letzten Schüsse entgegen-
bUtzten, die bald durch Steine abgelöst werden mußten.
Die schwersten Steine , fast Felsblöcke , aber warf der Mann
mit der Stirnwunde , und als es dann zum Nahkampf

>kam, schien es kein Sterblicher zu sein, sondern einer jener

sagenhafter Berserker, die im mörderischsten Getümmel
aus heller Kamvfesfreude lachen und sich im vollsten
Schlachtgewühls am wohlsten fühlen .

„Den nehmst aufs Korn !" rief der Augsburger Haupt¬
mann . „Ich kenne ihn von Böblingen her !" „Nehmt
ihn aufs Korn , den Schwarzen mit der Stirnwunde !"
klang es durch die Reihen . Aber die Knechte konnten in
dem wüsten Gewirr die Feuerrohre nicht benutzen und
den Verteidigern überhaupt nicht widerstehen. Stein
um Stein hagelte aus sie hernieder , und im Nahkampf
wütete unermüdlich der Schwarze. Alle Anstrengungen
waren nutzlos, die Bündischen mußten zurück, obwohl sie
von dem Feind nicht ablassen wollten.

Erneut wurden die Geschütze vorgezogen, um durch
die Bresche der ersten Mauer die zweite zusammenzu-
schießen. Die Büchsenmeister, brachten sie bis an den
Graben heran , da die im Innern keinen Schuß mehr tun
konnten. Als genug Raum geschaffen war , liefen die
Knechte , frische Fähnlein ,und die Herren zum dritten
Male Sturm , wütend und ingrimmig über das bisherige
Mißlingen . Mit neuen Kräften wollten sie es er¬
zwingen, während die Bauern von den bisherigen Kämp¬
fen müde und erschöpft waren . Aber an Uebergabe dachte
keiner, vielmehr stürzten sie den Feinden zum Kampf
entgegen, und die herumliegenden Mauersteine mußten
die Kugeln ersetzen. Wohl verwundeten und quetschten
diese, trafen wohl auch einmal tödlich » aber die Schuß¬
waffen konnten sie nicht ersetzen, auch ging der Vorrat
auf die Neige. Der Schwarze hatte längst keine Fels¬
stücke mehr, aber kämpfte um so wütender mit dem Beil
in der vordersten Reihe, so daß die Bündischen wieder
keinen Raum gewannen . In der Enge kam ihre Ueber¬
macht nicht zur Geltung . Da trifft ein Stein den Schwar¬
zen, er strauchelt und stürzt nieder ; mit wildem Jubel
stoßen nun die Knechte vor . Aber nur ganz langsam,
Schritt um Schritt gelingt es ihnen , die Bauern bis an
die Reste der zweiten Mauer zurückzudrängen; hierbei
fällt der Fändrich von Nürnberg zu Tode getroffen, und
stürzt der von Augsburg schwer verwundet . Erst als die
Kräfte der Bauern vollständig erlahmen , geht auch dies
Hindernis verloren , und Geyers Mannen können sich nur
noch in den letzten paar Räumen behaupten, wo ein stum¬
mer, aber um so fürchterlicherer Kampf ausgefochten
wird . Kein Schuß fällt mehr, nur die kurzen Hand¬
waffen sind noch zu gebrauchen: Beil . Messer , Dolch und
Kurzschwert verrichten ihre entsetzliche Arbeit , Freund
und Feind ringt in dem undeutlichen Licht der brennen¬
den Umgebung um die Oberhand , denn es ist inzwischen
Nacht geworden. Von den Bauern fällt einer nach dem
anoeren . Die letzten ziehen sich in den Keller zurück und
wehren sich von da aus , so daß ihnen nicht beizukommen
ist. Da werfen die Lansknechte brennende Pechkränze
hinab , darauf brennendes Stroh , zuletzt noch einige
Pulverflaschen, bis unten alles ruhig wird und auch der
letzte zu atmen aufgehört hat .

Run war die Burg erobert , die Besatzung vernichtet,
ihre trotzigen Angehörigen lagen erschlagen in den Trüm¬
mern . Es konnten aber nicht alle sein . Drum ließ der
Truchseß die Leichen zusammensuchen , um die gefallenen
Führer zu ermitteln ; einige wurden - auch gesunden,
Florian Geyer aber fehlte, ebenso der Schwarze.

„So stecken sie mit in dem verfluchten Holze ! " rief der
Truchseß bei der Meldung . „Dort sollen sie uns nicht
entwischen , dort greifen wie sie morgen tot oder lebendig,
sie müßten denn Flügel haben !"

(Fortsetzung folgt .)

ZvrWntt im Luftverkehr
International führend in der Beförderung von Personen

und Sendungen auf dem raschesten Wege mittelst Flugzeugen
sind die Jnnkersgesellschaften mit Junkersflugzeugen . Nach¬
dem das Jahr 1824 nunmehr statistisch abgeschlossen ist, läßt sich
ein zahlenmäßiges Bild über da ? Anwachsen des Verkehrs seit
dem Jahre 1921 — in welchem Jahre mit der Organisation die»
sex Einrichtungen begonnen wurde — geben . Ohne größere
schriftliche Darstellungen sollen Zahlen sprechen .

Die Steigerung der Wegleistungen, mit denen die Vermeh¬
rung der Flugzeuge Hand in Hand ging, zeigt folgend « Zahlen :
Im Jahre 1921 wurden von 11 Flugzeugen 350 000 Flugkilo¬
meter zurückgelegt ; im Jahre 1932 standen 25 Flugzeuge im
Dienst, die 536 355 Fl .-Km . leisteten; im Jahre 1928 bewältig¬
ten 60 Flugzeuge 1266 759 Fl .-Km. ; und im Jahre 1924 stieg
die Zahl der Flugzeuge auf 78, die 1875 871 Fl .-Km . zurück¬
legten. — In diesen Zahlen sind auch die Strecken der Rund-
flüge unid anderer Sonderleistungen einbegriffen. Bildlich dar¬
gestellt beträgt die Streckenlänge des Jahres 1924 ungefähr drei
Viertel der Länge der Mondbahn um die Erde (2.5 Millionen
Kilometer ) .

Die Streckenuehlänge — also die Strecken, die in regel¬
mäßigem Reiseverkehr fahrplanmäßig beflogen werden — geben
ein noch anschaulicheresBild von dem steigendenVerkehr mittelst
Flugzeugen . Im Jahre 1911 wurde regelmäßig eine Strecke
von 1112 Kilometern beflogen , die Strecke in gerader Linie der
Entfernung London—Venedig entspricht ; im Jahre 1922 betrug
die Streckenlänge 3854 Kilometer (London—Baku )^- im Jahre
1923 umfaßte das Netz 6306 Kilometer (London -Kongo) ; und im
Jahre 1924 waren 7309 Kilometer in da ) Streckennetz einbe¬
griffen (London -Bombay) . Wenn man berücksichtigt, daß der
Luftverkehr zwar unabhängig von einem Schienengleis und von
Straßen ist, in der Luft aber mit Wetterunbilden gerechnet
werden muß und auf dem festen Boden doch eine gute Organi¬
sation benötigt mit Landungsplätzen, Hallen, Werkstätten usw .,
so muß der Aufstieg des Luftfahrzeuges zu einem regelmäßig
und sicher verkehrenden Beförderungsmittel unter allen Um »
ständen als achtunggebietend bezeichnet werden mit guter Aus¬
sicht auf weitere Fortschritte. (Der Fortschritt ist besonders ge¬
geben durch weiteren technischen Fortschritt des Flugzeuges in
Größe und Sicherheit.)

Die Zahl der beförderten Fahrgäste weist eine noch
steilere Kurve auf und zwar wurden befördert 1961 : 2230 Per -
sonen , 1932 : 11005 Personen , 1923 : 26 509 Personen , 1924
40 298 Personen . — Gesamt also in vier Jahren 40042 Per¬
sonen , davon über die Hälfte allein im Jahre 1924. Eines bes¬
seren Beweises für das Vertrauen , daS die Oefentlichkeit eines

halben Weltteils ganz im allgemeinen dem Flugzeug als Be«
förderungSmitel entgegenbringt , bedarf es nicht .

Auch die Menge der beförderten Post- , Fracht, und Gepäck»
zeigt die Beliebtheit deS Flugzeuges . ES wurden befördert sin
Jahre 1921 : 3500 Kilo, sin Jahre 1922 : 16180 Kilo, im Jahr »
1923 : 67 035 Kilo, im Jahre 1924 : 142 866 Kilo. — Diese Zahlen
erbringen das gleiche Ergebnis wie die Zahlen bei der Personen -
beförderung.

DaS Flugzeug , daS ab 20 . April dS. IS . von den Gesell¬
schaften Junkers und Aero -Lloyd beflogen wird, hat feine
äußersten Spitzen in Lyon, Budapest, Gleiwitz , Königsberg,
Reval, Helsingfors, Stockholm , Oslo (bei Chrifttana ) und Lon¬
don . Innerhalb dieser Endstationen sind die wichtigsten deut¬
schen Städte (aber nicht alle) an den Verkehr angeschlossen .
Projektiert sind die Linien Hamburg—Frankfurt a . M . , Dres¬
den - Wien (Minchen —Wen besteht ) , und Stettin —Berlin -
Chemnitz —Fürth (Berlin —Leipzig — Fürth besteht ), K. B,

Mdchenraud in Angora
Seit einigen Tagen ist das polnische Barmädchen Ephatalia

Mi hat die meistgenannte Frauensperson der Türken Dal
zierliche Animiermädchen ist in den Mittelpunkt einer Skandal¬
affäre geraten , die einen hochpolitischen Anstrich zu bekommen
beginnt . Ephaöalia zechte vor einigen Tagen vergnügt in den
eleganten Bergnügungslokalen von Angora, in der Bar Fresko
in Gesellschaft eines hohen Staatsbeamten und mehrerer hoher
Würdenträger . Eine Flasche Champagner nach der anderen
wurde geleert, es ging hoch , sogar stürmisch her, doch als die
Sperrstunde schlug, erhob sich Fräulein Mihat um nach getaner
Arbeit der wohlverdienten Ruhe zu pflegen. In den übrigen
Mitgliedern der Gesellschaft hat jedoch der gewaltige Sektkon¬
sum einen mächtigen LiebeSdurst entfacht. Da das Mädchen den
Wünschen der zahlreichen Gesellschaft nicht gefügig fein wollte ,
wurde gegen sie Gewalt angewendet. Man erbrach die Tür
ihres Zsinmers . in das sich die Polin geflüchtet hatte , trug sie
in ein Auto, daS die Gesellschaft in die Pilla de» hohen Beam¬
ten brachte , wo das Mädchen dann längere Zeit hindurch den
Gelüsten der Herrengesellschaftausgeliefert war . DaS Mädchen
brachte wegen gewaltsamer Entführung bei der Polizei keine
Klage ein. dennoch wurde die Sach« ruchbar und die oppositio «
nelle Presse fordert jetzt sehr stürmisch «ine strenge Untersuchung
und die Bestrafung des hohen Beamten . Fräulein Mihat hat
inzwischen Angora verlassen und wurde bei ihrer Ankunft in
Konstantinopel von Journalisten mit Fmgen über die Einzel¬
heiten ihrer Erlebnisse bestürmt. Sie weist darauf hin, daß in
Angora ein derartiger Mangel an Mädchen herrsche , daß keiner
jungen Frau der Aufenthalt in der türkischen Hauptstadt zu,
empfehlen sei . Solche Fälle wie der ihrige haben sich schon oft
in Angora ereignet ! , . » , ,

Die schwarzweißroie Pyramide
Edle Seelen finden sich zu Wasser und zu Lande Folglich

hat daS Majorsblatt in der Karlsruher Ritterstr . endlich auch
jenes letzte Refugium der Sachlichkeit fchwarz -weiß-rot drapie¬
ren können , das man bis dato noch ohne inneres Grauen lesen
konnte nämlich die „Pyramide "

, die Sonntagsbeilage deS Karls¬
ruher Tagblattes " Bisher hatte dort der bedeutendste Sach¬
kenner badischer Literatur , Prof . Oeftering , in schöner Ob¬
jektivität feine Anzeigen badischer Neuerscheinungen veröffent¬
licht. Aber offenbar konnte Herr Oeftering nicht in der bekann¬
ten vorgeschriebenen Haltung stramm stehen : er ist deshalb als
Mann von Charakter gegangen. An seine Stelle haben den
Herr Major einen literarischen Fachmann für treuteutsche Direk-
torheikcn kommandiert. Am Sonntag fand die ErösfungSvor-
ftellnng statt und das erste Opfer , das auf dem Altar der
„Pyramide " abgefchlachtet wurde, ist der eben erschienene Roman
unseres Genossen R. G . Haebler . ES ist ein sozialistisch'
pazifistischer Roman ; Grund genug für spießvölkische und m»-
ralinsaure Literarhistoriker ihn meuchlings abzusallwürgen.

Wir haben daS nicht anders erwartet ; woher soll auch «l**
andere Würdigung für solche Literatur kommen , wenn
fisten so eo ipso Simpel sind " und wo in einem fchwar 5-weiß-
roten direktörchen Unterricht zwar nicht im Geiste der treullckw
beeideten Verfassung zur Völkerversöhnung, wohl aber im Geil»
deS RevanchegedankenS erzogen wird. Und Rache ist doch awu
sonst so süß . . . . nicht wahr, Herr KritikuS?!

Nun , nach diesem Debüt dürfen der Herr Major mit
Literaturfeldwebel zufrieden sein : melde gehorsamst , einen i0*

zialistischen Roman zur Streeck gebracht ! '
DaS „Tagblatt " samt feiner schöngeistigen Abteilung ist uun

endlich demokratenrein,; holdrio-ioho ! Hurras $ *•

AgneS Delfarto - Leipzig , eine immer wieder sehr g«m . .
sehene Künstlerin, konnte vergangenen Mittwoch abend tm
.Künstlerhaus " mit ihren natürlich-schlichten, herzerfrtschm^ n
Gesängen zur Laute den vollbesetzten Saal ganz in den
ihrer hochentwickelten Kunst ziehen, sie gewann im Nu alle o®'

empfindenden Herzen. Der Abend War ein voller Erfolg für stv
Ihre erstaunliche ausdrucksfähige schauspielerische , mimische
gesangliche Begabung, durch adrette Kostüm« wirkungsvoll vn
terstützt , hatte aus den Liedertexten die feinsten, nur in
scharfen Apostrophierung so einzigartig wirkenden Gedcmkry
fplitter heraus . Sie . ist eine ausgeprägte Persönlichkeit in ihrr" '

künstlerischen Fach . Glückliche Reife und recht baldiges Wied«
sehen . Es harren viele neue Verehrer ihrer Kunst. Schst^

Unser Landesthcater gibt seit kurzem ein kleines
grammbuch heraus , das für He laufende Woche den Sw
plan und dessen Zettel enthält . Ueber Reznicek , den KoMp̂
nisten des Holofernes sind einige Lebensdaten darin verwer ^
Der Dichterkomponistselbst hat eine kleine Einführung in r
Werk gegeben . Es folgt bann , anläßlich der Erstaufführn^ ,
von Bernard Shaw „Die heilige Johanna "

, die auf den
menden Sonntag angesetzt ist, einige ausgewählte Viil
aus des Briten Vorwort, das er zu dieser dramatischen CH?? ,
schrieb. Die einfache Aufmachung und das von künstlerrsM°

Geschmack zeigende Schwarz-weiß Titelblatt , das handliche o
mat geben dem Programmbuch Qualität .

Literatur
Die Heimarbeit in der Holzindustrie. Vom 28 . Aprft

15 . Mai findet in Berlin (Landesausstellungshallen am
Bahnhof) die Heimarbeit - Ausstellung statt . Hier werden ^
Erzeugnisse der Heimarbeit gezeigt , während die Schrssr ^
Lebens- und Arbeitsverhältnisse der Heimarbciterfauiil " »

^
der Holzindustrie anschaulich schildert . Was sie darüber ^
richten weiß, grenzt manchmal an das Unglaubliche, und ,
es Wahrheit . Die Zustände in der Heimarbeit sind im
meinen so tieftraurig , daß schnelle und durchgreifende y
menschliche und gesellschaftliche Pflicht ist. Der sehr intereiw }
ten Schrift ist weiteste Verbreitung zu wünschen , bannt
Elend der Heimarbeiter in der Bevölkerung bekannt wird.
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Aus dem Freistaat Baden
Sie nächste öffentliche Landtag-sttzung

findet am Mittwoch, den 6. Mai . vormittags J411 Uhr statt. Die
Tagesordnung ist folgende:

I . Mündliche Berichte des Geschäftsordnungsausschusses und
Beratung über die Anträge

1 . der Staatsanwaltschaft Karlsruhe auf Aufhebung derImmunität des Abgeordneten Lothar Mager . Berichterstatter" bg . Wittemann ,
2. der Staatsanwaltschaft Mannheim auf Aufhebung der

Immunität des Abgeordneten Jakob Ritter . Berichterstatter2bg. Wittemann ;
„ II . Mündliche Berichte des Hauptausschusses und Beratungüber

I . den Gesetzentwurf über die siebte Aenderung des Grund »und GewekbesteuergesetzeS . Berichterstatter Abg . Rüger ;
, 2. den Gesetzentwurf über oie Aufnahme einer Anleihe für« wecke des Badenwerls . Berichterstatter Abg. Marum ;8 . die Mitteilung des Herrn Ministers des Innern vom 26.Zpril 1925, Förderung des Wohnungsbaues im Jahre 1926, hier
Arbeitgeberzuschüsse des Staates zu den Wohnung für seineBeamten und Arbeiter . Berichterstatter Abg . Dr . Glöckner .III . Begründung und Beantwortung der Förmlichen An¬
lage der Abg . Hagin u . Gen ., Postverhältnisse auf dem Lande.

, IV . Mündliche Berichte des Ausschusses für eine Anzahl
besuche und Beschwerden und Beratung darüber .
Aus dem Saushaltsausschuß des Sad. Landtags

In der Sitzung des HaushaltSausschufseS vom 28. April
wurde die Vorlage der badischen Regierung über die

Aufnahme eines Anlehen« für die Zwecke de« Badenwerkes
w Höhe von 10 Millionen Mark einstimmig angenommen. Nach

Bericht des Abg . Marum ist das Anlehen bestimmt für den
weiteren Ausbau des Schwarzeirbachwerle», die Ueberleitung der^aumünzach in das Schwarzenbachbecken , Ausbau des Schalt¬
werkes Scheibenhardt und Weiterbau der 100 000 -BoItleitung"uch dem Oberrhein . Von seiten der Regierung wurde Aufschluß
Kleben über die weitere Entwicklung des Badenwrrkes wie über
^ >e weitere Gestaltung der badischen LandeSelektrizitätSversor-
Lvng, die zu einer weiteren gesunden und guten Entwicklung des
ganzen Unternehmens voll und ganz berechtigen. Nur der lib .-
wüksparteilühe Redner glaubte zuerst eine gewisse Kritik am
Dadenwerk bezw . der badischen Regierung dahin ausüben zu
wüsten , daß er beanstandete, den Mangel an Unterlagen über
das Geschäftsgebaren, noch einer Vermögensdarstellung, Ren»
w.bilitätsberechnung und den zukünftigen Aussichten . Die Re-
Zierung erwidert « sofort, daß eS nicht ihr« Schuld fei , wenn der
liberale Redner nicht die Bilanzveröffentlichung und die Berichte
^ber die Generalversammlung des Badenwerks gelesen habe, die

in allen Zeiten veröffentlicht worden sind , eine für den“ ritilcr wohlverdiente Abfuhr.
Weiter wurde der Entwurf einer Gesetzes über die

7. Aenderung des Grund , und Gewerbesteuergesetzes
^ ie Regierung beantragt , die Beschränkung des Gesetzes in Ar>
i 'el IV § 1 Absatz 1 und § 2 de» NotgesetzeS vom 3. März 1924

wlfzuheben , d. h. die Worte : „ für die Rechnungsjahre 1923 und
zu streichen . Der Berichterstatter Rüger betonte, daß die

Streichung bedeute den Angleich des bad. Grund - und Gewerbe.
LeuerSefeke8 an die Reichsabgabenovdnung, die Erhebung von
^ orzugszuschlägen den reichsgesetzlichen Bestimmungen anzu -
p°sten und die badische Abweichung zu beseitigen. Vom Bertre -
er der Wirtschaftlichen Bereinigung wurde der Antrag gestellt ,e> der Reichsregirrung für die völlige Aufhebung der Vorzugs»

Schläge einzutreten . Dieser Antrag wurde mit 11 gegen 6
timmen, die Regierungsvorlage mit allen Stimmen bei 3 Ent -

Haltungen angenommen.
^
Jn der Sitzung vom 29. April wurde für die Zwecke des
nungsbaueS, für Arbeitgrberzufchüste dr» bad . Staates z«
nungsbauten für die bad. Beamten und Staatsarbeiter der

k
etr ®0 von 1 Million Mark, vorbehaltlich seiner Einstellung in" Nachtrag zum Staatsvoranschlag einstimmig genrhmigt.

Dieser Kredit soll verwendet werden : 1 . 400000 <M Darlehen* aktive Beamte und Arbeiter, 2. 100 000 Jl Darlehen für
gebaute Beamte , 3. 500 000 <M Darlehen für Kommunalsonder-
oarlehen .
als Ir *8 ^ aukostendarlehen sollen im Einzelnen gegeben werden
leb

" ^ itgeberdarlehen 2000 M und als Kommunalsonderdar -
2000 M, bei einem Zinssatz von 3 Proz . und 3 Prozent

bin
^ '^ ian, zusammen 6 Prozent , gleich den allgemeinon Be-

bei den übrigen Baudarlehen .
'&efo s

^et allgemeinen Debatte wurde die Wohnungsnot im
der behandelt, und hier stießen wieder die Gegensätze
der ch

^"^ vger der sofortigen freien WohnungSwirtschast und
all b

ertr ®ter des Mieterschutzes hart aufeinander , entsprechend
i5 frühere» Einstellung zu obiger Frag « ,

dix Z
äer wurde die Verordnung der bad . Regierung bezw .

über d>«r badischen Staatsregierung an den Landtag
llkfes a

9,e®eIunfl de» Finanzausgleichs , des SteurrverteilungS -
^drii

^ zwischen Ländern und Gemeinden» für die Monate
die Mai 1928 einstimmig zur Kenntnis genommen. Für
die üefi

n0te
.̂ ril und Mai ist vorgesehen, die Steuerverteilung ,

vlte^ .^ Weisung der Zuschüsse an die Gemeinden im seitherigen
fiültvtr

ll
^lJ

’QT,8c zu belassen , und als Vorfchüffe auf die neue end -
die ^ Regelung des Finanzausgleichs zu betrachten. Würde
° "sgiriX ^?^ esehene Regelung des Reiches über den Finanz¬
ier m ^ fatz, so würde dies für das Land und die Gemeinden
tey "hssteuern, einen Ausfall von 19 Millionen Mark bedeu -" Ausfall, der für Laich und Gemeinden einschneidende

nach sich ziehen würde.
Tch^ ,, ' s Negierung teilte noch mit, daß die Uebernahme der
über d? ^ au f ben badischen Staat für das Jahr 1925 gegen -
liotien sm

^ aÜre 1913 allein eine Mehrbelastung von 23 Mil -
vauzlag !

*
■ ?a^wachen . Ein Ueberblick über die künftige Fi-

AejchU?»
e * i^doch erst möglich nach Fertigstellung der neuen

gleich . esehentlvürfe in Verbindung mit dem FinanzauS -' lchen Reich, Ländern und Gemeinden.

^
Die Sozialdemokralle hat fich bewahrt

^ Ngez politischen Besprechungen des sonntäglichen AuS -
^ ^ Neichspräsidentenwahl, die leider den Volksblock.

Marx nicht zu,u Siege führte , erkennt die badi-" "l,̂ resse restlos an , daß die sozialdemokratischen
v ^ vffen- ,, lwnz wenigen oder gar keiner Ausnahme der
, "d ' Berembarung entsprechend abgegeben worden sind.
A

^ vvga » ?Esch :eht dies sowohl im „Bad. Beobachter", dem Zen-
badischen Zentrums , wie in sämtlichen anderen

l'nd. lattern Badens, die uns bisher zu Gesicht gekommen
,e'*' benn

*"8 ' » ^ bse Feststellung ein« glatte Selbstverständlich-lm Kampf« um den Fortbestand der deutschen und

der badischen Republik stehen wir stets unseren Mann , aber
wenn dies auch von unseren Gegnern anerkannt wird, registrie¬
ren wir ein solches Beknntnis und freuen uns dessen . Wir
wissen sehr wohl, daß auch in unserer Partei noch mancherlei
zu bessern , auszubauen und zu fördern ist. Aber wir dürfen
doch feststcllen — und zwar mit voller Berechtigung — , daß die
Sozialdemokratie eine bestimmt zuverlässige politische Partei ist.Wer mit ihr taktische Abmachungen trifft , darf sicher sein , daß
sie gehalten werden. DaS war schon der Fall , als der badische
Großblock bestand , als die Liberalen die Sozialdemokratie
wählten und die Sozialdemokratie die Liberalen ; das hat sich
auch am 2g. April 1925 gezeigt. Nur unter solchen Umständenkann man vor den Parteien Achtung haben.

Nunmehr sind wir, wie der „ Volksmund" sagt, wieder
„geschiedene Leute" und wahren unsere speziellen Parteiinter¬
esten . Politik ist die Kunst des Möglichen und Erreichbaren,und wer sie gut übt, erlangt politischen Einfluß , politische Machtund damit die Möglichkeit , die Interessen seiner Anhänger zu
wahren . Diese Einsicht ist in der Sozialdemokratie vorhanden,und deshalb ihr zunehmender Einfluß im deutschen Staate . Die
Kommunisten sind von solcher Erkenntnis leider noch sehr weit
entfernt , sonst würden sie nicht den Posten des Reichspräsiden¬ten an die Reaktion ausgeliefert haben.

* Lehrer für den Religionsunterricht . Für die Erteilungdes evangelischen Religionsunterrichts an den Gewerbe- . HandelS-
und Fortbildungsschulen zunächst im Schuljahr 1925/26 benötigtder Evangelische Oberkirchenrat eine Anzahl Hilfskräfte , darun¬ter etwa 17 mit vollem Wochendebutat in den Städten Dur¬
lach , Fretburg , Karlsruhe , Weinheim, Mannheim und
Pforzheim . Er fordert deshalb Lehrer, die zur Uebernahme
dieses Unterrichts bereit sind , auf , sich, sofern es nicht schon ge-
schehen sein sollte , umgehend bei ihm zu melden. Lehrer , die
schon längere Zeit im aktiven Dienst stehen , werden in ersterLinie berücksichtigt.

Berkehr mit Kraftfahrzeugen . Innenminister Remmcle rich¬tete an die Bezirksämter und die Polizeidirektionen Baden fol¬
gende Bekanntmachung: « Mit Beginn der besseren Jahreszeit
mehren sich wieder die Klagen über Miststände im Kraftfahr¬
zeugverkehr. Besonders wird darüber Klage geführt , daß von
zahlreichen Fahrern von Motorzweirädern in rücksichtsloser
Weise innerhalb geschlossener Ortsteile die zulässige Höchstge¬
schwindigkeit überschritten und die Bestimmungen über die
Schließung der Nuspuffklappen völlig außer acht gelassen wer¬
den . Auch sonstige verkehrspolizeiliche Vorschriften werden viel¬
fach nicht beachtet . Die Bezirksämter uiü> Polizeidirektionenwerden daher unter besonderem Hinweis auf die Runderlaste
vom 27 . Juni 1924 und vom 7 . Oktober 1924 ersucht , auf die
genannten Mißstände ihr besonderes Augenmerk zu richten ,und gegen Kraftfahrer , die gegen die gesetzlichen Vorschriften
verstoßen, mit aller Schärfe vorzugchcn. In gleicher Weise ist
darauf zu achten , daß auch Radfahrer und Führer von sonstigen
Fuhrwerken die straßenpolizeilichen Bestimmungen innehalten .

Der neue Verliner Sender vor der Vollendung
Der Bau des Berliner Eroh -Cenders ist bereits soweit
fortgeschritten, daß seine Vollendung nahe bevorsteht, und
seine Inbetriebnahme voraussichtlich in etwa 8—10 Tagen
erfolgen wird . Im Gegensatz zu den bisherigen Sendern
wird die Leistung des neuen Rundfunksenders statt 1,5zirka 9 Kilowatt betragen . Die Darbietungen werden
in ganz Deutschland, uter Umständen auf dem ganzenKontinent , ja sogar bis Amerika vernehmbar sein . Die
Sendeantenne wird von dem im Bau befindlichen 139 in
hoben Funkturm nach einem 80 m hohen Hilfsmast ge¬

spannt werden.

Der neue Berliner Funkturm , der höchste Turm Berlins .
(Im Hintergrund das Haus der Funkindustrie .)

tragen sie schwere, eichene Spazierstöcke bei sich, ständig stehen
sie an bestiinmten Plätzen, in Karlsruhe z. B . vor der Haupt¬
post , beisammen, um Leute mit republikanischem Abzeichen
durch dumme und freche Bemerkungen zu provozieren und zu
belästigen. Die „ Badische Presse" und das „Karlsruher Tage¬
blatt " haben bis jetzt noch keine Silbe zu unserer Feststellung
zu sagen gewußt, daß z. B. in Karlsruhe auch nicht ein. einzige»
Wahlplakat des Reichsblocks an den Plakatsäulen abgerissen , be¬
schädigt oder überklebt worden ist, während aber fast sämtliche
Plaat « des Volksblocks zum Teil abgerissen, zum Teil angerissen
oder beschmiert , oder mit Hindenburgzetteln verunstaltet wur¬
den . Rur von Hitlrrburschen wurde dieser Unfug , diese Sachbe¬
schädigung verübt . Hierüber aber denken die „anständigen " und
„ objektiven " Lamm - und Ritterstraßenblätter den Schleier der
christlichen Nächstenliebe . Wenn aber angesichts des skandalösen
Treibens der verhetzten und ausgehetzten Hakenkreuzgesellen der
Gegenseite einmal die Geduld reißt und es zum Zusammenstoß
kommt , dann sind immer die anderen schuld. Wir möchten dem
Herrn Staatsanwalt und den Karlsruher HiUerblüttern auch
Kenntnis davon geben, daß der am Sonntag umgekommene
Kröber zuerst Mitglied des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold
war , aus diesem aber ausgestoßcn wurde, weil er ständig den
Revolver bereit hatte und damit herumfuchtelte, und weil seines
moralischen Qualitäten ihn als nicht mehr würdig erscheinen
ließen, Mitglied dcS Reichsbanners zu sein . Solche Leute sind
aber scheints beim schwarz -weiß-roten Reichsverderberverein
willkommene Mitglieder . Natürlich werden aber nur Reichs ,
bannerleute in Haft gesetzt!

Wie es die ReichSblock-Propaganbisten am Sonntag trieben,
dafür sei als Beispiel ein Bericht« mis Ettlingen angeführt , der
uns heute zuging. Ein Augenzeuge schreibt unS :

Am Sonntag morgen fuhren von Karlsruhe über Durlach
kommend zwei mit rechtsnationalistischeu JungenS besetzte Last¬
autos durch die Kronenstraße . Am Lokal zur „Krone"

, wo die
SPD . und das Reichsbanner ihr Lokal haben, das mit Trans¬
parenten vevziert war , versuchten die Insassen des Lastautos mit
ibren Fahnenstangen und Stöcken die repnblianischen Abzeichen
heruntcrzureißen . Als dann die im Lokal anwesenden ReichS-

[Imnnerteute auf der Straße erschienen , um den Unfug zu ver¬
hüten , wurden sie mit Rufen wie „Landesverräter " und ähn¬
lichen gemeinen Titulationen empfangen ! Auch die Ettlinger
Jungdo und Hitlerianer taten sich mittags auf diese gemeine
Art hervor und man muß dem Reichsbanner Ettlingen das Lob
aussprechen, daß eS sich mit einer geradezu bewundernswerten
Ruhe gegenüber diesen gemeinen Anpöbelungen verhielt und
sich nicht hinreißen ließ, diesen Jüngelchen einen wohlverdienten
Denkzettel zu geben, zudem es sich um unreife Burschen Han-
bette , die frech gemtz waren , die alten Frontsoldaten beim
Reichsbanner mit Landcsverrräter , Lumpen usw. zu betiteln.
So treiben es diese jungen Lausbuben überall . Aber die bür¬
gerliche Presse weiß hiervon nichts zu berichten. Vielleicht nimmt
aber wenigstens der Karlsruher Staatsanwalt Notiz von diesem
Verhalten der Hakenkreuzler; er wird dann vielleicht neben den
angeblichen schuldigen Reichsbannerleutcn auch noch andere
Schuldige sich ansehen. — —

Genoffenschastsbetvegung
Die Halbjahres -Gcneral - Bersammlung brS Konsumvereins

Durlach und Umgebung fand am Sonntag , den 19. April in der ,
Brauerei zum „Roten Löwen" in Durlach statt . Der Besuch
derselben hätte etwas besser sein dürfen . Es ist wohl kein Be¬
weis für starken genossenschaftlichen Idealismus , wenn man
sich scheut, so zwei Stündlein am Nachmittag seinen wirtschaft¬
lichen Interessen zu opfern

Eröffnet und geleitet wurde die Versammlung vom Vor¬
sitzenden des Aufsichtsvates Herr ' Ehr . Dahn . Die Tagesord¬
nung umfaßte 3 Punkte : 1 . Geschäftsbericht, 2. Satzungsänder¬
ung, 3 . Wahlen zum Aufsichtsrat.

Den Geschäftsbericht erstattete Geschäftsführer Dar .
n e r . Aus seinen Ausführungen war zu entnehmen , daß der
Durlacher Konsumverein auf durchaus guter Grundlage stehe .
In einzelnen Vertcilungsstellen hätte freilich der Umsatz etwas
höher sein dürfen . An diesem mäßigen Umsatz ist wohl zumTeil der geringe Verdienst so mancher unserer Mitglieder mit
schuld. Die Hauptschuld ist aber darin zu suchen, daß viele
Mitglieder es an der notivendigen genossenschaftlichen Treue ,gegenüber ihrem eigenen Geschäft , dem Konsumverein, fehlen
lasten. Es gibt noch gar zu viele Volksgenossen , die noch nichts
wissen , daß der genossenschaftliche Zusammenschluß der Ver¬
braucher die beste Waffe gegen wucherische Ausbeutung ist . Dann
wissen anscheinend viele Mitglieder noch nicht , daß ein Konsum-
Verein desto leistungsfähiger wird, je höher der Umsatz ist.
Hoher Umsatz kann aber nur erzielt werden, wenn die Mit¬
glieder genossenschaftliche Treue halten und ulle Waren , so weit
als möglich , nur im Konsumverein holen. Mit dem Wunsche ,
daß der Genossenschaftsgedanke immer tiefere Wurzel fasten
möge , schloß der Geschäftsführer seinen Bericht.

An der Diskussion beteiligten sich die Genosten Woithe und
Möhler sowie die Genossinnen Frau Sticgeler und Knecht. ,
Verschiedene Wünsch« wurden vorgebracht, deren Berücksich¬
tigung vom Geschäftsführer in seinem Schlußwort, soweit diese
erfüllbar sind , zugesagt wurden.

Punkt 2 betvaf Satzungsänderung . Der § 29, welcher bis¬
her lautete : Der Aussichtsrat besteht ans 17 Mitgliedern , die
Genossen sein müssen . etc . erfährt folgende Aenderung?Der Aufsichtsrat besteht aus 9 Mitgliedern , die Genossen sein
müssen , und kann, wenn eS die örtlichen Verhältnisse erfordern,bis auf 13 erhöht werden.Bei den Wahlen zum AufsichtSrak wurden Genoste Ludw^Reichert- Weingartcn wieder und Genoste Ehr. Schucker urw'
Max Woithe neu gewählt.Mit dem Wunsche auf das weitere Gedeihen der Genoffen-
schaft schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Sie „harmlosen" Sitlersüngelchen
Wenn man so die Moritaten - Geschichten der bürgerlichen

Presse, vor allem der Karlsruher Sensationspapiere „Badische
Presse" und „Karlsruher Tageblatt " über die Zusammenstöße
zwischen Reichsbannermannschaft und Hakenkreuzlern am letz¬
ten Sonntag in Durlach zu lesen bekam , und auch von dem Vor¬
gehen der Staatsanwalts Kenntnis erhielt, hätte man meinen
können , die Mannschaften des Reichsbanners Schwarz- Rot-Gold
müßten lauter Mörder , Wegelagerer und Rowdies sein , während
die Jürqzlinge vom Hakenkreuz, Wikingbund, Jungdo , Schlag,
eterbund usw . nur ganz brave, zahme Bübchen seien , die nie-
mand etwas zu leide tun können , kein Wässerlein zu trüben ver¬
mögen. Daß dem nicht so ist, daß vielmehr die frechsten Ele¬mente, die verdorbensten Burschen, die Provokateure sich nur
auf seiten der Hakenkreuzbanden b̂efinden, kann jedermann fest¬
stellen , der nur einmal das Auftreten und Benehmen der Buben
und jungen Burschen auf den Straßen der Stadt beobachtet .

Pfarrei * Heumanns ,
Heilmittel t«8

stets auch vo r r ä 11 g imAlleindepot
AlteSachs’sche Apotheke von1727

(Dt . Fritz Lindnet )
Karlsruhe , Kaiserstr . 80, Telef . 438.
,9sa große Ptarrer e nmun *
Buch “ (320 Seit ., 200 Abbild -) erhlUt
leder Leser , der seine Adresse ein-
schickt , von d . Firma Ludwig Hea -
mann 4h Co ., Nürnberg M108 , grat .u . franco zugesandt . Fostk . genügt .

?ür Sotteriespieler ! Am Freitag, den 8.
102 » , abends « Uh»

Mai
läuftdie Frist für die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse der 25 . /251 .Süddeutschen Klastenlotterie ab . BeriäumniS der Frist hat den Verlustdes Anrecht» auf da» Los 2. « lasse zur Folge . 462Die Ziehung 2. Klasse beginnt am Freitag, den 15. Mai 1926,AAA -— ft*- t " 1 - - *Sie haben es immer auf das Provozieren abgesehen , ständig " * * *
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Der Maienlag in Karlsruhe
Unser die Welt , trotzalledem! Die Wahrheit dieses Satzes

von unserem Freiheitsdichter Freiligrath bestätigte sich wieder
am gestrigen 1 . Mai in Karlsruhe . Als nämlich voriges
Jahr dem 1 . Mai der gesetzliche Feiertagscharakter in unserem
Musterländle genommen wurde , da frohlockten alle Reaktio¬
näre und ihre Trabanten , sie meinten nämlich, daß es nun
aus ist mit der Arbeitsruhe am 1 . Mai , daß die Maifeier
erwürgt sei, daß Kamvfesmüdigkeit die Arbeiterschaft beseele .
Diese Feinde der Arbeiterschaft haben sich aber schwer ge¬
täuscht , denn der gestrige 1 . Mai bewies es . Das Böse , das
die Reaktion wollte , bat Gutes erzeugt, es hat den Kampfes¬
willen der Arbeiter - und Angestelltenschaft gestärkt und die
Lauen aufgerüttelt , was gestern seinen gewaltigen Ausdruch
fand in der Arbeitsruhe und durch die Beteiligung an der
gemeinsamen Feier des Gewerkschaftskartells und der Sozial¬
demokratischen Partei .

Wir lasten uns unseren 1. Mai , de» Feiertag der Arbeit ,
nicht nehmen ! Das war die Parole , die sich die Karlsruher
arbeitende Bevölkerung zu eigen machte . Und so kamen denn
auch die größten Betriebe der Aufforderung des Eewerk-
schaftskartells, den 1 . Mai in seiner würdigsten Form , nämlich
durch Arbeitsruhe zu begehen, nach . Eine doppelt erfreuliche
Tatsache h einer Zeit , wo die wirtschaftliche und politische
Reaktion schon glaubte , den Sieg über Republik und Arbeit¬
nehmerschaft bereits in der Tasche zu haben . Die Arbeit¬
nehmerschaft, soweit sie sich nicht in arbeiterverräterischer
Weise als Handlanger der Reaktion betätigt , hat die Zeichen
der Zeit verstanden . In den Grohbetrieben wie Hauptwerk-
stätte, Maschinenbaugesellschaft, Haid u . Reu , Junker u . Ruh ,
Billing u . Zoller , Markstahler u . Barth usw . berichte völlige
Arbeitsruhe , auch in verschiedenen kleinen Geschäften . Die
Bauarbeiter und Buchdrucker hatten ebenfalls die Kelle bezw .
den Winkelhaken aufs Ruheplätzchen gelegt. Die Zeitungen
sind nicht erschienen , wodurch mancher Leser der bürgerlichen
Preste erst gewahr wurde , daß die Arbeiterschaft ihren Feier¬
tag begeht und wie «abhängig man von dieser Arbeiterschaft
ist. Für letztere bedeutet die Arbeitsruhe ein schweres Opfer,
denn die Lohneinbuhe in dieser geldarmen Zeit ist doppelt
fühlbar , In manchen Betrieben wird auch heute Samstag —
natürlich auf Anordnung der Unternehmer — nicht gearbeitet ,
sodah diese Begelschaften ein Verdienstverlust von zwei Tagen
haben . Ein solches Opfer beweist , mit welcher Zähigkeit die
Arbeiterschaft an der Arbeitsruhe am 1. Mai hängt , daß sie
gewillt ist, diesen Ehrentag des Proletariats in der würdig¬
sten Form zu begehen. Man findet hier einen Idealismus ,
wie er bei den Gegnern der Maifeier vergebens gesucht wer¬
den wird . Die Arbeiterschaft weih, um was es geht, sie ist
auf dem Damme, das war der erfreuliche, zu grohen Hoff¬
nungen berechtigte Eindruck, den man aus der gestrigen, in
einfachem , aber eindrucksvollen Arrangement gehaltenen
Maifeier gewinnen konnte, die ohne Störung und zur Zu¬
friedenheit der Beteiligten verlaufen ist.

Die Reaktion -iihlt sich zwar im Vormarsch- und Sicges -
deliclum . aber die republikanisch und demokratisch ocsiiinlc
Arbeiterschaft erhebt sich ebenfalls , sie ist zur Abwehr ja
sogar zum Angriff ö - rcft . Kampfeswille und Kampfe,.mul
haben sich >: m 1 . Mit wieder von Neuem grot ' mbart . Wir
werden kämpfen, wir werden siegen ! Trotzalledem und alle¬
dem l. • r

Die Morgenveranstaltungen
Sturmwind tobte über die tunggrünen Gefilde und durch

die Straßen , gleichsam als Sinnbild der sturmbewegten Poli¬
tik . Die schweren Tritte der Arbeitsmänner nach den Ge¬
schäften waren in der Frühe nicht vernehmbar , dagegen zogen
Tausende , verschiedenfach betriebsweise , gegen 10 Uhr nach dem
„Friedrichsbof " zur Morgenfeier . Der geräumige Festsaal
war bald überfüllt , Kopf an Kopf saßen und standen die Teil¬
nehmer und sehr rasch waren auch die beiden unteren Lokale
vollgepfropft mit Festteilnehmern , sodab also sämtliche Räum¬
lichkeiten, die viele Tausende von Menschen fasten, dichtgesüllt
waren . Eine deutliche Antwort an die Reaktionäre aller
Schattierungen , aber auch ein Beweis dafür , daß die Arbei¬
terschaft hinter den Gewerkschaften und der sozialdemokra¬
tischen Partei steht.

In allen drei Lokalen wurden Maiansvrachen ge¬
halten und zwar im Festsaal von Gen. Schulenburg , im
vorderen Restaurant von Een . Dr . Engler und im Earten -
saal von Genosse Harter . Alle Redner behandelten die
markantesten Maiforderungen , wie Achtstundentag, Völker¬
versöhnung , Menschenrecht , wirtschaftspolitische und allgemein
politische Fragen aus der Jetztzeit . Sie erinnerten an den
Beschluß der Internationale , den 1 . Mai als Feiertag der
Arbeiter in allen Ländern zu begehen und die Forderungen
immer wieder erneut zu erheben. In anschaulicher Weise
wurde ein Bild der jahrzehntelangen Kämpfe gegeben und
wie Zähigkeit , Ausdauer , Kampfesmut und Opferwilligkeit
zu großen Erfolgen führt , wie Sozialdemokratie und die Ge¬
werkschaften sich Achtung verschafften, sich zu Machtorgani -
sätionen entwickelten, sodab im Oktober 1918 die Einführung
des Achtstundentages als Erfolg der Verhandlungen zwischen
Gewerkschaften und Unternehmerverbände zu buchen war .
Wenn auch durch die Uneinigkeit der Arbeitnehmer , durch die
Schwächung der Arbeiterorganisationen infolge starker Aus¬
tritte die Unternehmer vieles zurückgewinnen' konnten, so
würden durch Aufklärung , restloser Anschluß an die Organi¬
sationen und durch Kampf die verlorenen Positionen wieder

zurückerobert werden können. Es bestehe kein Grund »um
Verzweifeln .

In eindringlichen Worten legten die Redner klar , wie
die Reaktion des In - und Auslandes zum Schlage ausholt ,
wie sie den Kampf gegen die Republik in Deutschland führt
und eine ungeheure Gefahr für die Arbeiterschaft heraufbe¬
schwört . Aber trotzalledem kein Grund zum Verzweifeln,
immer mehr dem Ziel entgegen, Kampf dem Kapitalismus ,
dem Sozialismus die Zukunft !

Die vortrefflichen Ausführungen der Redner wurden öf¬
ters von Beifall unterbrochen, , sie erzeugten grobe Begeiste¬
rung und wurden mit stürmischem Beifall verdankt .

Einen hübschen Rahmen zu den Maiansprachen lieferten
die Arbeitersänger vom Arbeiter -Sängerkartell mit
prächtigen Liedervorträgen . Auch sie durften frenetischen
Beifall einheimsen.

Rach den Versammlungen formierte sich — trotzdem dies
vorerst nicht vorgesehen war — ein

imposanter Demonstrationszug
In bester Ordnung und ebensolcher Disziplin wurde der

Marsch vollzogen. Flatternde rote Fahnen als Symbol der
internationalen Völkerverbrüderung , als Parteifabne der
Sozialdemokratie , sowie schwarz-rot -goldene Fahnen , als
Zeichen dafür , daß wir auch treue Anhänger unseres republi¬
kanischen Vaterlandes sind , belebten den Zug Manches
Spieberherz wußte überhaupt nicht, was los war , aber die
Kolonnen marschierten, von den zahlreichen Pastanten mit
Interesse verfolgt . In musterhafter Ordnung , ohne jede Stö¬
rung bewegte sich der Zug durch die Karl -Friedrich- , Kaiser- ,
Stefanien -, Seminar - , Moltke- , Hans Thomastrabe zum
Schloßvlatz , wo die Auflösung stattfand . Rur Heim
Gymnasium wurden die Teilnehmer von Gymnasiasten be¬
lästigt , worüber an anderer Stelle des Blattes näheres zu
finden ist.

Der Nachmittag auf dem Platz der Freien Turnerschaft
Gegen halb 4 Uhr nachmittags nahm der Zug der Bsai-

Feiernden , die sich wieder formiert batten , seinen Weg durch
den im schönsten Maigrün prangenden Hardtwald nach dem
Platze der Freien Turnerschaft Karlsruhe , um hier bei Spiel
und Tanz , in Unterhaltung , gemütlich-vlaudernden Beisam¬
mensein die zweite Hälfte des Feiertags der Arbeit zu ver¬
bringen . Trotzdem die Witterung nicht besonders günstig war ,
vor allem der Wind zog alle Register, entwickelte sich doch
ein lebhaftes Treiben . Die Arbeiter - Sportler erfreu¬
ten mit ihren Spielen , die Arbeiter - Jugend huldigte
dem Reigentanz , während die übrigen Anwesenden wechselnd
bald hier , bald dort schauten , sich vergnügten und ergötzten .
Bei dem Austausch der Gedanken, der eifrig gepflegt wurde,
vergingen bei manchem allzu rasch die vergnügten Stunden ,
und mit Bedauern , daß der Nachmittag schon zur Neige ging,
schied man voneinander .

Die Maifeier in der Ehristuskirch«
Ein religiöse Feier des 1. Mai veranstaltete der Volks¬

kirchenbund evang . Sozialisten in der Cbristus -
kirche, in der sich eine außerordentlich zahlreiche Menge einge¬
funden hatte . Der Volkschor Karlsruhe - West , der
auf einer hohen Stufe gesanglichen Könnens steht , trug 8-
stimmig „Ein geistlich Abendlied" vor, das die hervorragenden
Qualitäten dieses Gemischten Chors in einprägsamer Weise
zur Geltung brachte. Glanz und Frische der Männer - und
Frauenstimmen in Verbindung mit musikalischer Sicherheit
verhalfen dem Liede zu einer tiefen Wirkung , die dem Chor
und seinem Dirigenten Herrn Willy Eiffler zur Ehre ge¬
reicht . Die Maipredigt des Jugendpfarrers Een . Kappes
war der Höhepunkt der religiösen Feier . In packenden Wor¬
ten zeigte er die infernalische Macht des intemationalen Ka¬
pitals und die ungeheuren Anstrengungen der Hand- und
Kopfarbeiter , den seelen - und geistlosen Mechanismus einer
Wirtschaft, in deren Mittelpunkt nicht der Mensch , sondern
der Profit stehe , zu überwinden . Seine mutigen Worte , von
tiefreligiösem Gefühl beseelt, verfehlten ihre Wirkung nicht .
Ein Männerchor und ein Orgelspiel von Theodor Berners
Meisterhand beendeten die erbebende Feier , die wiederum den
Beweis lieferte , daß der Volkskirchenbund evang . Sozialisten
in wachsendem Maße das Interesse für seine besonderen Auf¬
gaben zu wecken versteht. Möge es ihm gelingen , das reaktio¬
näre Bollwerk, als welches die evang . Kirche angesehen wer¬
den muß, erfolgreich zu berennen und schließlich niederzu¬
legen. —i .

Die Kommunisten
feierten den 1 . Mai für sich. Wie ein Häufchen politisches
Elend lagerten sie vor dem Konzerthaus , auf die Masien war¬
tend, die aber nicht kamen. Mit Abscheu wendet sich auch
jeder denkende Arbeitnehmer von dieser Gesellschaft , diesen
Zuhältern der Reaktion .

Im Uebrigen hat sich nichts Besonderes bei den Kommu¬
nisten ereignet , als daß es abends bei ihrer Zusammenkunft
eine ordentliche Keilerei gab , bei der der Führer des Roten
Frontkämpferbundes , der berühmte Fütterer , insbesondere als
Angriffsziel herhalken mußte.

*
Provokation des Demonstrationszuges durch

Gymnafiafien
Als der Demonstrationszug kurz vor 12 Uhr durch die

Seminarstraße marschierte, war gerade Pause am Gym¬
nasium . In dichter Menge stand ein großer Teil der
Schüler am Schulhofzaun, sowie aus dem Bürgersteig . Man
merkte es den Bürschchen an , daß es ihnen sehr schwer fiel,
sich ruhig zu verhalten . Als nun das Ende des Zuges in die
Moltkestraße einbog, da hatten die Bübchen Courage bekom¬
men und wie eine wild gewordene Horde johlten und pfiffen

sie gegen die Demonstranten , außerdem wurden zahlreich«!
Pfuirufe gegen dieselben geschleudert. Wie ein richtiger Jahn¬
hagel liefen die Lausbuben eine kurze Strecke dem Zuge nach
und provozierten und beschimpften die Teilnehmer . Rur dem
besonnenen Verhalten der Demonstranten ist es zu verdanken,
daß die frechen Bengel nicht das verabfolgt bekamen, das
von den Eltern der hoffnungsvollen Buben versäumt wurde/
nämlich eine gehörige Tracht Prügel .

Der Fall ist wieder ein typisches Beispiel dafür , wie
furchtbar verhetzt diese Lausbuben gegen die revublikanischö
Bevölkerung , gegen die Republik und ihre Flagge sind und
welche tieftraurige Verwilderung und Ungezogenheit geradö
in einem Teil der sogenannten gebildeten Jugend Platz ge¬
griffen hat . Man muß nämlich bedenken, daß sich in dem
Zuge neben jungen Arbeitern alte Veteranen der Arbeit mit
80—70 Jahren befanden , mit grauen und weißen Haaren , Ar¬
beiter , die viele Jahrzehnte in Arbeit stehen , tagaus , tageinund Jahr für Jahr ihre Pflicht und Schuldigkeit getan haben .Und derartige Arbeiterhelden , denen ihr Lebensinhalt nur
Arbeit war , müsien sich von 10—14jahrigen frechen Laus »buben des Gymnasiums in der Bismarckstraße beschimpfen und
belästigen lassen . Wo bleibt denn hier hie Achtung vor devArbeit , vor dem Alter ? So benehmen sich doch nicht einmal
Zigeuner , wie sich diese Eymnasiastenherrchen aufgeführt ha¬ben. Ihr Benehmen wirft wahrhaftig ein tieftrauriges Lichtauf die geistige Verfasiung dieser Jugend . Sie machen so,wenig ihren . Eltern noch den Lehrern noch der Anstalt eineEhre . Ein solches Benehmen ist eine Schande für alle Er ,zieher dieser Bengel . Und eine derartige Jugend , die mit
nationalistischem Gifte erfüllt ist, soll die Zukunft Deutsch,lands meistern ! Arme Jugend , armes Deutschland!Von dem wohl einzig dastehenden Fall von Frechheit und
Verwilderung der Schuljugend geben wir hiermit der Oeffent--

«
Kenntnis , aber auch den staatlichen und städtische»

Schulbehörden. Vielleicht denkt man an diesen Stellen etwas ,naher darüber nach und sorgt dafür , daß friedliche Demon-
stranten in Zukunft nicht mehr von Lausbuben von Mittel - ,
schulern beschimpft und belästigt werden.

Gewerkschaftliches
Die Heimarbeit kn der Eisen- und Metallindustrie

Mit diesem Titel hat der Deutsche Metallarbeiter .Verbarck
anläßlich der Heimarbeit -Ausstellung in Berlin (28 April bisIS . Mai , Ausstellungshallen am Lehrter Bahnhof ) eine Schriftherausgegeben, die die Verhältnisse und Zustände der Heim« ,beiter ,n der Eisen- und Metallindustrie Deutschlands schildert .'Der Deutsche Metallarbeiter -Verband hat sich nicht darauf be¬
schrankt , sogenannte ElendSbilder zu zeigen , sondern hat in ob¬
jektiver Weise auch die tariflich bezahlte Heimarbeit in den KreiS
femer Betrachtungen gezogen . Ein Teil der Heimarbeiter er-
halt also den gleichen Lohn wie die Berufskollegen in den
Fabrikbetrieben. Beim flüchtigen Durchblättern der Schrift
scheint dieses Verhältnis sogar zu überwiegen. Ein genauesStudium zeigt jedoch, daß sehr viele Heimarbeiter in ungenü-
gender, zum Teil in ganz erbärmlicher Weise bezahlt werbe»und in den ärmlichsten Verhältnisien leben. Frauen , und Kin¬
derarbeit ist in ausgedehntem Maße vorhanden, ein« Reihe von
Abbildungen ermöglicht einen Blick in die Arbeit und Arbeite-
wei,e der Heimarbeiter . Diese Schrift liefert einen wertvollen
Betrag zur Kenntnis der Heimarbeit und sollte in keiner foatol«.
wissenschaftlichen Bibliothek fehlen.

3um Schiedsspruch im Vankgewerbe
Wie mitgeteilt wird , hat der Reichsarbettsmintster de«

am 8. Avril d . I . gefällten Schiedsspruch, der u. a . eine Ver¬
längerung des Manteltarifs bis zum Jahresschluß und eine
Gchaltsregulierung bis zum 31. August Vorsicht , für verbind-,
lich erklärt .

Sin seltenes ZuMum
SPD . Am 1 . Mai ds . Js . sind es 25 Jahre her , daß Ge«,

nosie Robert Dibmann , der Vorsitzende des Deutschen Me¬
tallarbeiterverbandes , der größten gewerkschaftlichen Orga--
nisation der Welt , als Angestellter in der deutschen Arbeiter¬
bewegung tätig ist. Dibmann stammt au , einer kleinbürger¬
lichen demokratischen Familie im rheinischen Städtchen Gum¬
mersbach. Hier hat er schon als Knabe politisch denken ge¬
lernt . 1897 trat er der Sozialdemokratischen Partei und dem
Metallarbeiterverbande bei. Er wurde bald Bevollmäch¬
tigter seiner Gewerkschaft , und als die Barmer Metallarbei¬
ter einen Kollegen zur Leitung der Geschäft « freistellen muß¬
ten , fiel die Wahl auf den damals erst 21jährige« Dib-
mann . Am 1 . Mai 1900, also vor 25 Jahren , trat er sei«Amt an . Fünf Jahre später übernahm er die Geschäfte des,
Metallarbeiterverbandes in Frankfurt a . M . 1908 trat er in'
die Dienste der Sozialdemokratischen Partei . Auf dem Der-
bandstage 1919 wurde er zum Vorsitzenden des Deutsche»,Metallarbeiterverbandes gewählt , diesen verantwortliche «'
Posten bekleidet er noch beute. Daneben hat Dibmann auch
verschiedene andere Ehrenämter in der Arbeiterbewegung
inne . Er war Stadtverordneter in Hanau und Frankfurt
a . M . , seit 1920 gehört er dem Deutschen Reichstag am

Briefkasten der Redaktion
Rheinsheim . Sie brauchen einen Paß mit Lichtbild, de»

Sie beim Bezirksamt erhalten . An der Grenze findet noch
ein Stemveleintrag seitens der französischen Erenzbebörde
statt . Ueber die Gebühr für denselben konnten wir nichts
Bestimmtes in Erfahrung bringen .

Der heutige« Nummer des „Volksfreund" ist di»
achtseitige Bilderbeilage

, Bott und Zeit"'
der 18. Woche beigegeben. _ _

Original - Entfettungskur
unschädlich — wirksam

Allein eckt : WBrishotener Naturheil , Elberfeld . —
Niederlage für Karlsruhe : Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201.

HiirflPfennin Kostet HflCCI’ Flelschbrüh -UHlriel
Einfach mit kochendem Wasser übergossen , ergibt der Würfel
kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum Ver¬
bessern oder Verlängern von Suppen und Sössen aller Art.

'f . . ..

„MAG(Hs gute, sparsame Küche“
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Aus dem Lande
Durlach

Sozialdem . Frauensektion . Es sei auch an dieser Stelle
auf die am Montag , 4 . Mai , abends in der Lessingschule statt¬
findende interessante und wichtige Versammlung aufmerksam
gemacht. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig . .(Näheres siehe
<ut Vereinsanzeiger .),
Bruchsal

Selbstmord . Hier wurde in der Saalbach die Leiche der
etwa 38 Jahre alten Elisabeth B e r b e r i ch gelandet , die seit
Ostermontag vermißt worden war . Die Bedauernswerte hat
Zweifellos in einem Anfall von Schwermut den Tod gesucht .

Unfall . Am Samstag morgen ist der Maurer Lehn in
Wiesental so unglücklich von seinem Wagen gestürzt , daß ihm ein
Wagenrad über die Brust ging . Lehn erlitt innerliche Verletzun¬
gen. Die Ursache an dem Unglücksfalle war, daß eine am Wa¬
gen angespannte Kuh scheute und durchging.

Ein schweres Automobilunglück hat sich am Freitag vor¬
mittag an der unübersichtlichen Ecke nördlich Friedrich- und Kai-
serstrahe ereignet . Ein Lastauto fuhr dort auf ein mit zwei
Pferden bespanntes Fuhrwerk auf . Eines der Pferde mußte
sofort getötet werden . ES wurde festgestellt, daß das Lastauto
in zu scharfer Fahrt und ganz links am Randstein herumfuhr ,
während das Fuhrwerk vorschriftsmäßig die Ecke nahm-

AuS dem Stadtrat .,
Der vom Volksschulrektorat vorgelegte Jahresbericht

des Schulzahnarztes für das Schuljahr 1924/25 wird zur
Kenntnis genommen . — Der Bahnbauinspektion 2 Heidelberg
wird zum Anschluß der Abwasser des Neubaus an der Jndu -
striestraße an den Breithauptgraben die nachgesuchte Genehmi¬
gung erteilt . — Das Feuerwehrkommanbo hat die
Ausbildung dreier weiterer Mitglieder der Weckerlinie als
Chasseure für die Autospritze beantragt , da mit einer öfteren
Abwesenheit der z . Zt . bestellten Chauffeure zu rechnen ist ; dem
Antrag wird unter Uebernahme der entstehenden Ausbildungs¬
kosten auf städt. Mittel stattgegeben . — Zu Hauptlehrern an
der hiesigen Volksschule werden auf Beginn des neuen Schul¬
jahres ernannt : 1 . Gottlieb Veith , Unterlehrer in Ohlsbach,2. Maria Z e i s e r, Unterlehrerin hier und 3. Bruno Seiden -
si i cke r , Unterlehrer hier . — Nach einer Mitteilung des Herrn
Ministers des Innern ist im Landtag ein Antrag eingebracht
worden, wonach Wohnungen mit mehr als 2 000 <M Friedens¬
miete von der Zwangswirtschaft ausgenommen werden sollen ;
gegen diesen Antrag werden Bedenken nicht erhoben. — Die
Besuche um Stundung , Ermäßigung und Nachlaß der Ge¬
bäude sonder st euer werden nach den Anträgen des be¬
sonders eingesetzten Ausschusses verbeschieden, ebenso die Ge¬
suche um Befreiung von Entrichtung der Abfuhrgebühren in
denjenigen Fällen , in denen die Zahlungspflichtigen zur Be -
iab 'ung der angeforderten Beträge nicht in der Lage sind. —
Auf Antrag des Gas -, ElektrizitätS - und Waflerwerkausschus -
seS wird grundsätzlich beschlossen , in Ortsstraßen , die von der
Stabt zu dem Zweck ausgebaut werden, um sie der Bebauung
Zugänglich zu machen, die Gas - und Wasserleitungen auf Kosten
der Werke einzubauen ; in Anwendung dieses Grundsatzes wird
oie Einlegung der GaS- und Wasserleitung im Artäckerweg,
vorweg , in der geplanten Stvaße von der Schünbornstraße nach
dem Artäckerweg, im Schafgarten , in der Sölternftrahe und in
der neuen Straße im Industriegebiet beschlossen . — Zur Be¬
schaffung der für den Schlachthof im laufenden Quartal be¬
nötigten Materialien wird dem städt. techn . Amt der er-
wrderliche Kredit bewilligt . — Di « Ausführung der äußeren
Perputzarbeiten des neu erstellten Wohnhauses im Block 2 der
Kaserne wird an I . Zimmermann vergeben . — DaS Schul¬geld der höheren Lehranstalten ist vom Unterrichtsministerium
auf jährlich 105.— Ji festgesetzt worden ; für die Oberrealschule
und die höhere Mädchenschule wird die Erhebung des Schul¬geldes in diesem Betrag beschlossen ; die monatliche Bezahlungoes Schulgeldes wird berbehalten. —7!

dem Albta!
Ettlingen . Wegen Gefährdung eines Eisenbahntransporteswevden die Söllinger Radfahrer belangt , die am Ostermontag

Ungeachtet der Signale des Zugführers und der Warnungstafeln
Albtalbahn im Schnellfahren übertrumpfen wollten . Einer

,
r Radler wurde von der Lokomotive erfaßt und entrann nuruut knapper Not dem Tode.

Die Mitglieder des Arbeiter -Turn - und Sportvereins' erden an dieser Stelle auf die am SamStag abend im Lokal
? um „Wilden Mann " stattfindende Mitgliederversammlung mit"

scherst wichtiger Tagesordnung hingewiesen , und ersucht , zahl-ei<9 zu erscheinen. — Des weiteren treffen sich die Mitgliederum Sonntag abend im „Reichsadler " zu einer gemütlichen
Unterhaltung . — Auf die am Sonntag , 10. Mai , geplante— eiu j vic am 'Äouju -ug, a/uii » geplante

wird ebenfalls hingewiesen und um zahlreiche
ereil,gung ersucht. Erwachsene fahren mit Sonntagskarte .

jugendliche unter 20 Jähren auf Jugendfahrschein . Die Mel .
jvTJB hat längstens bis Freitag , 8 . Mai , nebst Entrichtung des
!j ??^ eldes beim Vorstand zu erfolgen . Rucksackverpflegung,
^ uhrt 5 Uhr früh
Rastatt

Seit
s. Zum Wahlausfall

Auch in unserer Stadt wurde der Kampf auf beiden
g> mit großer Heftigkeit geführt . Die Schwarz - Weiß
N :

* en ließen kurz vor der Wahl und am Wahltag selbst alle
der ,

" springen , um dem verhaßten BolkSblock eine große Nie-
iiWv * ®u bereiten . Herr Stadtrat Schuhmacher , der Vor .

der Rastatter Rechtsblockparteien, schüttete am letzten
übend in einer sogenannten Reichsblockkundgebung fet¬

ter \ ^en schwarz -weiß-roten Schmutzküble über einzelne Füh.
" ekle « ^ " sblockparteien Non Rastatt aus . Auch in kvnsesflo-
$0 ' Verhetzung wurde von den Schwarz - Weiß -Roten vor dem
lei?,-. ^ rrnd am Wahltag selbst noch dar Menschenmögliche ge.
tiJ Der Altkirchendiener I e t t e r mußte — in wessen Auf -
flaJJ .

'st Zwar nicht bekannt — der Kirche unmittelbar am Aus -
D^ ^ ^ ahlflugblatter verteilen mit dem Hinweisei „Wählt nicht

hat gemeine Religionshetze der Reaktionär « in Rastatt
uck ihre Wirkung bei der Stimmabgabe nicht verfehlt . Der

b°m konnte einen Stimmenzuwachs gegenüber der Wahl
März von 600 buchen , währenddem der Volksblock seine

wea nur halten konnte. Da » Minus von 37 Stim »
das, Zswlt keine Rolle . Im allgemeinen darf behauptet werden,
iu,,0 sozialdemokratischen Wähler der Parole der Parteilei .
gcrjs,

st°lge geleistet haben . Es ist sehr wohl möglich, daß ein
unserer Wählerschaft Wahlenthaltung geübt hat.

tan, ^ darf fostgestellt werben , daß unsere Genossen mit gro-
Äuz, ichjeifer sich an der Wahlarbeit beteiligt haben.

^^ ^ Reichsbenner Schwarz -Rot -Gold hat in vollstem Maße

Samstag , den 2. Mai 1925
seine Pflicht getan . Die öffentliche Propaganda des Reichsban¬ners in Rastatt selbst und ganz besonders in den umliegenden
Ortschaften hat nicht unwesentlich zur erhöhten Wahlbeteiligung
zugunsten des Volksblocks beigetragen . Das Reichsbanner hat
seine Feuerprobe bestanden.

DaS Auffallende bei dieser Wahl war wieder der starke
Stimmenverlust der KPD . in Rastatt selbst. Die Kommunisten
haben gegenüber der Wahl vom 28. März wieder 81 Stimmen
verloren . Die KPD . büßte seit 4. Mai 1624 bis heute zirka600 Stimmen ein . Dieser große Stimmenrückgang ist nicht zu-
letzt aus die perfide und gemeine Kampfesweise der KPD .-Fiih -
rer in Rastatt zurückzuführen. Die roten Frontkämpfer und die
knallroten Etappenkämpferinnen tragen durch ihr rüpelhaftes
Benehmen viel mit dazu bei, das Ansehen der KPD . immer
mehr schwinden zu lassen. Auch am Wahlsonntag haben diese
Herrschaften in Bietigheim wieder gezeigt , daß ihre Haupt -
ivaffen nur Niedertracht und Gemeinheit sind. Als das Rastat¬ter Reichsbanner in Bietigheim an den roten Kämpfern und
Radauheldinnen vorbeifuhr und sie mit einem kräftigen FreiHeil begrüßte , erfrechte sich der als arbeitsscheuer und roher
Mensch bekannte Karl Nagel , nach den Autos der Reichs¬bannerleute mit Steinen zu werfen . Glücklicherweise wurde
niemand getroffen . Hoffentlich sieht der vernünftig denkende
Teil der Arbeiterschaft bald ein , daß von den KPD . -Jüngernkein Heil , sondern mir Verderben kommen kann. Es wird
allen Ernstes behauptet , daß einige KPD .-Leute sogar Hinden -
burg die Stimmen gegeben haben . Diesen traurigen Subjektentrauen wir alles , auch diese Gesinnungslumperei zu.

Der Wahlausfall darf unsere Genossen nicht entmutigen ,sondern es heißt nun erst recht an die Arbeit gehen und dafürsorgen , daß die Bäume der kommunistisch- reaktionären Verbrü¬
derung nicht in den Himmel wachsen.

Aus dem Stadtrak
Dem Herrn Sparkassenkontrolleur Karl Reuter , der nun¬

mehr 28 Jahre im Dienste der Stadt steht, wird anläßlich sei-nes 25jährigen Dienstjubiläums ein Geschenk mit Worten der
Annerkennung überreicht. — Bewilligt wird ein Beitrag anden Landesverband Baden des Volksbuickes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge . — An Stelle der von hier weggezogenen Frau
Schopferer wird Frau Martha Schulz Witwe als Mitglieddes Ämderausschusses für Kriegsopferfürsorge bestellt. — Ge¬
nehmigt werden die am 16. und 17. April vorgenommenen Wie¬
senverpachtungen . — Geschäht werde,, 2 Hausgrundstücke. —
Einigen Gesuchen um Bewilligung von Zahlungsfrist bezw. Ra¬
tenzahlung wird entsprochen. — Aus der städt. Sandgrube wird
an Auswärtige Sand und Kies nicht mehr abgegeben . — Die
bisherigen Mitglieder des Gewerbeschulrats werden mit Aus¬
nahme einer Stelle , deren Besetzung erst später erfolgen kann,für eine weitere Amtsperiode von 3 Jahren wieder ernannt . —
Die Maurerarbeit für einen Dreihäuserblock, der als städt. Un¬
ternehmen zur Ausführung kommt, wird nach vorausgegange¬ner Submission dem Baugeschäft Hörauf Rastatt - Weisenbachzugeschlagen . — Die freigewordene Stelle eines Stadtdienerswird dem Kriegsbeschädigten Josef Peter hier übertragen . —
Zugesagt wird ein Bauplatz an der Ludwig -Wilhelm -Straßefür ein Doppelwohnhaus unter Bewilligung eines Baudarlehensin Höhe von 65 Proz . des Bauaufwandes . Ein Antrag auf Ab¬
tretung eines Bauplatzes am ehem. Ottersidorfer Tor wird ab¬
gelehnt : dem Antragsteller wird ein anderer geeigneter Platzangeboten . — Eine Reihe von B a u g e s u ch c n , welche zu ei¬ner Beanstandung keinen Anlaß bieten , wird dem Bezirksamtmit Begutachtung vorgelegt .

Bezirksratssitzung ». .
Die Errichtung einer Tankanlage durch die Firma I .Groß , Autozentrale in Baden , wird genehmigt . —• Desgleichendie Errichtung einer Dapolin - Pumpanlage auf dem

Anwesen de» Malermeisters Aug . Hase in Baden -Lichtental.In beiden Fällen wurde von einer Anzahl Personen gegen die
Errichtung dieser Anlagen wegen Gefährdung der SicherheitEinspruch erhoben, der aber dem Bezirksrat in seiner Entschei¬
dung nicht stichhaltig genug war . — Der Festsetzung der Ver¬
gütung für die Anstaltsbeamten der Ortsviehversicherungsan¬stalt Weisenbach wird zugestimmt . — Ebenso wird die geplante
Durchführung der Kanalisation des BohnhofS -
gebietes in Bietigheim genehmigt . — Nach längeren Verhand¬
lungen stimmte der Bezirksrat auch dem . Umbau der Ein¬
laß s ch l e u s e der Wasserkraftanlage Holzindustrie A . -G . in
Rotenfels zu . Um einer etwaigen Hochwassergefahr, die für die
nächsten Anwohner der Gemeinde Rotenfels sehr gefährlich wer¬den kann, zu begegnen , wurden im Genehmigungsbeschcid aufVorschlag der technischen Behörde die notwendigsten Sicher¬
heitsmaßnahmen vorgesehen. Auch muß die Baufirma den al¬ten Mühlkanal in kurzer Frist zuwerfeu lassen. Dem Gesuchdes Süddeutschen Evang . Jünglingsbundes Stuttgartum Erlaubnis zum Betrieb einer alkoholfreien Kaffeewirtschaft
auf der Baustelle Schwarzenbachtalsperre wird stattgegeben . —
Weiter werden genehmigt , die Wirtschaftsgesuche der
Witwe Josef G ö tz in Ottersdorf und des Franz Weigand
Rastatt . Im ersten Fall handelt es sich um die Errichtungeiner neuen Wirtschaft in Ottersdorf , die mit den nötigen
Fremdenzimmern ausgestattet werden soll. — Im letzten Falle
handelt es sich um die Wiedereröffnung des früheren Wiener
Kaffees in der Bahnhofsstraße . In beiden Fällen trat der
Wirteverein Rastatt als Einsprecher auf . — Der beantragten
Festlegung der Straßen , und Bauflucht in der Vorstadt Rhein¬
au durch den Stadtrat von Rastatt wird zugestimmt . — Ebensoder Ernennung der Kaufmanns - und Gewerbegerichtsbeisitzerin Baden -Baden . — Der Beschwerde des Karl W i rsing in
Ottenau wegen Versagung der Erteilung eines Führerscheines
für Kraftwagen und das Wirtschastsgesuch des Josef Jung in
Bietigheim wurde zurückgenommen.

der Bürgermeisterwahl " vom Stapel . Im ersten dieser Ergüff«
erfolgten heftige Ausfälle auf unsere Partei und deren Kandi ,
daien , und zwar aus Kreisen hiesiger Großkaufleute ; bei diese»
Herrschaften hat natürlich nur der alte Grundsatz gegolten -
„Dem Besitz gehört die Macht» der Einfluß ! " Die Herren schrie ,
ben wörtlich : „ Aus dem ganzen Werdegang der Sozialdemokrat ,
tie zeigt sich, daß sie eine Kampfpartei ist ." Lächerlicher Unsinnl
Welche politische Partei ist keine Kampfpartei ? Vielleicht diel
deutschnationale Partei , zu der die hiesigen Großkiaufleute -
protzen zählen ? Man weiß ja mehr als zur Genüge , mit welch
verwerflichen Mitteln gerade im Lager der Deutschnationalen ^wie auch der Deutschen Volkspartei , zu der sich der Bürger¬
meisterkandidat Tr . Bleckmann in seiner Bewerbungsrede hier
öffentlich bekannte, kämpften. Weiter hieß es in dem Angriffder „Kehler Zeitung "

:. „Ein Sozialdemokrat kann nicht vermiß
teln , nicht versöhnen ". Nun herrscht ober in ganz Kehl ein¬
schließlich dem Lager unserer heftigsten Gegner über die Amts -
führung des Bürge rm oi st .erstellver treters d e s>
Sozial ! st en Baumgärtner nur ein « Stimme
des Lobes und der Anerkennung . Die hiesigen
Großkaufleute leisteten mit ihren bornierten Angriffen
auf unsere Partei und den Gen . Dr . Kraus uns die besten
Dienste , wir sind ihnen dafür dankbar.

Es ist übrigens ein Irrtum , wenn behauptet wurde, wir
hätten Dr . Kraus aus rein parteipolitischen Grün¬
den auf den Schild erhoben. Wir erkundigten uns nach Be¬
kanntwerden seiner Bewerbung sorgfältig über seine Leistungs -
fähigkeit und Charaktereigenschaften und erfuhren , wie Gen .
Gg . Schäfer in einer Sitzung der Wahlvorbereitungskom¬
mission , die aus Mitgliedern aller politischen Dürgerausschuß -
bezlv. Gemeinderatsparteien bestand, öffentlich bekanntgab , daßDr . Kraus eine „hochintelligente , äußerst rührige Persönlichkeit
von überaus trefflichen Charaktereigenschaften sei, von der man
nur lernen könne.

"
In letzter Zeit stellte der Bürgermeisterwahlkorrespondent

der „Kehler Zeitung " seine Angriffe gegen die verhaßte Soz .
Partei zwar ein, führte aber dafür einen anderen Vorwand
gegen Dr . Kraus ms Feld sie meinte . Kraus sei Neuling in
der Kommunalverwaltung . Wir fragen : „ War nicht der bis¬
herige Bürgermeister Dr . Weis bei seinem Amtsantritt vor
11 Jahren auch Neuling in der Gemeindeverwaltung und
hat er sich trotzdem nicht ganz gut bewährt ? Dr . Kraus er-
klärte übrigens bei seiner Programmrebe im hiesigen Bürger -,
ausschußsaal vor aller Oeffentlichkeit , daß hie politische Partei¬
zugehörigkeit mit der Geschäftsführung eines Gemeindeober¬
hauptes nichts zu tun habe und daß er als Geschäftsführer des
Zentralverbandes der Angestellten in Mannheim mit einem
Personenkreis von 13 000 Mitgliedern Umgang habe und in
weitgehendstem Maße soi »ohl politische wie selbstverständlich
auch religiöse Toleranz üben werde.

Anders freilich verhielt sich ein junger Prediger der
Nächstenliebe und Duldsamkeit , der hiesige evangelische Vikar
L . neulich bei Ausübung sener heiligen Pflicht in Kehl- Land -
heim , machte er bei den Bauern gegen Dr . Kraus Stimmung .
Er erklärte denselben , daß der Bürgermeister her Stadt Kehl
Religion haben , bezw. religiös sein müsse , was
nur bei Herrn Dr . Beckmann, nicht aber bei Herrn Dr . Kraus
der Fall sei . Der Nazarener meinte einst : „An ihren Früchten
sollt ihr sie erkennen "

; Herr Vikar L . scheint jedoch die Religio¬
sität nach der Anzahl der Kirchenbesuche einzuschätzen; jeder
nach seiner Art ; selbstverständlich mutz der Herr Vikar aller ,

jdings das besser wissen,
'

- w

Offenburg
Parteigenossinnen und -Genossen Ossenburgs ! >

Die Sozialistische Arbeiterjugend Badens hält am Sonn .,
tag ihre 3. Bezirkskonferenz hier selbst ab . Auf Einladung
des neugegründeten Jugendvereins der Sozialistischen Ar¬

beiterjugend Ossenburgs ist die Tagung nach hier gelegt wor¬
den . Gerne ist der Bezirksvorstand der Einladung gefolgt , da
er die Zuversicht hat , im Mittelpunkte des badischen Landes
am besten alle Vertreter der 41 Ortsvereine der Arbeiter¬
jugend sammeln zu können, um gute Arbeit zu leisten . Gleich¬
zeitig möchte die Konferenz der jungen Ortsgruppe einen
Dienst erweisen und durch die Abhaltung der Konferenz den
Mitgliedern ein Bild geben vom Geist , Wollen und Wirken
der« Arbeiterjugendbewegung .

Mit einer herzlichen Bitte wenden wir uns heute aber
an alle Parteigenossen ; ein gutes Gelingen der Konferenz da¬
durch zu gewährleisten , daß sie bereit sind, die viele » Dele¬
gierten , die zum Teil weite Reisen machen müssen, kür die
Racyt vom Samstag auf Sonntag zu beherbergen . Quartiere
können im Gewerkjchaftshause angemeldet werden . Als Dank
dafür laden wir alle Parteigenossinnen und Genossen ein , an
der Begrüßungsfeier , die in der Turnhalle der Real¬
schule am Samstag 8 Ubr stattiindet , teilzunehmen . Im Pro¬
gramm wirken die verschiedensten Ortsvereine aus Ober-,
Mittel - und Unterbaden zusammen . Gesang , Rezi -
tation und Tan » werden den Abend füllen . Der Besuch
ist selbstverständlich kostenfrei. Indem wir auf Erfüllung un¬
serer Bitte und Einladung hoffen , grüben wir mit herzlicheM

Frei Seil !
Sozialistische Arbeiterjugend Bade «.

Der Geschäftsführer : Düsedau .

Soziales
Baden -Baden

Besucherzahl der Kurgäste bis einschließlich 29. April :
17 802.

Bühl
Errichtung einer Kreiswinterschule .

Die Kreisversammlung sprach sich mit großer Mehrheit für
die Errichtung de« KreiSwinterschule in Buhl auS. Mit dem
Bau soll alsbald begonnen werden.
Kehl

Nach der Bürgermeisterwahl
Man schreibt unS : Bekanntlich verlief der 1 . und 2. Wahl -

gang ergebnislos ; erst der g . Wahlgang zeitigte endlich ein ent¬
scheidender Resultat : gewählt ist, wie wir schon berichteten, mit
39 Stimmen von 72 abgegebenen Wahlzetteln Parteigenosse Dr .Emil Kraus - Mannheim . — Welche Kämpfe gingen aber die¬
sem für unsere Stadtgemeinde äußerst wichtige« Wahlakt vor¬aus ? Die „Kehler Zeitung " ließ vor den drei Wahlgän¬gen eine ganze Serie von Publikationen , alle betitelt : „Bor

Der Urlaub für schwerttiegsbeschädigte Staats-
angestellte und Beamte

Die Gauleitung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen schreibt unS : Mit
staatSministerieller Entschließung vom 31 . März 1926 ist die Ur»
laubSrrteilung für Beamte und Angestellte der Badischen
Staatsverwaltung neu geregelt worden . Wie uns der Reichs- .
bund der Kriegsbeschädigten mitteilt , ist hierbei nicht eine be¬
sondere Berücksichtigung der schwerkriegSbeschädigten Angestell¬
ten und Beamten erfolgt . Dem gültigen Tarif ist folgendes
PassuS angehängt worden -

„Schwerkriegsbeschädigten und schwerunfallverletzten Ange¬
stellten kann ein längerer Urlaub gewährt werden , wenn sich
dies aus gesundheitlichen Gründen im Einzelfall als geboten
erweist. Bon der Einforderung eines ärztlichen Zeugnisses kann
abgesehen werden , wenn eS sich bei den genannten Angestellten
um « ine Verlängerung des Urlaubs bis zu einer Woche handelt
und das Bedürfnis einen besonderen Nachweis nicht erfordert ."



fccfte 8 Samstag , den 2. Mai 1923 Rr. 101

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 2 . Mai

Geschichtskalendex
2 . Mai : 1471 - Albrccht Dürer in Nürnberg . — 1919 Ende

der Spartakusherrschaft in München . — 1921 Eröffnung der
Akademie der Arbeit in Frankfurt a . M . —

3. Mai : 1845 fDer Dichter Thomas Hood in London . —
1848 Verkündigung der Republik durch die franz . National¬
versammlung . —- 1922 Demission der braunschweigischen So¬
zialistenregierung .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Montag abend 8 Uhr

im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung . Jedes Fvak-
tionsmitglied hat zu erscheinen.

Jungsorialisten . Heute abend treffen sich alle Genossen
von 4 Uhr an am Bahnhof zwecks Empfangs der auswärtigen
Genossen . Die für die Saalvorbereitung bestimmten Genossen
treffen sich im Jugendheim . Notizblock und Bleistift nicht ver¬
gessen!

Wochenendkursus der Karlsruher Jungsozialistcn . Es sei
nochmals auf den heute abend 'IVt Uhr beginnenden und auch
den Sonntag hindurch währenden Wochenendkursus aufmerksam
gemacht, der von den hiesigen Jungsozialisten veranstaltet wird.
Der Kursus , der zum Thema hat : „Jugenderziehung im Rah¬
men der menschlichen Gesellschaft "

(Ein Beitrag zur Psycholo¬
gie und Soziologie der Reifezeit ) , steht unter der Leitung des
bekannten Wissenschaftlers Engelbert Graf , Stuttgart , der
auch in den Kreisen der hiesigen Arbeiterorganisationen kein

Unbekannter ist . Im besonderen sei darauf hingewiesen , daß
wie die jüngeren Genossen auch die älteren zur Teilnahme ein¬
geladen sind . Beitrag wird keiner erhoben . Ort der Veranstal¬
tung ist der große Saal des städt. Jugendheimes , Baumeister -
stratze 56, Ecke Rüppurrerstraße .

Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Beklei¬
dungsindustrie . Montag , den 4 . Mai , abends ^ 8 Uhr , fin¬
det im „Friedrichsbof " Karl Friedrichstraße 28 (Gartensaall ,
eine öffentliche Werbeversammlung für alle in
der Bekleidungsindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeite¬
rinnen statt . Referent : Kollege A . Weiker - Verlin , Mit¬
glied des Zentralverbandes des Deutschen Bckleidungs -
arbeitcrverbandes . Thema : „Wirtschaft und organisatorische
Ausgaben der Bekleidungsarbeit " . Im Interesse eines jeden
Beschäftigten ist es notwendig , daß alle in dieser Versamm¬
lung erscheinen. Auch an die Eewerkschafts - und Parteimit¬
glieder richten wir die Bitte , ihre Angehörigen , die in der Be¬
kleidungsindustrie arbeiten , in die Versammlung zu senden.

( : 1 Schefselfeier — Goldenes Jubiläum der Konkordia
Karlsruhe . Am Sonntag , den 3 . Mai , vormittags VM Uhr,
findet am hiesigen Schesfeldenkmal die alljährliche Scheffelge¬
denkfeier der Konkordia statt . Sie besteht aus Liedervorträ¬
gen , Begrüßungsansprache des Konkordia -Präsidenten und Vor¬
trägen des Herrn Direktors Sans Blum aus Werken des
Dichters . Die Einwohnerschaft Karlsruhe , die stets ein freund¬
liches Interesse an der Feier bekundet hat , ist hierzu herzlich
eingeladen . Die diesjährige Scheffelfeier bildet den Auftakt
zum goldenden Jubiläum der Konkordia . Seit Monaten ist sie
eifrig am Werk, um dem Jubelfest in musikalischer Hinsicht eine
feierliche und würdige Ausgestaltung zu geben .

Fahrplan - Aenderung bei der Albtalbahn . Wie aus einer
Anzeige ersichtlich , tritt vom 1 . Mai ab ein neuer Fahrplan bei-
der Albtalbahn in Kraft . Im Lokalzugvcrkehr Karlsruhe Ett¬
lingen sind keine erheblichen Aenderungen eingetreten .

( ! ) Konzert des Bachvereins . Das erste Konzert unter der
Leitung von Franz Philipp wird nunmehr am Montag »
4. Mai , in der Festhalle stattfinden . Nicht nur die Mitglieder
des Vereins , sondern darüber hinaus wird die Veranstaltung von
allen Freunden ernster Kunst mit großer Spannung erwartet .
Das Programm bringt drei Erstaufführungen und die Bach-
Kantate „Lobet den Herrn , den mächtigen König der .Ehren ".
Für das große Orgelkonzert mit Orchester in F -dur von Händel ,
ist der Lehrer von Franz Philipp — Herr Wolf Hamm (Basel )
— ein Schüler von Straube , gewonnen . Die Motette von Mo¬
zart „Exsultate jubilate " mit Orchester wird von Frau Dell« .
Curjel , Düsseldorf , gesungen . Als großes Chorwerk ist die Messe
Nr . 14 in C-dur, die den Beinamen "Krönungsmesse " führt , im
Programm vorgesehen . Das Autograph der Messe, im Besitze
der Berliner Staatsbibliothek , trägt das Datum der Vollendung :
Salzburg , den 23. März 1779 . — Karten sind bei der Musi¬
kalienhandlung D o e r t , Kaiserftraße 169 (Eingang Ritterstr .)
sowie der Konzertdirektion Kurt N e u f e l d t . Waldstraße 39,
erhältlich . (Näheres siehe an den Anschlagtafeln .)

Badisches Landestheater . Die nächste Wiederholung des
Schwankes „Der wahre Jakob " von Franz Arnold und Ernst
Bach, dessen drastische Situationskomik jedesmal Stürme von
Heiterkeit auslöst , findet im Konzerhaus am Sonntag , 3. Mai ,
statt.

(Fortsetzung auf Seite 10.)

'Büffel - Beize
Gelb. rot. braun .

Ein fchmuckes Heim
fo htiböi wie ich felbft. u . ein wahrer Schaß*
kältlein traulichen Familienlebens fchenke
ich dir . liebe Hausfrau. Denn ich , das
färbende Bodenwadis

„ BÜFFEL - BEIZE “

gebe Bretterböden u. Treppen, ob alt ob
neu . und abgenußten geilrichenen Böden
anheimelnde Farben u. vornehmen Glanz .
Auch bin ich von Natur lehr fett rieche nicht

und bin naß wifchbar.
Der Anftridi wird hart wie Ladt und Ift von
größter Haltbarkeit Darum Hausfrau, willll
du dich vor Mißerfolg ichiißen . fo verwende
nur mich , die . Büffel -Beize “ und lalle dir
ja nichts ^ anderesrauföuvaßen !

ftreichfertig
' in Dosen zu ' /> und 1 kg

ftües _ kocht
Hansels

Hartgrieß-
ELer-Teigwaren

GerlachsGreischmann
SteinHanerei « . Aunststeinsabrik

Eggenstein , IjSStl

Lieferung sämtlicher
Steinhauer-Arbeiten

in Natur - und Kunststein

Spezialitäten :
Kunststein mit Borsatz , steinmetzmätzig
bearbeitet , Gartenpfoste » in unverwüst¬
licher Ausführung . ZernentrShre « in allen

Dimensionen . 2880

Badisches
Landesthearer

Samstag . 2 . Mai 1828 ,
Th . - Gem., III . Sonder -

Gruppe 5801 —8000
Znm erstenmal :

Die heilige
Johanna

Dramatische Chronik in
sechs Szenen und einem

Epilog von Shaw .
In Szene gesetzt von

Baumbach.
Personen :

Johanna Scheinpflug
Der Dauphin Müller
Dunois Nürnberger
Richard von Beauchamp

Burkner
La Trömouille Höcker
HauptmannLaHire Brand
Robert vbn Baudricourt

Kloeble
Bertrand von Poulengcy

GilleS de Rais Kreuziuaer
Herzogin von Trömouille

Genter
Der Erzbischof von Reims

Baumbach
Peter Cauchon Trenck
Kaplan von Stogumber

Der Inquisitor
Bruder

Dahlen
Prüter

Martin Ladvenu
Hübner

D 'Estivet Edert
Courcelles Beug
Ein Schloßverwalter

Gemmecke
Der Scharsrichter Lang
Ein englischer Soldat

Brand
Ein Herr auS dem Jahre

1920 Gemmecke
Ans. 7 Nhr Ende IO1/* Uhr

Preise : 914
Sperrsitz I . Abt . 480 Mk.

Sonntag den 8 . Mai
1828 , F 21

Tannhänser
und der Sänger-
lrieg auf Wartburg
RomantischeOper in 3 Auf¬
zügen v . Richard Wagner .
Musikal. Leitung : Lorentz .
In Szene gesetztv. Busiard

Personen :
Hermann Wucherpsennig
Tannhäuser Balve
Wolfram von Eschinbach

Heuser
Walter von der Bogel-

weide Nentwig
Biterols Glatz
Heinrich der Schreiber

Busiard
Reinmar von Zweier

Lander
Elisabet Fanz
Venus

Masienburg vom L . Th.
Darmstadt a . G.

Ein junger Hirt Zoebisch
Edelknabe Goebeis
Edelknabe Zoebisch
Edelknabe Beer -Gast
Edelknabe Riedinger
Grazie Lame
Grazie d. Fabeck
Grazie Henckel
Anf.SUhr , Ende geg . lOUHr

Sperrsitz l . 8 .—
«ilmiiiimiiimiiiiminiiiiiimm

| ?aßbUder |
= für Reise und Fahr - =
I karten sofort E

( Offert-Photos (
= Billigste Preise . =
= Photogr . Atelier =

| Rausch L fester V
I Erbprinzenstr . 3 |
ämiunit iiiiiiimiiimiiinnmiin

Albtalbahn.
Am 1. Mai tritt ein neuer Fahrplan in Kraft .

Auf der Strecke Karlsruhe Reichsstraße— Ettlingen
Holzhof find keine erheblichen Aenderungen einge¬
treten . Dagegen Verkehrenaus der Strecke Karlsruhe
Reichsstraße—Herrcnalb folgende Züge und zwar :

Karlsruhe Reichsstraße ab Sonntags :
522 63* 7" 9 IB 1 SI 203 5as 822 und 10S2»)

Werktags ;
tjsi g,s i - > 4°° s - - 822 und IW *) und zurück.

Hkrrenalb ab Sonntags :
g°- Z" 11" 12 ”° 400 621 721 und 1<M *)

Werktags ab :
42! 6°° 753 11" 4°° 621 und 1022 *)

*) Nur am 21 . und 31. Mai und ab 1. Juni bis
31. August täglich. 2865

Badische Lodaleiseabahaea, A.-G.
Die Direktion .

tzerren -Anzüge
Sport -Anzüge
Windjacken
vozener Mäntel
Vreeches -Hose«
feldgraue Hosen
Sonntags -Hosen
Manchester -
engl. Leder

men
en

blaue Arbeitsanzüge
graue Drillichanzüge
Gipseranzüae
Fuhrmaunsblnsen

Metzgerjackei
Lagemäntel

en
Laboratorinmrmäntel
Malerbutteu

3wirn -Hosen SetzermSntel
Lodenjoppen Eisenbahnerkutte,

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
i offeriert billigst

Tleintraub , Sronenflr . 52.

12 Paftartm . . m 9 —
3 PaWider . . . m 2.50
« matnrarveiten werden billigst ausgeführt .

Wlo. Hess , SWmslrche«!.

PsänderBersteigerung
Am Mittwoch , den 1» .

« . Donnerstag , den 14 .
Mai 1828 , vorm , von
8 Nhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
Versteigerungslotd .Städt
Leihhauses : Schwanen -
straße 6, Ii . Stock , die
Sfsentlich .Versteigernng
der verfallenen Pfänder
vom Monat Sept . 1824 ,
Nr 3888 « b .m .Nr .33878
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrrad ., Nähma¬
schinen , Koffer, Schuhwerk,
Herren » u. Damcnkleider,
Wäsche , Stoffe, Bestecke,
Feldstecher, golv. und silb .
Uhren, Juwelen , Musik¬
instrumente nsw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das Verstergerungslokal
wird ‘k Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginn geöffnet.

Die Kaffe bleibt an
den Versteigerungstagen
und am Tage vorher nach¬
mittags geschlossen . 913

Karlsruhe , 2. Mai 1926.
Städt . Pfandleihkaste .
Die Inhaber der im

Monat September 1824
unter Nr . 8883 « bis mit
.Nr . 88878 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
ausgesordert , ihre Pfänder
bis längstens Freitag , den
8. Mar auszulösen oder
die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 891

Karlsruhe , 26. April 1925
Städt . Pfandleihkaste .

Das Materialamt der
Reichsbahn - Direktion
Karlsruhe versteigert
Montag , 4 . Mai 1926, vor¬
mittags 8 Uhr beginnend ,
im Geräte - Haüptlager
Karlsruhe , alter Per >onen-
bahnhos (Eingang Rüp¬
purrerstraße ) alte , für
Eisenbahnzwecke nicht
mehr geeignete Geräte ,
darunter Avfallholz . höl¬
zerne und eiserne
Schränke, Tische , Werk¬
bänke,Schraubstocke,Herde,
Oesen , Winden, Hebezeuge,
entölte Putzwolle u . Putz¬
tücher, Roßhaar , Alt¬
metalle, Oelpumpe , Bohr .
Maschine , 1 Partie elek>
triiche und Gasbeleuch
tungsmaterialien . 296

Gut erhaltener 2890

tu verkaufen. Effenwein -
stratze 2« , IV , bei Koch

Leset
den Volksfreund !

Das neueste ffirs Frühjahr

17.50
17.50

BfHocliapart . bedr. kröne de chine o. Crepe Marocaine
lür Complet und Kassak 2849

■ Einfarbige Crepe de chine - Georgette n. Marocaine
W> in den neuesten Farben , auch schwarz

■ Ott
1 Kas
I
Hfl das

■ Iltz

r

nu nm n nn prachtvolle Ware mit Hoch -
UllUlllullC glanz , 136 cm breit . . . .

KSSllS . die große Neuheit , 135 cm breit

Rips - Covercoat - Wolirips
das eleganteste für Mäntel , Kostüme und Laufkleider in

den neuesten Farben , Holz , Mandel , Rost , Zimt .
Entzückende neue Wollkaros für Rocke u. Kleider

Wollmnsseline, Schleierstoff, Crfepp
in hochkünstlerischen Druckmotiven

Dhllono der neue wundervoll weichfließendeI Illldlld Druckstoff, 110 cm breit . . . . . . .

Karlsruhe — Kaiserstraße 12

Ia Oberhemden
ln modernen Streiten

Percal
von Mark 4 >85 an

Zefir
von Mark 6 >30 an

moderneKragen Form
von Mark 0 . 40 an
Wascherei u . UföscheiabriK
SCHORPP

Vorteilhafte Preise , da
Verkauf direkt aus
meiner Fabrikation .
Verkaufsstellen :
KARLSRUHE : Bem -

hardstr . 8 , Kaiserstr . 34
u . 243 , Amalienstr . 15,
Waldstr . 64. Wilheim -
str . 32 , Augustastr . 13,
Schillerstr . 18.* Kaiser¬
allee 37 , Gabelsberger -
str . I . Rheinstr . 18.

DURLACH Haupt¬
straße 51 . BRUCHSAL:
Schloßstr .3. RASTATT:
Poststr . 6.

Nutz- und Zugvieh-
Versteigerung ! ß

Am Donnerstag , den
7. Mai , vorm . 11 Uhr ,
werden wegen baulicher
Veränderung auf dem
„ Gertrudenhof " bei
Marxzell zwei schöne
hochttächtiae Kühe
einige schöne Kalbinnen
und Rinder versteigert .

Tüchtiger

Bagger¬
meister

mit allen Reparaturen
vertraut , für Kiesbagger
(Eimerbagger ) per 461

sofort gesucht !
Angebote unter Nr . 481

an das Bolksfteundbüro .

Schönevolle Körpersormen
durch

„Groessers“ Hraftpuiuer
in 6 bis 8 Wochen bis
30Pfd . Zunahme . Garant ,
unschädl. Acrztl . empsohl.
Streng reell ! Viele Dank-
fchreiben.Preis Karton mit

Hof -Apotheke
Karlsruhe , Kgiscrstr. 201

3etitr(HperM der Meiisinvaliden
mb Wimen Deutschlands

Am Sonntag , de« 8 . Mai 1828 , nachmittags
J /«3 Uhr , findet im « ppollo in Karlsruhe , Marien -
straße 16, eine

große öffentliche
Versammlung
statt mit folgendem Thema :

Der Kamps um die ReuteuerhShung und
die Notwendigkeit nuferes Verbandes .

Referent : Gauleiter S ch e l l - Areibnrg .
Invaliden , Unfallverletzte, Witwen , Armeureutea «

empsänger erscheint in Mafien ! Kämpft um eure
Existenz! Schützt euch vor noch größerem Unrecht
Deshalb kommt alle in diese Versammlung . Kem
Rentenempfänger darf fehle« 28»*

Die Gauleitung Baden - _

Möbel kauf er
scheuen Sie den Weg »nach Mühlbnrg nicht ,

Sie sparen viel Geld .
fm Monat Mai

AUSStelHlllfl
in L872

eichenen Speisezimmer, Herrenzimmer
Schlafzimmer , Einzelstficke

olles ln nur guter Schreinerware *

Möbel-Schweitzer, WM
Nur LameystraBe 51

Kein Laden . Kein Ladev -

Bis 1927
Aussehenerregende &
Prophezeihungen ! “)»nger

Jeder Leser erhält die
4seitige Druckschrist

umsonst . ' M
Schreiben Sie sofort an
E . Weideman » ,

Berlin > » 1 Abtl 167.

k». rr ArrW'
MlitNII»«!

für 8 ., 18 . « « d ii . da¬
nach Durlach gesvch

Anmeldungen bei tk^ ,
Schneider , zur -Gvldeak »
~ - i", in Durlach .

Berirlli-Kmsmretti»
6 . ® . nt. b. H . „2

■— Sonntag , de« 18 . 9
vormittag » 18 Uhr , findet in der »Braur »

Bletzer " m Baden -Baden eine auberorde «« " *

Verirettt- Versammle
statt mit folgender Tagesordnung :

2. Wahl ^ rw^ erstell Geschästsführer«.
Wir laden die Vertreter der einzelne» . , üt

teilungsstellen , sowie die Ausflchtsräte hier«
Teilnahme höfl . ein. ~

Der « nfsichtsrat . Der Borstn»"'



5lt . 101
Samstag , den 2. Mai 1925 Seite? "

GemeindepoMk
Die soziale Struktur des Bodens in

1 deutschen Städten
. Ueber den derzeitigen Stand der Verteilung des städti-Mn Bodens zu Wohnzwecken , für Wege, Parkanlagen , an
^ alserfläche und zu sonstiger Verwendung unterrichtet uns

interessante Zusammenstellung des Statistischen Amteser Stadt Altona . Diese statistische Aufstellung behandelt die
. Ätschen Großstädte und einige Mittelstädte und gibt uns ein
Bereiches Stück Soziologie des städtischen Bodens .

. . Nach dieser Statistik haben, bezogen auf die Gesamtfläche,'e geringste Bevölkerungsdichte Lübeck und Sterkrade mit jeJ ' oie höchste Breslau mit 115 Einwohnern auf einem Hektar
^ oden. Dem Minimum stehen nahe Freiburg und Gera mit£ .14 , M . -Eladbach mit 15 und Buer » Mülheim (Ruhr ) und
Munster mit 16 Einwohnern . Dem Maximum nähern sich
■tli mit 85 und Hamburg mit 80 Einwohnern . Die Zahl-n für Karlsruhe 32 Einwohner .Ein anderes deutlicheres Bild erhalten wir von der
Tskvölkerungsdichte , wenn die Einwohnerzahl errechnet wird ,auf ein Hektar der mit Häusern bebauten Fläche, ein-
Meßlsch der Sofräume und Hausgärten , entfällt . Auch

ist Breslau mit 376 Einwohnern vro Hektar am dich¬ten von allen untersuchten Städten bevölkert und dann
^ netzen sich an bezüglich der Dichtigkeit Hamburg (356 Be¬
rner vro Hektar) , Ludwigshafen (47) , Berlin (320) , Nürn -

(288) . Leivzig (288 ) . Altona (278) und Stettin (271) .m wenigsten dicht wohnt auf der bebauten Stadtfläche zu-
lnnimen die Bevölkerung in Bremen mit 64 Einwohnern
^ Hektar. Hinter Bremen folgen Sterkrade mit 91 und
Alheim (Ruhr ) mit 102 Einwohnern . In Karlsruhe woh-°n auf 1 Hektar 195 Bewohner .

< Einen ebenso traurigen Einblick, wie ihn uns dieser Teil°r Statistik in das städtische Wohnungselend bietet , gebenns auch die Zahlen für die öffentlichen Park - und Eartcn -
magen . In Aachen und Sterkrade stellen die Grünanlagenuerdingg rund ein Fünftel des Weichbildes der Stadt dar .und ein Zehntel des Weichbildes sind Grünanlagen in Bar -

s/n , Hannover und Kiel . Im übrigen sind die HektarzahlenJ*1 Erünanlagen verschwindend gering . So sind in Cassel
iitV *900 Hektar Gesamtfläche nur 183 Hektar Erünanlagen ,.„ .Dresden von 11000 Hektar nur 358 Hektar und in Karls -^ von 4524 Hektar nur 79 Hektar.Die Hektarzahlen für Wege, Straßen und Eisenbahnen
z. £ v^echen nicht immer in gleicher Weise der Bevölkerungs -
»nrt Unk hängen zusammen mit der sozialen Struktur der Be -

ilerung. So kommen Dresden ( 1645 Hektar Verkehrsfläche) ,
st

"nnover ( 1476 Hektar) und Leipzig ( 1509 Hektar) trotz we-
f. niederer Einwohnerzahl an die Wcgcverkehrsfläche von
H^ burg (1665 Hektar) heran . An Wasscrflächenbefitz ragt
«ett ^"^ r aus allen deutschen Städten heraus , wodurch
di » ^ "lännische Charakter der Hamburgischen Bevölkerung in
h Erscheinung tritt . Rund ein Sechstel der Gesamtfläche
^ mburgs ist Wasserfläche. In weitem Abstande folgen dann
^ ? ^uurg, Berlin , Bonn , Düsseldorf, Duisburg , Mannheim
tei die immer noch ein Fünfzehntel bis ein Siebzehn-
^ ihrer Gesamtfläche als Wasserfläche haben und damit

?ts die anderen untersuchten Städte ,
den »

ie Wachstumsmöglichkeit der Städte auf dem vorhan -
dild ^ oden kommt in dem Verhältnis des ganzen Weich -
kebe

b °er btadt zu der nicht zu Wohnzwecken , für den Ver-
»eu»

^ dergl . benutzten übrigen Stadtfläche , die meist der
ist n

^ bebaute Boden ist , zum Ausdruck. Dieses Verhältnis
iiz

°ni auffälligsten in Lübeck, wo auf 9800 Hektar Eesamt -
iin »n 1^00 Hektar dieser übrigen Fläche kommen , d . h . auf
fonirn

^ ' " " obner und M . -Eladbach mit 557 Quadratmeter
fla* c? on Lübeck nahe heran . Am geringsten ist diese Frci -
-- Altona (46 Quadratmeter ) , Breslau (33 Quadrat -

. s,"leter) und Leipzig

iWV “ ?tlIona 14 ö lluaoraimerer ) , » resiau ( 33 lluadrat -
W 1 ’ Mamburg (50 Quadratmeter ) , Königsberg (84 Qua -
itct und Leipzig (83 Quadratmeter ) . 201 Quadrat¬

ur dieser Fläche kommen in Karlsruhe auf einen Ein¬er .
(J{. ? s Gilt nun , für diesen unbebauten Boden aus der sozialen
Nit iu tur des alten Bodens zu lernen . Die Bevölkerungs -. die die Altonaer Statistik wieder so deutlich zum trau¬

rigen Ausdruck bringt - darf auf dem neuen Boden nicht mehr
möglich sein . Die Erünanlagen müssen einen anderen Raum
einnehmen als auf dem alten Boden . In 20 Jahren stieg in
46 englischen Städten , einschließlich London, die Zahl der
Menschen um 33 Prozent , die Größe der Freiflächen aber um
61 Prozent . In solchem Verhältnis soll der neue Boden sich
auch bei uns bevölkern. Der alte Boden bedeutet die alte
Zeit mit ihrem fehlenden sozialen Verständnis . Daß der neue
Boden die Verwirklichung einer neuen Zeit bedeutet , hängt
wesentlich von der politischen Erkenntnis der auf ' dem alten
Boden susammcngepferchtcn Bevölkerung ab.

Oie Lage des Arbeitsmarktes in Bader)
Der Arbeitsmarkt weist in der Berichtswoche (16 .—22. April)

gegenüber der Vorwoche wiederum deutliche Anzeichen der Bes¬
serung auf . Kamen am Ende der Vorwoche auf 100 offene
Stellen 577 Arbeitsuchende , so belief sich die entsprechende Zif¬
fer am Ende der Berichtswoch auf 540 . Ebenso hat sich die Er¬
werbslosenziffer vermindert . Die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger ist von 16 293 auf 15 355 gefallen.

Der Schwarzwälder Erzbergbau erwies sich für Lehrhauer
und Schlepper aufnahmefähig . In der Industrie der Steine und
Erden bestand Nachfrage nach Steinarbeitern (namentlich nach
Stoßern ), auch die Ziegeleiindustrie zeigte günstigen Beschäfti¬
gungsgrad . In der Metall - und Maschinenindustrie herrschte
teilweiser Mangel an Facharbeitern für den Lokomotiv - und für
den Nähmaschinenbau, unverändert stark geblieben ist der Bedarf
an Formereipersonal : hingegen wurden verhältnismäßig wenig
Schlaffer angefordert, ausgenommen Fachkräfte aus der Werk¬
zeugbranche.

Der Arbeitsmarkt der Wiesentäler Textilindustrie ist im
allgemeinen zufriedenstellend, allerdings mußte ein Teil der
Arbeiterschaft einer Seiden - und einer Tuchfabrik aussetzen.
Andererseits wurden in Villingen eine größere Anzahl junger
Mädchen für eine Seidenweberei gejuckt und in der Textilindu¬
strie des Mannheimer Bezirks bestand fortgesetzt Nachfrage nach
weiblichen Kräften . Der Bedarf an geübten Sackstopferinnen
und. näherinnen konnte infotge günstiger Angebote gedeckt wer¬
den. In der Lederindustrie mangelte es an Auto- und Klub-
möbelpolfterern.

Im Nahrungsmittelgewerbe waren junge Bäcker gesucht.
Die Lage in der Tabakindustrie hat sich nicht erheblich verändert .
Immerhin konnten trotz weiterer Betriebscinschränkungen an¬
dererseits doch auch wieder Werksbeurlaubüngen zum Teil be¬
endet werden. Das Schneidergewerbe ist weiterhin gut beschäf¬
tigt . Eine gewisse Zunahme der Arbeitsuchenden erklärt sich in
diesem wie in anderen Gewerben aus der Beendigung der Lehr-

'
zeit. Im Oaugewerbc war wiederum ein Anziehen zu beobach¬
ten . Der starke Bedarf an Maurern konnte in der Berichts¬
woche zu einem großen Teil durch zwischenörtliche Vermitlung
befriedigt werden.

Ale Ginkommensgrenze bei der Angeffeüten-
versicherung aus 6000 Bark erhöht

Durch Verordnung vom 23 . April 1925 hat der ReichSar -
beitsminister die jährliche Arbeitsverdienstgrenze in der Ange¬
stelltenversicherung auf 6000 Ji festgesetzt. Die Verordnung tritt
mit dem 1 . Mai 1925 in Kraft .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag » den 2. Mai :

Landestheater : „Die heilige Johanna "
. 7—10^4 Uhr. ,Stadtgarten : Konzert 3^ —6 Uhr.

Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends.Refidenz-Lichtsviele: „Im Fluge um den Erdball " , „Felir .der Kater ".
Palast - Lichtspiele : „Kamermustk".
Exzelsior-Künstlerspsele: Jeden Abend %9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Etil .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert, mittags und abends .
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämpfe undVarietee -Vorstellung.
Weltkino : „Söhne der Wildnis ".
Uniontheater : „Der rote Freibeuter " .

Sonntag , den S . Mai :
Landestheater : „Tannhiiuser "

. 6—10 Uhr.
Konzerthaus : „Der wahre Jakob "

. 7—9 Ubr . .Stadtgarten : Promenadekonzert 11—12 Uhr . Hauvtkonzert«3 ^ - 6 Uhr.
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämpfe undVarietee -Vorstellung . 4 und 8 Ubr.
Refidenz-Lichtspiele : „Der Flug um den Erdball "

, „Felir derKater ".
Palast -Lichtsviele: „Kammermusik".
Erzelsior-Künstlersviele : Jeden Abend # 9 Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert, mittags und abends:
Friedrichshof : Konzert . 7 Uhr.
Weltkino : „Söhne der Wildnis ".
Uniontheater : „Der rote Freibeuter " .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 172, gest. 2 ; Kehl 295 , gef . 8 ; Maxau 468,gef . 11 ; Mannheim 397 , gef . 6 Zentimeter .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , den 3 . Mai : Aufheiternd , trocken, unter Tags
wärmer , im Sochschwarzwald leichte Nachtfröste .

Briefkasten der Redaktion -
F . W. 96. Eine Ihre Anfrage betr. Bekanntmachung istim „Volksfreund" nicht erschienen .
W . R . Brette » . Jetzt ist die Sache klarer. Der Dollar¬

stand war 1918 : -30. 3 . 5.06 ; 30. 4 . : 5 .13 ; 31 . 6 . : 5 .15 ; 29. 6 . :6 .59 ; 31. 7. : 5.99 ; 31. 8. : 6.30 ; 30.9. : 6.75 ; 31.10. : 6.96 ;30.11 . : 7 .89 ; 31 . 12 . : 8 .—. 1919 : 31 . 1 . : 8 .57 ; 28. 2. : 9 .96 ;31 . 3 . : 11 .10 ; 30. 4 . : 12 .53 ; 31 . 5 . : 13.95 ; 30. 6. : 12 .78 ; 31 . 7. :17.12

SVR ä verelnsanzeiger
OB« gnügtnigS <mjelgen finden tut»« dies« Rubrik in d« Regel keine Ansnahnt «, >

, «der werden (trat ReklamenjeilenvreiS berechnet ).
Karlsruhe .

Spiel - und Musikverein. Sonntag , den 3 . Mai , vormittagsmo Uhr, Mitgliederversammlung im Restaurant
„Grünwald " . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. '
2857 Der Vorstand.Arbeiter-Radfahrer -Bund „Solidarität " : Samstag , 2 Mai,abends 8 Uhr Monatsversammlung im Lokal . Sonntag , 3. Mai ,Beteiligung am Volksfest Freie Turner -Platz. Abfahrt 2 UhrWinterdenkmal. Zahlreiche Beteiligung erwünscht. 2485

Naturfreunde . Sonntag , 3. Mai , Tour nach Speyer . Ab¬
fahrt 5.40 Uhr über Schwetzingen . Personalausweis mitnehmen.

BolkSchor Karlsruhe -West . Sonntag , 3. Mai , vormittags10 Uhr, Treffpunkt sämtlicher Sänger am Fliederplatz zwecksStändchen im städt . Krankenhaus. Vollzähliges Erscheinen ist
Ehrensache . _ _ > 2866

Durlach. (Soz . Rathausfraktion .) Montag , 4. Mai , abends
8 Uhr, im Rathaus Zimmer 1, Fraktionssitzung. 467

Durlach. (Soz) Frauensektion . ) Montag , 4 . Mai , abends
8 Uhr, in der Lessingschule, Zimmer 3, Monatsversammlung .Tagesordnung : 1. Vortrag über Arbeiterdichtung, Referent :
Genosse Sänger , Karlsruhe . 2. Verschiedenes . 469' ' Ettlingen . (Arbeiter-Turn - und Sportverein e . V .) Sams¬
tag abend im Lokal Mitgliederversammlung . Sonntag abend
6 Uhr Treffen der Mitglieder im „Reichsadler" . Sonntag ,io . Mai , Turnfahrt : Gertelbacher Wasserfälle. Abf . 5 Uhr früh
Sontangskarte . Jugendfahrschein. Meldung der Jugendlichenbis Freitag , 8. Mai , beim Vorstand. 465 Der Turnrat .

Htandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Frieda Baumberger , alt 67 Jahr , Witwe von

August Baumberger , Baurat . Bertha Wagner, 56 Jahre alt ,Ehefrau von Julius Wanner , Buchhalter. Rosa Eichhorn,73 Fahre alt , Witwe von Heinrich Eichhorn , Brennereibesitzer.
Friedrich Hettel, 8 Monate alt , Vater f Max Hettel, Althänb-
ler . Edmund Keller, 63 Jahre alt , Privatmann , -Ehemann .Emilie Gerhard , 85 Jahre alt , Witwe von Mfred Gerhard, '
Privatmann . Christine Zimmermann, , 80 Jahre alt , Witwe
von Clemens Zimmermann , Professor.

mmvai Durch persönliche, günstige Einkäufe in Berlin ■-
Verkauf grosser Gelegenheits - Posten
Damen-Kowfektion

zu außergewöhnlich billigen Preisen 2861
Seidentrikot -Kassaks mit Band-Garnitur . » • »Seidentrikot-Jumper mit langen Aermeln in vielen Farben . • 4-95Seidenirikot-Kassaks neue Webart, modernste Farben . 9.50Kostümröcke Cheviot, reine Wolle, blau und schwarz . . . . . . . . . . . 3 *95
jfostümröcke Gabardine , reine Wolle, blau und schwarz 9 .50Unterkleider Seidentrikot, grosse Farbenauswahl . . . * 5 *50
rj

’otte -Klelder moderne Streifen mit farbigem Besetz . . . . . . . . 7 .50■
J^ llene Streifen -Kleider mit langen Aermeln . 8 .50Cheviot-Kleider xnit langen Aermeln in allen Farben , reine Wolle . 9 *50Seidentrikot -Kleider , bunt bedruckt und bekurbelt . . 11 .50
j
>° ne9al . |vyäntel reine Wolle, jugendliche Form . . . . . . . . . 7 » •«aenmäntel imprägniert Covercoat . • • ^ .50' " ‘•»lahrsmäntel Zwirn -Covercoat mit Bisengarnitut . . . . - ' 6 .50ummimSntel beste Paragdmmierung . . • . . » » » » * ' 'Cderolmäntel auf beiden Seiten zu tragen . . « ' ’ ' .JJ
' aenmantel Kammgarn , reine Wolle, imprägniert . . . Z7 .5UrQMahrsmflntel reine Wolle, in Gabardine und Muline . . . . . . . 39 .50

^Port-Kostüme Jacke ganz gefüttert . ; * • • v *Y . * 24 .50° *tüine Cheviot, reine Wolle, Jacke auf Foulardin getattert29 .50£° *tÜme Gabardine , reine Wolle, Jacke auf Halbseide gefüttert . . . . . . 39 .50°*lÜme Burberry , reine Wolle , Jacke auf Halbseide gefüttert . . . . . . . 58 .00ornpiets Kleid und Jacke, die grosse Mode, auf reiner Seide . . . . . . . 65 .00

M
. Schneider

inh . H. Kahl »» -.». «i».»- -

KWMWM
LL.reinigfaeidenHaafboaen

uverhindeitdie

e ■ r- 13J
'e.h

’Ässi' einen
■ft I m̂g/icföl?Men§eni

freisteFlascheM.2. - „ 3,-

fu haben m Apotheken.Duogen-
Friseur' und Parfümerie - ffeschäffen.

Grosse Posten 2668

Fahrräder
,0. Damen , Herren ,
gegen ganz bequeme«Ocheotllcheod . monatliche

Teilzahlungen
sofort vom Lagor lieferbar .

Bruno Lange
Kalaer -Allaa 02 . Fernspr. 4920.

Karlsruher
Famillen-Krankenftaffe
Unter staatlicher Aufsicht Gegründet 1890Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel , 41459

Filialen i
Weststadt : Kriegsstraße 189il
Mittelstadt : Markgraf enstr . 28lSSüdstadt : liuisenstraße 91 IuOststadt : Rudolfstraße 26 UJ

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Frais Arztbell andiongfreie Medikamente — Sterbekasse

Anfnahmeformulaie
jede wätere Auskunf .stelle und durch die öt

i
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Beginn der Mcisterringkämpfe i« Kolosseum . Gestern
abend begannen im Kolosseum die angekündigten Meisterring-
kämpse und brachten gleich am ersten Abend interessante Be¬
gegnungen. Die Konkurrenz ist sehr gut zusammengestellt ,
die Teilnehmer gehören mit einzelnen Ausnahmen zur Mittel¬
und Halbschwergewichtsklasse . und deshalb find flotte und
spannende Kämpfe fast von allen Gegnern zu erwarten. Zu¬
erst mähen der Hamburger Meister Schulz und Philipp
Meisterringer v . Carlottenburg ihre Kräfte. Beide Gegner
gingen sofort scharf ins Zeug, und gerieten in der Sitze des
Gefechtes einmal von der Bühne herab ins Orchester, ohne
jedoch Schaden zu erleiden. Sieger blieb der Hamburger nach
16 Minuten durch einen gut durchgefübrten Hüftschwung .
Dann betraten v . d . Born (Holland) gegen den vommerschen
Meister S t e i n k e die Matte . Der Holländer konnte es sich
dicht versagen, seinen durchaus fair ringenden Gegner wieder¬
holt mit unerlaubten Griffen zu begegnen, und wurde deshalb
zweimal vom Kampfleiter verwarnt. Steinke zeigte gestern
seine blendende Technik, und befreite sich wiederholt aus den
schwierigsten Lagen, jedesmal mit grobem Beifall ausgezeich -
siet . Ein Resultat kam innerhalb der vorgeschriebenen 30 Mi¬
nuten nicht zustande , und wurde der Kampf unentschieden ab¬
gebrochen . Auf den Entscheidungskampf darf man mit Recht
gespannt sein . Der riesig starke Bayer Langguth machte
dann mit dem Deutsch -Amerikaner Tom Barry wenig Fe¬
derlesens, und siegte schon nach 6 Minuten durch Schleuder -
grifs . Die Kämpfe werden am heutigen Samstag und mor¬
gen Sonntag fortgesetzt , und gelangen an jedem Abend drei
spannende Kämpfe rum Austrag . Näheres siehe Inseratenteil .

Stadtgartenkonzerte. Gutes Wetter vorausgesetzt , finden
am kommenden Sonntag im Stadtgarten zwei Konzerte statt .
Vormittags spielt von 11—12 Uhr die Schülerkapeue unter
Leitung von Herrn Hauvtlehrer Wölfle das Promenade¬
konzert , zu welchem von den Eartenbesuchern kein Musik¬
zuschlag erhoben wird. Nachmittags von 3^ —6 Uhr spielt
sodann die Kapelle der Vereinigung badischer Polizeimustker
unter Leitung von Herrn Obermusikmeister I . Hciflg . Hat der
Wcttcrgott ein Einsehen, so sind am Sonntag im Stadtgarten
wiederum einige genubreiche Stunden zu erwarten.

( I ) Volksfest in Lustadt . An dem am Sonntag , 3. Mai, statt-
fmbciiöfit Volksfest in Lustadt (Pfalz ) , zu dem die Karlsruher
Bürgerschaft eingeladen ist, wird der KarlsruherVerkehrsverein
mit dem Pfälzerwaldverein und dem Verein der Rheinpfälzer
teilnehmen und durch eine Biedermeiergruppe „Alt -Karlsruhe"
beim Festzug - vertreten sein. Es ist zu hoffen , dah sich noch
weitere Teilnehmer für diesen Ausflug in die Pfalz anmelden
werden . Die Abfahrt erfolgt gemeinsam vom hiesigen Haupt ,
bahnhof ab 7 .38 Uhr über Germersheim nach Beltheim; von hier
wird in Inständiger Wanderung nach Lustadt marschiert. Die
Rückfahrt ist auf 5.51 Uhr festgesetzt, sodaß die Teilnehmer gegen

8 Uhr hier wieder eintreffen. Rucksackverpflegung und Paß ist
mitzunehmen , doch ist auch auf dem Festplatz Gelegenheit zur
Verpflegung gegeben . Anmeldungen werden in der Hauptge¬
schäftsstelle des Verkehrsvereins Karlsruhe (Bahnhofsplatz 6)
entgegengenommen .

Auf zum Volksfest
der Gewerkschaften und der S. p. D.

Morgen Sonntag mittag 8 Uhr veranstaltet das
Eewerkschaftskartell und die Sozialdemokratische Partei an-
lählich des Maifestes auf dem Platze der Freien Turnerschaft
an der Linkenheimer Allee ein .. .

Großes Volksfest
Die Arbeiter-Turn» und Sportvereine werden mit tur¬

nerischen und sportlichen Borkührungen auswar¬
ten und die Arbeitergesangoerei » « haben ihre Mit¬
wirkung ebenfalls zugesagt . Die Festrede wird Gen. Reichs -
tagsabg. S ch ö v f l i n halte« . Die Reichsbanner¬
kapelle hat den konzertlichen Teil übernommen . Es steht
also ein sehr gemütlicher Nachmittag, ein echtes Volksfest , in
Aussicht , zu dem die Arbeiter-, Angestellten« und Beamtenschaft
eingeladen ist. Also auf zum Volksfest !

Stadtgartenkonzerte. Am Samstag , dem 2 . Mai , nach¬
mittags von 3 ^ —6 Uhr spielt im Stadtgarten die Kapelle des
Musikvereins Harmonie unter Leitung von Herrn Hugo Ru¬
dolph . Das Programm ist vielseitig und dürfte somit jedem
Geschmack Rechnung tragen.

Kleine badische Chronik
Heidelberg . Die Arbeiten am Neckarkanal sind soweit vorge¬

schritten, dah jetzt am Kanal die letzten Dämme entfernt wer¬
den, die besonders die Bauten bei Schwabenheim vor Hochwas¬
ser schützen sollten . Bis Ende nächster Woche werden diese Ar¬
beiten beendet sein . Die Schleusen bei Schwabenheim , das

Stauwehr und das kleine Kraftwerk bei Heidelberg sind fertig.
In den ersten Tagen des Mai wird eine langsame Probestau¬
ung erfolgen, durch die der 5 Kilometer lange Kanal während
der folgenden 14 Tage nach und nach gefüllt wird . Dann wird
das Waffer nochmals abgelassen , um eine genaue Untersuchung
der Anlage bewerkstelligen zu können. Wird dann zu diesem
Zeitpunkt die Schiffahrt durch die Heidelberger Kanal-Teil¬
strecke in Betrieb genommen werden können, dann wird aber
das große Kraftwerk bei Schwabenheim noch nicht fertig sein.
Bis dorthin wird mit dem Einbau der großen Maschinerie be¬
gonnen. Man rechnet, Anfang Juli dieses Werk betriebsfertig
zu haben .

-t . Freiburg. Ein älterer Bäcker aus dem Bezirk Staufer »
erlitt in der Marchstraße einen Hirnschlag, an deffen Folgen er
alsbald starb. — In der Eisenbahnstraße wurde eine ältere
hiesige Frau von einem Lehrling aus Königschasshausen mit
dem Rad angefahren . Sie kam zu Fall und starb am nächste "
Tage an den Folgen des Sturzes . — Die Schnelligkeitsraseret
der Autolenker , Motor, und Radfahrer führt immerwährend
Beanstandungen durch die Polizei . So sind in den letzten Ta¬
gen wieder W Kraftwagenlenker und Radfahrer wegen VersVh*

ßegen die Verkehrsordnung , hauptsächlich wegen übermäßig
schnellen Fahrens zur Anzeige gebracht worden . Wenn &*1
Schnelligkeitskoller nicht von der Schutzmannschast einigermatze"
eingedämmt würde, könnte es bei dem ständig zunehmende»
Kraftwagenberkehr in Freiburg bald kein Fußgänger mehr wa¬
gen, die Straße zu überschreiten .

-t . Eimeldingen (A . Lörrach) . Von einem tvaurigen Schch-
sal wurde der hier wohnende Eisenbahnangestellte © renne * '
f e n heimgesucht . Durch eine Operation hatte er einen starke"
Blutverlust erlitten, der ihn in eine nervöse Erregung hinerN -
trieb , in welchem Zustande er drei Solbstmordversuche hinter¬
einander unternahm . Zuerst stürzte er sich in die Kander , "

J
"

den Tod im Wasser zu suchen. Wieder herausgeholt, öetjuü 1*
er sich durch Oeffnen der Pulsadern zu töten und als auch die¬
ses mißlang, spvang er von dem höhern Stockwerk eines Ham ^
auf die Straße , wobei er Arme und Beine brach. Diesen Wr
teren schweren Verletzungen ist der Bedauernswerte nun *»
einer Freiburger Klinik erlegen .

* Der Flugstreckendienst des Süddeutschen Aero-Llo»d. DH ,
Süddeutsche Aero-Lloyd hat den regelmäßigen Flugdienst am
der Strecke Zürich—Hamburg über Stuttgart —Frankfurt «*"

sechs Maschinen ausgenommen. Ab 1. Mai beginnt der rege
mäßige Flugverkehr des Aero Lloyd außerdem auf fologenve»
Strecken : München —Stuttgart —Baden-Baden—Berlin —Lew
zig—Müchen , München —Innsbruck. München —Bad Reichen
hall. Sämtliche Strecken werden mit den modernsten Erotzfiu» ,
zeugen (Domier Komet HI , Deutsche Söffet F III und in Ku« c

mit den neuen viermotorigen Udet-Eroßflugzeugen) beflose»
werden . ^ \
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Preiswerte Damen - Hüte
Garnierte Trotteurhüte
ÄigSffi 6 .75 5.50 4 .50

Ungarnierte Hute
Glanzstroh Liseret

2 .75 2 .25 6 .75 4,75

Kinderhüte garniert
ÄTweT 1; 9 .50 6 .75 5.75

Stangenreiher
mit langen Fasern • . « 3 Stück 2i50

Blumen , große Auswahl
Pique 0 95 0 . 65 0,40

Filzhüte
12 .50 10 .50 6 .—

Flotter
Seidenhut

r- 50

Frauen-
Hut

mit Reiher
und Band

Ripshut
mit Useretborte ,

6
50

Frauenhut
Panette m . Band u.
Agraffe . . .

8 50

Jugendl . Hut
Tagal mit Band

8
50

Flotter
- Hut
mit Reiher« und
Crepe - Garnitur

Unser
Sonder °Verkauf
in Glas und Porzellan sowie
Haus - und Küchen-Geräten
dauert bis Samstag , 2. Mai.

6 75 ' hf s : ' ' ' ' ' ' 1350
Fesch. Hut 4 A50 Mod. Blocke do 50 Eleg . Hut a o 50
Tagal mit Band • I ■ Tagal m . Blumen Tagalm . Blumen I

t 8503

TI - ETZ
Karlsruher MsrivledmiM.

_ Ttädt . Schlacht - « ud Biehhosamt .

Koiordoiffihrle« Rhemhise«.
Im 3 . Mai , finden bei

2 Motorbootfahrten
und zwar «m 2 und 5 Uhr nachm .
Stadt . Hafenamt Karlsruhe .

Amtliche Bekanntmachungen
Bestrafung wegen Lohnsteuerhinterziehung .

Der Kaufmann Heinrich Bold in Karlsruhe ,
Kaiserallee 53, Inhaber des Schuhhauses „ Bogesia "
in Karlsruhe , ist wegen vollendeter Lohnsteuer -
Hinterziehung am 3. 11 . 24 vom Finanzamt -Stadt
und aus seine eingelegte Beschwerde hin am 9. 4. 2b~ " " " nzamt Karlsruhe mit einer Geldvom Land>
strafe von « v» R .M . — sechshundert Reichsmark
— bestraft worden. 91b

Karlsruhe , den 24 April 1925.
Da » Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Die BelSmpfnng der Maul - und Klauenseuche .
I » Berghausen ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Berghausen .
Beobachtungsgebiet find die Gemeinden

Grötzingen. Söllingen und Wöschbach .
Die Gefahrenzone umsaßt alle Gemeinden

des 1b Kilometer-Umkreises . 917
Karlsruhe , den 29. April 1925 .

Bezirksamt « bt . 11b . O.Z. 64.

Mieterdereinig.K
'ruhe»!Sefö &fttliele

Morgenstr .SI.

■ > ^

taper : Durlacherstr. 97

Sdjulriiitp
SchMWes

gute Qualitäten , billigste
Preise ^

Kofferhaus
CI Lämmle CIul Kronenstr . ul

Bruch.
MMgroul
Psd . 40 Psg.

Ein-Bruch-
MMmoui >
Pst. 50 Pia.

Spaghetti
feinste Hartgries¬

ware

Psd. 99 Psg.
8853 I

Eierstlste
«ud Eier-

offen
und in Paketen

B5üü%fi3

DrWaiyen “S 1
Buchdruck . BolkSfreund

Luisenstraße 24.

Karlsruhe Fabrik : Rüppurrerstr. 14 Erstklassige

Wir empfehlen besonders preiswert :

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer
sowie EinzelstOcice

Zahlungserlelctateruitg!
PHANKOJR1

Tkig -

« orcn
Band-

Audeln
»- TO, .,.

Ändeln
S4Sr

Aer- Saudl
Audein

Paket:eu

Äden-
««dein
Ädpen-

Biirsften - Geschäft

Eisenstädt
Krenzstrasse 20, an der Markgrafenstr .
and Waldstrasse 17, gegen d. Colosseum
empfiehlt seine reiche Auswahl in
Haar -, Kleider * und Zahnbürsten ,Kämmen , Schwämmen , Wasch- und
Scheaerbiirsten , Besen , Fensterledern

and Fassmatten ._
— Neueinziehen ron BlockerbUrsten mit bestem

Material wird preiswert übernommen, — Eigene Bohrstahlflechterei .

Eine überzählige 918

Schuhmacher -Mhinaschilie
ist zu verkaufen . Anzusehen am Dienstag , ven 5 . und
Mittwoch, den 6. Mai 1925, nachmittags zwischen 2 und
6 Uhr WachgebSude der Poltzeiunterkunft ,
Moltkestratze 12 (ehemalige Grenadierkaserne ).

Berwaltung .
Im Konkursverfahren über das Vermögen de^

Kaufmanns Naphtali Bogen in Karlsruhe , Wie^ n »
straße 10 ist Termin zur Prüfung der nachtra „ tich
angemeldeten Forderungen bestimmt auf Dienstag ,
den 19. Mai 1925, vormittags 8 >/, Uhr, vor dem
Bad . Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestr. 8, 3. Stock,
Zimmer 252 . 916

Karlsruhe , den 27 . April 1925 .
Eerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts Al .

Rastatter Anzeigen.
Die Gewäfferfchau am Sosbach Im

Sahre 1925 betr.
Am Dienstag , den 1» . Mat dS. IS ., ist De-

tvlisserschan am Oosbach , beginnend vormittags
o Uhr an der obere» Gemarkungsgrenze .

Dazu werden die Jntereffenten eingeladen .
Rastatt , den 29. April 1925. 913

Der Oberbürgermeister .

Meiler ! Mi « fit Sucre 3eiti«g!

He wen «Me de »
Dam en -MoAen
Kinder - Moden
Höchste tseistungst &higheii

tsin Viertel Anzahlung
Sechs 'Monate % ab längs ziel

Deutsche Zekleiöimgsgesellsckaft:
TH . Lucas & Co., Karlsruhe, Kronenstr , 40, Ecke Markgrafenstr . Ath&ng dLü>& ve£
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Die «-slan-alföchtigen" Reichsbannerleute
Tie beiden hiesigen schwarz -weiß -roten Blätter , 4>ie »Ba¬

dische Presse" und das »Karlsruher Dagblatt " sind eifrig dabei,das Reichsbanner Schwarz- Rot-Gold zu beschmutzen, indem sie
von Zeit zu Zeit über Ueberfälle berichten . In den meisten
Fällen handelt es {idj um unwahre Mitteilungen oder aber um
aufgebauschte, die mit den wirklichen Vorgängen nicht überein,
stimmen. Aber der Zweck der Uebung ist, das Reichsbanner
übel zu verdächtigen, in seinem Ansehen herunterzureißen und
die Bevölkerung gegen diese Organisation aufzuhetzen. Im
Gegensatz hierzu schweigen sich diese Blätter aus , wenn die
schwarz -weiß- roten Burschen Angriffe auf ReichSbannerleute
unternehmen , diese lebensgefährlich mißhandeln , kurzum wenn
die Wickinger -, Schlageterbündler und andere Angehörigeder nationalistischen Bruderschaften in banditenhafter Art gegen
Angehörige des Reichsbanner- Vorgehen . Von solchen Vor¬
kommnissen ist in diesen beiden Blättern meistens gar nichts
zu lesen und wenn sie schon etwas berichten , so geschieht dies
in einer derart zurückhaltenden Form , daß herzlich wenig die
Swarz -weiß- Roten mit Schuld beladen werden. Eine Partei -
nahme übelster Arb zu Gunsten der Hakenkreuzgesellschaft und

.ihrer verlvandten Organisationen kommt dabei immer zum
Vorschein und »Tagblatt " und «Presse" sind - immer dabei, sich
als Schützlinge der so schwer verhetzten und radaulustigen Ju¬
gend zu betätigen. Die bedauernswerten Leser dieser beiden
Blätter müssen deshalb zu der Auffassung kommen , datz die
Reichsbannerleute die reinsten Verbrecher sind, während die
Schutzgarde der Monarchisten und der alten Reichsfahne die un.
schuldigsten aller unschuldigen Leute sind.

In Wirklichkeit verhält sich die Sache ganz an .
d e r s . Ja gerade umgekehrt . Einmal muh festgestellt
werden, daß die Hakenkreuzler ihr radaulustiges Wesen schau
zur Schau trugen und Ueberfälle auf republikanisch denkende
Leute unternammest haben und in der Bekämpfung der Repu-
blik sich betätigen, bevor das Reichsbanner gegründet worden
ist. Das Reichsbanner wunde erst gegründet, nachdem das
Hitlerunweien sich mit all seinen staatsfeindlichen und
staatsgefährlichen Tendenzen breit gemacht hatte. Zur Ab .
wehr der umstürzlerischen Bestrebungen der Hakenkreuzler und
der monarchistischen Organisationen wurde das Reichsbanner
ins Leben gerufen. Von vornherein stand das Reichsbanner
Schwarz- Rot-Gold in Abwehrstellung . Ganz anders bei den
Hakenkreuzlern und ihren Freunden . Hier kann man An¬
griffs tend'enzen im Großen wie im Kleinen feststellen . Das
ganze Benehmen der Hakenkreuzler, Schlageterjugend, des
Jungdeutschen Ordens usw . beweist zur Evidenz, datz die Ver¬
wilderung, die Nichtachtung des politischen Gegners und die
brutale Gewalt auf dieser Seite zu finden ist. Waren es z. B.
nicht zuerst die Hakenkreuzler, die den Gummiknüppel als
» geistige " Waffe gebraucht haben ? Waren es nicht die Haken¬
kreuzler, die wehrlose friedfertige Bürger anderer politischer
Richtung und insbesondere jüdischen Glauben ? niederschlu¬
gen ? Waren nicht schon die Hakenkreuzler und Schlageter¬
bündler mit sog. Totschlägern ausgerüstet , bevor überhaupt an
das Reichsbanner Schwarz-Not-Gold gedacht wurde ? Sind
nicht auch gerade hier in Karlsruhe Mitglieder der Arbeiterju¬
gend nach ihren Zusammenkünften auf dem Nachhauseweg an¬
gegriffen und geschlagen worden? Machen so etwa» Menschen ,
die auf Friedfertigkeit Anspruch erheben wollen ? Messer¬
stechereien , Ueberfälle auf Republikaner mit sog. Totschlägern
und Gummiknüppel wurden von Hakenkreuzlern und
dergl. verwilderten Menschen doch zuerst begangen und erst dann
erfylgte die Abwehr und die Bildung von . Abwehr-Organi¬
sationen der Republikaner.

Und wie steht es speziell in Karlsruhe , Auch von hier
können derartige Ueberfälle durch die Schwarz-Weiß- Roten Ju¬
gendorganisationen gemeldet werden, noch ehe das Reichsbam
ner hier entstanden war . Auch hier sehen wir die Hakenkreuz »
ler - , Schlageter- und Wickingcrbündler in Angriffs - und die
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Republikaner in Abwehrstellung. Die Fälle sind allzu zahlreich,
wo Angehörige von Sportorganisationen , der Arbeiterjugend und
erst recht der Reichsbannerjugend von nationalistischen Stra¬
ßenbanditen überfallen worden sind . Man denke nur an den
erst kürzlich stattgefundenen Ueberfall in der Turmstraße . Aber
auch schon vor diesem Vorkommnis betätigten sich Angehörige
der nationalistischen Organisationen als Gummiknüppel- , Tot¬
schläger -, Spazicrstock -, Messer - und Revolverhelden. Erst vor
einigen Wochen wurde einem Reichsbannermann , der einen
Streit schlichten wollte , von einem Hakenkreuzjüngling von ca.
17 Jahren das Kinn angeschossen. Der Revolver wurde von dem
Bürschchen weggeworfen und von ihm behauptet , er hätte nicht
geschossen, nachher jedoch konnte der Revolver aufgefunden und
das freche Hakenkreuztdeal überführt werden. Und wer die
Augen offen hat , der wjrd bestätigen müssen , daß e » gerade
Angehörige der schwarz -weiß-roten Jugendorganisationen sind ,
die abends in Uniform mit eichene» Spazierstöcken bewaffnet,
dieselben im Gürtel wie ein Seitengewehr angebracht, auf der
Straße Herumläufen. Wir fragen : ,,Wirkt ein derartiges Auf¬
treten nicht provokatorisch auf den republikanisch gesinnten Teil
der Bevölkerung und die Republik selbst ? Ist ein solches Auf-
treten mit einer friedfertigen Einstellung vereinbar ? " Darüber
besteht auch kein Zweifel, daß das Tragen von schwarz -weih¬
roten Abzeichen weiter gar nichts anderes ist, als eine ganz
freche Provokation gegenüber der Republik, die doch bekanntlich
die Farben schwarz -rot -gold führt . Wenn sich gerade hier
Schülerinnen und Schüler der Mittelschulen hervortun , so kann
jeder aufrichtige Menschenfreund nur beidauern , daß die Schüler
dieser Anstalten derart verhetzt und vergiftet sind . Aus dieser
Jugend wird sicherlich nicht das werden, wa» die Zukunft
Deutschlands notwendig hätte . Und auch die Examings der letz¬
ten Zeit , die seit Jahrzehnten die schlechteste« sind , beweisen die
Schädlichkeit dieser politischen Verhetzung der Jugend unter der
studierenden Jugend .

Bei dieser Gelegenheit müssen auch einige auffallende
Vorkommnisse anläßlich der Wahl am 26 . April angeführt wer¬
den . Hier ist vor allem noch einmal festzustellen, daß anläßlich
dieser Wahl Dinge vorgekommen sind , die man nicht gekannt
hat , bevor sich die Firma Hakenkreuz, Stahlhelm - , Schlageter- .
und Wickingerbund usw . etabliert hatte . Die Plakate der Re¬
publikaner wurden heruntergerisirn , beschädigt oder überklebt.
Bevor die monarchistischen Organisationen das Licht der Welt
erblickt haben, kamen derartige Lausbubereien nicht vor . Eine
weitere Ungehörigkeit und Frechheit bildet das Bekleben der
Häuser, insbesondere der Schaufenster mit Zettelchen von den
monarchistischen Organisationen . Früher bevor die schwarz -
weiß- roten Verwilderunasorganifationen existierten, dachte keine
Partei daran , die Schaufenster zu beschmutzen und zu verkleben .
Diese Frechheit erlaubten sich zuerst die Hakenkreuzler-, Schlag-
eter-Jünglinge usw ., die damit bewiesen , auf welch niederer
Kultur - und Bildungsstufe sie stehen und daß bei ihnen Schmutz
und Unreinheit große Tugenden sind . Verschiedene Führer
der schwarz -weitz-roten Parteien predigen, daß man auch der
Fahne schwarz -rot - gold Achtung zollen solle, di« verrohte
schwarz - weih-rote Jugend aber, die vollauf verhetzt ist, kennt
aber nur Haß gegen schwarz -rot -gold . Als anläßlich der Wahl
ein fchwarz - weiß-roteS Lastauto — die Helden bestanden aus
lauter jungen Bürschchen , di« die Mutter noch vor nicht allzu¬
langer Zeit trocken gelegt hatte — durch die Straßen von Rüp¬
purr und der Gartenstadt fuhr und die Bürschchen die vielen
schwarz -rot-goldenen Fahnen iahen , da ertönte ein Pfui nach
dem andern aus den Lästermäulern dieser verhetzten Jugend
und alz jemand sich dies verbat, da machte einer der Bengel
noch eine lange Nase gegen di« betr . Person . In diesen Fällen
zeigt es sich, welch geradezu unglaubliche Verrohung und Ver¬
wilderung bei der nationalistischen Jugend anzutreffen ist.
Plakatabreißen , Schaufenstrrbeschmntzen und Bekleben , erwach¬
senen Leuten gegenüber unanständige Gebärden machen , die
ehrwürdigen Reichsfarben zu verlästern, das sind Mn -ge, die
man bei früheren Wahlkämpfen nie gekannt hat . Erst der ver¬

hexten und verwilderte» Jugend der fchwarz -wekß-roten Gar¬
disten blieb es Vorbehalten, diese Unkultur etnzufsthrrn und da¬
mit den politischen Kamps auf die denkbar niederste Stufe ä"
bringen .

Angesichts eines derartigen Benehmen», da» nur raw u*
lustige, verwilderte und verhetzte Menschen zu vollbringen ver¬
mögen , und angesichts solcher Provokationen gegen die Repu-
blik und gegen die republikanische Bevölkerung wird e»
niemanden mit fünf gesunden Sinnen geben, der nicht begrei¬
fen kann, daß die Grenze des Ertragbaren erreicht, ja soga »
überschritten ist . Die Bürschchen der schwarz -weiß-roten Schutz¬
garde fühlen sich als Herren der Straße . Und wenn ih"*m
dann und wann schon bei ihren Angriffen aus Reichsbanner-
leute von diesen übel mitgespielt worden ist, so haben sie
gar keinen Grund zur Beschwerde . Man muß auch Ursache
und Wirkung auseinanderhalten . Für die „Badisch« Presse" um>
das „Karlsruher Tagblatt " wäre es angesichts des an Verw "-
derung und Verrohung grenzenden Benehmens der schwarz-
weiß-roten Jugend , wovon diese beiden Blätter doch auch Kennt¬
nis haben müssen , besser, sie würden auch einmal von dieftft
Seite aus die Sache betrachten. Bet diesen beiden Zeitungen
herrscht aber anscheinend zweierlei Moral und zwar dem Reims¬
banner gegenüber eine streng — bürgerliche ja sogar spmö-
bürgerliche und der verwilderten Jugend der Hakenkreuzler'
Schlageter-Wickingerbündler usw . eine sogenannte Banditen¬
moral , wonach dieser Seite alles , alles erlaubt ist, ohne des
Tadels wert zu fein. Wenn dieS nämlich nicht der Fall wäre,
dann müßten diese Zeitungen die Schandtaten dieser Sc >m
ebenfalls kritisieren und die in Betracht kommenden Vorkomm¬
nisse , insbesondere von Grötzingen und Durlach mit der obstk -
tiven Brille betrachten und sie könnten auch über das Reichs¬
banner im allgemeinen und über die bedauernswerten ®o£'
kommnisse in Durlach nicht derartige Lügen und Verleumdun¬
gen über Reichsbannerleute in die Welt hinausposaunen , wls
es tatsächlich geschehen ist.

Aus den Vororten
Daxlanden . Am morgigen Sonntag feiert der WahlvereM

Forchheim sein Zöjähriges Stiftungsfest . Wir erachten es als
eine Ehrenpflicht, unfern Bruderverein bei dieser Feier zu un¬
terstützen . Die Parteigenossen , die bereit sind , mit nach FoE
heim zu gehen , treffen sich um 2 Uhr in der Linde. AbmarjM
pünktlich H3 Uhr. Wir bitten um zahlreiche Beteiliguna . ^

Vadlfches Landesmuseum
Nach Uebernahm« und Aufstellung der Städtischen Samm¬

lungen im Landesmuseum (Schloß) bedürfen wir zu ihrer Ver¬
vollständigung noch einer Reihe, für die hiesige Vergangenhm-
charakteristischer und beachtenswerter Ausstellungsgegenstände,;
besonders Porträtbilder Karlsruher hervorragender Persönlich¬
keiten (Gemälde, Stiche, Miniaturen , auch gute Büsten) und
Handschriftliches derselben, kulturhistorisch wichtige Gebrauchs¬
gegenstände und Stammbücher aus dem 18 . und der erstem
Hälfte des 19. Jahrhunderts , Zunftsachen (Karlsruher Lehr¬
briefe , Zunftkrüge, -truhen , -zeichen und Gesellenstücke ), ein¬
heimische Maße und Gewichte des 18 . Jahrhunderts , Beachtens¬
wertes der ehemaligen Bürger , und älteren Feuerwehr , Theaier-
erinnerungen , namentlich Gegenständliches (keine Programme
oder Manuskripte ) . Untere Zeitgrenze der Sammlungsobjekte
spätestens 1870. Ausgeschlossen Militaria , die später in einet
besonderen Abteilung zur Ausstellung gelangen .

Ebenso bedürfen wir zur Vervollständigung der neu zuff
-

üffnenden allgemeinen Kostümabtetlung im Schloß (rechter Flü¬
gel) noch einiger Herren » uich Damenkostüme und besonders
charakteristische Kostümbildnisse auS dem 18. und ersten Dri»st
der IS. Jahrhunderts . Wir bitten im allgemeinen Interesse Ms
Besitzer höflichst, uns solche Stücke als dauernde oder zeitweilig
Leihgaben (z . B . bei Zunftsachen und Kostümen) , als Gesehenst
oder im Kcukfwea überlassen und uns hiervon vermittelst Pass
karte „ Au die Verwaltung des Laudesmuseums (Schloß )

" H»
spätestens 20. Mai in Kenntnis setzen zu wollen . '

b '#

u

Dreierlei
beachten :

c>

1. Persil in kaltem Wasser auflösen ! So, meme
^

Damen. sieht das richtige Waschen ausl Wenn Sie
dänn noch gründlich spulen , zuerst in gut warmem , danach

2 rta^k 11 «ISsv I _ * ■ in kaltem Wasser , haben Sie eine Wäsche duftig und schnee-
• WcISCIlG IH Qlß Keilte IvClll^ ß tUn ! weiß , wie sie garnicht schöner sein kann . Nehmen Sie aber

, #
Persil allein und ohne jeden Zusatz von Seife und Seilen -

3* Dlß Wäsche e i n m 3 1 kochen ! pulver ; nur dann erzielen Sie einen vollkommenen Waschßrfolg
und waschen wirklich billig !

Jtfjufib& .uod Btofchvdoda, dfeTs Einweichmlttel . Unübertroffen für Wäsche und Hausputz *

y
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Nächste Geld-Lotterie
45000
30000
25000
14000
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Knnstan7 — > sicher Preis 3 - M. Porto und
Unnhhoiir»onon (Ziehung 11 Lose Liste
Hocnnausenfir ^ v . 20. 30 m . 30Pfennig .
Itlimnfonon Ziehung Preis 2.- M. Porto u . Liste
WHIIIilcnBI 7. v . 25. 11LOS . 20M . 30 Piennig .

nifonhiiiwinn zieh - Preis 1M Porto u . Liste
uiieirourgur ia .v . 25. hlos . iom . 25 Pfennig .

Gewinn-Auszahlung
nur b . Losbriefen L1M ., 11 St .lOM , Porto 20Pfg .

StOrmerLotterie -
Unternenmer

Mannheim
O 7,

bei allen Losverkanfsstellen

arl
aller Art liefert rasch

und billig
Buchdruckerei

Geck «d Cie ., Luisen -
straße 24. Teleph . 128.

'
'

PHANKO ’ • ’ * '

m

r
2 Keg . . Mk . 238 .—
9 Reg . . Mk . 297 .—
13Keg . . Mk . 411 .—

UluptiMettnng M
Frankolieferung , °°

K b
“

Lang
Kalaeritr . 167 I . Tel . 1073

Salamander -

^
Schuhhaus .

Spanischer Garten
Offeriere mein reichhaltig . Lager in Spanisch .
Rot - u . Weißweinen pro Flasche inkl . Glas

und Steuer von Mk . 1 .20 an .

Besonders für Kranke und Blutarme :
= Kräftige alte Südweine =
wie Malaga , Moscatel , Tarragona . Madalra
u . s . w . Ferner alle Sorten von Sttdlrftchten

ln nur prima Qualität , wie bekannt .

Jüan Font , Karlsruhe
Kaiserstraße 227 . 2850

Heute Samstag ringen "
Kllkun gegen Tom Barry

i Nordd Meister Deutsch Amerikaner |
Max Stelnke gegen Goksoh

| Meister v . Pommern Meister v . Breslau |
Winter gegen Philipp

Mittelgewichtsmeister Meisterringer I
(Wien ) (Chariottenburgl

/ / 5
Restauration„ZurAu

Angartenstraße 46 .
Samstag und Sonntag

X0f~ Große» ~HU

Schlachtfest
Reine Weine , ff. Hoepfner Bier .

Es laden srenndlichst ein 2858
H . Großmauu und Frau .

Gewerkschafts -Kartell Karlsruhe
Bel günstiger Witterung !

Sonntag , den 3. Mai 1SL5 , nachmittags 3 Uhr
beginnend , findet aus dem Platze der Arbeiter - Turner

im Hardtwald (Linkcnheimer Allee) eiu

bw Großes

Volksfest
statt / Festredner : ReichstagSabgeordueter

Georg SchöpfNu - Karlsruhe
Mitwirkende : 2888

Arbeiler -Jugend * Arbeiter -
Gesang - und Sport -Vereine

Musik : Reichsbanner - Kapelle
Für Restauration ist in ausreichender Weise gesorgt

Eintritt für Erwachsene gegen Erstehung einer roten Nelke für
10 Pfennig am Eingang deS Platzer / Kinder frei

vom
Mai | Mai I

4 . I «» 12.
Montag » Dienstag

der bekannten

Flach- _
Konfitüre«

(rein Frucht und Kristallzucker )

Wer Willig
Zwetschge«
75 , ,,

IJÄiis
K WPfg . | Dose K Mk.

»Pfund-
Glas

illlllllllllllllllHH ' TTmilMlllllilllllllillll
DSHHHHHHBHBBBS9BI
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S«tM>ÄiMlsmvr
=

fowle Werke von Bach und Bändel

Montag, den 4 . Ma! 1925, abends 7V2 Uhr,
F e s t h a ( 1 e.

7minimimmnnninininmiimm »iinnnMnnnHti

Johannisbeer
| ®funb. Ä I » Pfund -
« • » OdB. I

'Wlg

Aprikosen
Erdbeer

'ühmb . | 20 I Adfund.
Gl°s 1 » . |

®
7 0

r
fe

Db-
2

Apfelgelee
Ajl 12 Pfund . E

Preiselbeeren
2 Pfund -Eimer

oder Dose

JCfunb-
Glas

30
Mk.

50
Mk.

I50
Mk.

Kostproben
I sf ^rc “ 6 dieser Zeit in sämtlichen
| adtfiliaix, , sowie in Turlach

und Ettlingen

Kleiner Festhallefaal.
iniiiiiiimiiiiiimniiiiiiiiiimiiimiiiMiniiiimiiiiiiiMimiimiiiiiiiiminmimiiiiiiiiiii

Dienstag, den 5. Mai 1925 , abends 8 llhr

Vorfrag
oon Fräulein Querbach von den EisenwerkenGaggenan

über : SI2

W Gas ii . feine MW
Bermenbnng im Hsnsplt

verbunden mit Schaukoche» und
Gratisverteilnng von « ostprobe »

— » intritt frei ! — Eingang durch die östliche Garderobe .

^ iiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiniik

bereinige GrünwinklerSportvereine
Sportkartell Mühlburg -Grünwinkel. 453

mmmmmmmmnnnnninilllinumimm.lin imummnmnuonmmunnmilllimnuimm

Sonntag, den 3. Mai, nachmittags 4 llhr,
im großen Saale des „Kühlen Krug "

Frühlingsfeier

BiS zur Fertig¬
stellung des Laden-
Neubaues befindet
sich das 2876

Frlseurgeschüst
Horn

in den »Drei Linden-
Rheinstraße Nr. 14
im Nebenzimmer.

Bauplatz
680 qm an der Belchen-
straße zu verkaufen.
Streicher , Neckarstr . 15.

r
| Eintracht
Mittwoch . 6 . Mal , 8 Uhr

Lleder -Abend M

Hiideoard BieiierBauinann
n Liedergruppen v . Ludwig Baumann ,

Hugo Wolff , Heinrich v . Manikowsky .
Richard Strauß . 2851

Karten zu 4.-, 3.-, 2.- und 1.50 bei

Kart Neufeldt
ES: B

l
MvlMlkW

« m Sonntag den 10 . Mai

Halbtagsausflug
mit Musik nach dem Weiße « « renz .

Abmarsch 7 Uhr vom „Tivoli ", Richtung :
Durlacher Wald.

Für gute? Getränk sowie Efiwarcn ist Sorge
getragen . — Wir laden hierzu «nsere Mit -
giieder, deren Anverwandte sowie Freunde

deS Bereins ergebenst ein. 2873
Ti« « erwaltnug.

MB. Bei ungünstigem Wetter am bettesfen-
den Tage findet der AuSflug eine Woche
später statt.

£ 2 : SB

TheaterUnion
sensationelle SpielplanI

DerroteFrebeuier
Die Sa

Samstag , den A. Mat , nachmittags von S ’/t—6 Uhrt

Konzert der Harmoniekapelle.

Sonntag , den 8 . Mal . vormittags von 11 —12 Uhrt

PromenadekonzertderSchliierHapellai
(kein Musikzuschlag ), nachmittags von 8 0 Uhrt #1‘

Konzert der Vereinigung uad . Polizeimusiker.
Mitwirkende: Gesangv . Einigkeit Grünwinkel, Fußball
verein, Radfahrerverein, Athletenklub Einigkeit Mühl
bürg. — Nach dem Programm : Großer Ball . -
Freunde und Gönner der Vereine sind freundlichfl
eingeladen.

'
Oer Festausschuß . aller Art liefert schnell und billig.

'ttitrithrttfforei _23nltefrtUtt6 *
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Drogerie Wilh . Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien - und Karlstrasse
Telefon 619.

Kinder - und Damen -
sowie

Herren -Konfektion , Berufskleider
ferner

Mamifakturwaren jeder Art

finden Sie ln größter Auswahl zu niedersten Preisen bei

Gebrflder Blechner Nachf., Rastatt

Lltinich
o » rette «

KaUinlch.
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Stolzenberg - FahrUn -t*
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Iwrteilm und kaufen nickte „ as Sie
später reuen wird.

Weitere Spezialitäten :
Stolsenberg -Karteien,

Stolzenberg -Blitz - Orrfwer,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe.

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs-A.-G ., Oos i.B.

Musterlager in : •

KARLSRUHE , Waldhornstr,
FRFIBURG i . B .,
Friedrichstrasse
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€ legon {e domezi ^ ufe
ItoierrJbeWungcj ^ jnachneMMfenMcdellÄn ?

Kr/egssfr . 3a Ff . ZflXllSdzilCinZl Kvieg &str . 3a
Sehe itüppurrersirafie

8848
1̂ ^

ist seines CIQckes Schmied!
— . Sie können die heute so riesig

OE ||) 7^ BW teuren Taschenuhren , Stand -

tsreuzI
iNimOH?
TLHflm?
z ÜTSRE

teuren Taschenuhren , Stani
uhren , Ooldwaren , Musikinsfcr ,
Fahrräder usw . bei uns völlig
kostenlos "W erhalten . Stau¬
nend und verblüffend einfach !

Alilillngen ausgeschlossen .
Keinerlei Verpflichtungen ha¬
ben Sie , nur wollen Sie ver¬
suchen , uns die richtige Lösung
des nebenstehend .Sprichwortes
nebst Rückporto sofort elnzu -

n . .
- - senden . Briefporto 10 Pfg .

briot-Vewvaol«. Pr8ra. -Abt . FriedenauYf 146.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
Wie Taschenmesser » Tischbestecke ,
Roheren , Alpacabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche " *

Rasierutensilien .
H Tintolnft Rassiermessernoiiischleiierei

1 llllDlUll , Amalienstr . 43 Tel. 4182 .

Resi Der FIbb^

um den Erdball
Sine spannende , interessante Reisegeschichte

„Von Paris Ms
" ' “

In der Hauptrolle : Ellen RICH16T ,

Felix der Kater
Groteske

3» 30 Mimik»
3f)t PatzbNd -
anr im PHotngr . Atelier
tkatserstr.dü.Eing .Adlerstr.

Herrenrad
ausnahmsweise billig zu
verkaufen. 2780

Waldstr . 8 , Buttert .

gute Marke, mit 1 Jahr Garantie ,
bei nur 1 » —20 SRI. Anzahlung

jetzt promptest lieferbar
Vertreter : 2781

M . Vurkert , Waldstr. 8

6arandesStrümpfe
aiiiiiiinitiiiiiifitiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiifliiiiiiiHiifiiiiiiiiiiifliiiiiiiiilllniiHHffliiiiiiiiiiiimiimHiMiiiiifliimui

Hertie * Paar Mk. 2 .50
Hertie +* Paar Mk. 3 . 90

(vorrätig in allen Farben )

W
_ . . .. . _ _

Mud

nuv .utu oß
*

Ausstellung „
Handwerk und Industrie

“

ln der Städtischen Ausstellunghalle Karlsruhe.
Musterwerkstätten * Handweikserzeugnisse * Neuzeitliche

'' and Werkzeuge .
Geöffnet von vorm . 9 Uhr bis abends 9 Uhr.

2871

Eintritt : Erwachsene Mk . 1.— Kinder und Schüler Mk . 0 .50 .

AolstrriuShelhaii
v isiio(,35a.an
r, Lchützenstr . 25

Wir suche » zum bal¬
digen Eintritt : Oil

1 Dienstmädchen . daS
chon gedient hat , ein 1516-
ührigcs Mädchen für
eichte Arbeiten , einige

Burschen für Landwirt¬
schaft nach auSwärtS.
Arbeitsanrt Ettlingen .

Ab heute !
Die beliebte Darstellerin

KenngPorten
in dem großen deutschen Lustspiel-

Schlager :

Kammer¬
musik

»So stürmische Heiterkeit und so jubelnde Zu¬
stimmung hat man bei einem Deutschen Film
recht selten gesehen“

, schreibt Peter Eyk im
o-Uhr-Abendblatt nach der Berliner Uraufführung

Die Pritzelpuppe
von Maria Elisabeth Kähnert .

MnschenhMe
TierhaareC. Weiß Nachff.f Samenhandlung
Vettseder « Zähringerstr . 96 KARLSRUHE am Rathaus

Kielsedern Landwirtschaftliche Samen
kanft -««» Garten - und Blumensamen in nur besten Qualitäten

jedes Quantum Pflanzen -Schutzmitte ! - Raffiabast - Baumwachs

1. IllPllD ^I I Holländische Blumenzwiebel - Vogelfutter für alle Vogelarten
gähringerstr . 2811 . 1 ' Prompter VersaM / Kataloge gratis und franko »rrs

Telephon 1448.

Gebrüder .

Scharff
Kolonialwaren - Grosshandlung

Telephon 741/742 .

Apfelgelee
Wir bieten einen Restbestand von I
350 Eimern je 25 Pfd . brutto u.
1900 Dosen je 10 Pfd . brutto j

garantiert reine Ware , mit
Kristallzucker eingekocht , an : |

per Pfd . 60 Pkg .

Bei Abnahme eines ganzen Eimers I
Mk . 12 .— je Eimer . 2882

| FttrWiederverkftufer besondere Preise [

Ferner :

Dörrobst :
I Aprikosen . . . . . . . . pfd . 1 .201
Pfirsiche . . 1 .00
Dampfäpfel . . . . . . . „ 0.801
Mischobst (5 Frucht) . . .. 0.80 I
Pflaumen . - - 0 .45

[ Alles erstklassige kaliforn . Produkte . I

Kletallbetfen
Stahlmatr ., Kinderbetten
dir . anPrid ., Kat . 80 R frei
gisenmSlieltabrik Suhl (Thür. ).

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für ' alle Mäume . Einrahmung
Schläfer » Kunsthandlung , Kaiserstratz , S8 . 461t

Derbitrüstete

\
l

Hfihnerang ’ and seldner Siruinpf ,
Das Ist ein Skandal !
„ Lebewohl “ Ist heute Trampt ,
Wirkt phänomenal !

4U
Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzte »

empfohlene Hühneraugen -Lebewohl für die Zehen unef Lebewohl
Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose 8 Pflaster 75 Pfg ., e!
hältllch ln Apotheken und Drogerien .
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DomFreitag 1. Wat bis Samstag 9 . Tüd\
Die beste Einkaufs - Gelegenheit für den Frühjahrs - Bedarf

Teppiche— Künstl. Gardinen.
Toumay -Teppiche

bestes Erzeugnis , nur schwäre Wzre,
200x 300 250x 380 800X 400

215.— 290 .— 390.— 560.—
Ta Velour -Anker -Qualität
_ 200,'300 260/850 800/400

1657— 275 .— 355 .—
Ein Posten Wollperser

nur beste StambulqualltÄt
150/250 200/900 250/850 800/400
65.— 103 .— 175 .— 220.—

Bettvorlagen *
Jute-Qualität . . 3 .10 8 .05 i .OD

2 Schals mit Querbeh &nj
6 .7* 4 .78 3 . 7 !

Etamin -Garnituren
reich sortiert, v. einfach , bis i OAleinst. Aoetilhr. «.50 5.75 4eVU

Madras - Garpitaren
8tellig, nur neueste Ans- O
mnsterang . 11.75 OilV

2^ 22«
IJf -Trikotheinden n aa

ffaeoofzrblg , mit Einsatz . . jS.OU
H .-Trikdthemden 0 m K

gebleicht , mit Einests 8 .05 'm. SV
Herren -Hosen « mr

mscooüsrUg, porOs . ,

Jute -Perser 4,75 8 .95 2 .95

Etamin -Halbstores
mit breiten Einesteen und Q Oft
Volants . . . . 4 .90 4 .25 V.OU

Scheib .-Gard .-Stoffe
gewebter Toll, ' A ER

Meter 1.10 0.80 UrtW
Gardinen stiokwar»,breit

nnd ln schönster Ausmnste- J 2̂0

Herren - Netzjacken ,
je n . Große 1.80 ( «5 , .20 1

Erstklassige Fabrikate
Linoleum

Teppiche, Stückware , Läufer
Reste besonders billig. .

rung >Meter 1.85 1 .50

Gardinen
Erbstüll fa iUen Bre“en

Ressel
Ärblg gestreift

Schuhe

z . Anfertigen von AQK
Meter 1.50 U.öü

Meter 0 *90

YL5
Herren -Gamituren k rn

■chOne Farben 10.50 0 .50 Ü.9U
D . -Schlupfhosen A nie

:> viele Färb ., » .75 1.90 1.45 U .MO

. . H .-Hemdeben BÄr a an
% -.?yeUgerippt 12B0 0 .90 0 .75 U.uU

Damen -Jäckchen
crSme Merino Finish A QA3 .05 «.*5 A .ÖU

Schlupfhöschen
für Kinder , viele Farbe

Strümpfe*:,
mjt kleinen repassierten Fehlern ,

Damen -Strümpfe A aK
macco 0 .95 « krflftlt 0 .75 v «tO

Damen -Strümpfe n „ K' Seidenflor 450 , L35 . 0 .95 ij ^ tO “

Damen -Strümpfe“ Idenflor
» 90 . »35

Damen -Strümpfe
Knnstsefls. . . 9.75,1

FKurzwarcn — Modewaren
;ay •
i " chuhnestel

80 cm 100 cm ISO cm
; iTi£Tö3r « 760*

ln allen GrOBen . . . Stück
o<65 Bein -Doppelknöpfe fl 5Ö

für Wische . Dutzend 0 .60 V,v

schwerer Seidenflor _ ^
'

1.50 1301 .10 £ 95

Schürzen
Damen -Schürzen

Wiener und Jumperform 4 DA2 .50 , 1.00 , 1.65 l .dlf
Damen -Schürzen

Kleiderform mit Aermel A AA
7.50 , 5 .00 ^EeW

D ’ - Serv . - Schürzen ,weiß, feste Stoffe . . . 2-60 1 . 00
Damen -Schürzen n ^n

Träger - u . Blusenform , 3 .00 M.uU
Damen -Schürzen . «

ohne Träg . voll , weit , 2,50 1 . ( 9
Eincjer -Schürzen ,

Hängerform , Gr. 45 . . 1.85 1 «10
Jede weitere Größe 15 Pfg. mehr

Kinder -Scbürzen , ßA
Hängerf ., Satin , Gr. 46, 2 .25 1 .ÖU

Jede weitere Große 15 P/g . mehr

braunKinder -Stiefel *S«£;
IS—22, auch mit Fleck , 1.75

Kinder -Stiefel ’brJfn o qa26—26. Paar O.VU
Damen -Halbschuhe w mg

Lackkapp .,mod . Form ., 8 .75 0 * i0
Damen -Halbschuhe

Lackleder , oder schwarz 1A KA
und braun Boxoalf, 12.50 IvdjU

Schnür - u . Spangen -
schube Shme °

flMb
f 17L0

Herren -Halbschuhe
schwarz ' und hr&on, auch 4 4 KA
36- 3» . Paar 11JXI

Herren -Stiefel
schwarz u. braun , 15.50

Sandalen , braun Rindled .
27—80 81—35 86—3» 40— 42
3ÄS 4.40 TL95 Ö5Ö

Herrenartikel
Perkal - Oberhemdmi

Sie 4 .95
Pprkal - Oberhemden

mjt 1 welchen und 1 steifen O QA
.Kragen , schone Streifen . .

Zefir -Oberhemden
welchen und 1 steifen Q AE
, goto Qual., neu .Muet . Oi (W

Oberhemden
mit Rips-Einsatz und Doppel- *7 ABC
mansendtten . . . . . . . 2 »w

, 1.85 0 .95

Damen-Strümpfe n qa

Herren -Socken a akschöne Farben . . . , 0.00 v «w

Herren -Socken n
Seidenflor, 1,95,1 .65,0 .05 U. IÜ

Herren -Socken Ä 1- 1.^ 0

Herrenartikel
Selbstbinder KBÄ de A ftKAaswahl . . . . 1.95 0 .95 U.00

Selbstbinder rÄ *
oka

QualltAt, großes Sortiment , VtliU
Herren -Hüte

große Auswahl, vleto .Bormen Q AE
und Farben . . . , . 5^ 0 Ü«vV

y j _ __» mr nasene , LHKzena v .w -

Jioo cm hwg^
E

.
b

? . Paar 0 . 15 Bubi - Kragen
“SStS*

4
1 4Ö« V L J 1 1.95 1.65 * '

: | rsta Ä «? 7 m 030 , 30 m0 .80 Matrosen -Kragen Agö- . m . Manschetten . 1.85 135

0.12 « Bös . . . - ! -*
JÄÄ

‘
iEo .35 Ballschal , ™* '

'
al ^

Nadeldosen ? Ä2 l‘ ,Töck
Ab -

- hm . A AAu . ohne Knopfloch,' St . 0 .12 v .Ui /

Nadeln . , .
' /°8« eic 0 .08

Gummiband Mĥ tt.̂

Stelle

Bubikragen
sehr billig , ln allen A Äf»
Weiten, Stück 1J .0 l/ .W

Regenschirme' ' Tafft u. Köper-Qualita... lOper-Qualltäten anf A AA
Holz- oder Stahlstock 3 .90 ai»W

12 .50
Speise -Eis

In unserem Erfrischungsraum

/ COnZC f / Eis -Getränke

Handarbeiten ^
Tischdecke Q n»

anfschwarz Tnch gez. 130/160
“ .DU

Tischdecke Q maufschwarz Tuch gez . 180/130 Ö.OU

Kissen 2 .40
Kaffeewärmer 9 jaauf schwarz Tuch gez , , . ßS.4U

Teewärmer . 9 jaauf schwarz Tnch gez , . a .4U

Nadelkissen / Teepuppen
ln großer Auswahl

fJlioaä “ das neue Handarbeite -
, ,VJiitcötl material zum Häkeln ,Stricken , Sticken

Parfümeriê
Reiseseife Är ^ stck: 0 .75

Feine Blumenseife fl iO
in Kartons 3 Stück

LanolinBlumenseife qjjO
Lilienmilchseife K« t. fl fl5

ca . 90 gr schwer , 8 Stück .
Badeseife run<1# F

8Ttück 1 - 1°

Kölnischwasserseife 4 10
la Kartons , 8 Stück . . . . * *

Riesenseife 3 Stück . . 1.40

Eau de Gelegne fi . 0 «^

Lavendelwasser i iO
Uralt “ , ln Kugelflaschen .

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

KNOPF

i * i 11 t, uituii , ui ikugeinascncn * » ^
. 0 .60 Birtenwas » , Ä 1.2S

FiptfÖ jo gr Strang . . . 1 .50 Bay -Rum gwJo Flasche . 0 «®^

Kostenlose Zustellung der Ware durch unser

Weltkino
KalserstraBe 133

Bis einschließlichDonnerstag
Der neueste Fex « Fllm

Söhne derWildnis
In der Hauptrolle Tom Mix,der beliebte Cowboydarsteller

Ferner : 2860
Alles Jür die Zeitung

Fox-Groteske in 2 Akten
Nur ErstaufführungenI

Sonder-
-

Grosse Posten 2881

nur ausgesucht prima Qualitäten,
neueste Dessins
per Mtr. Mk . 18.-, 16.-, 12.-, 10.-, 6.50, Us

Blaue Kammgarne
reine Wolle
per Meter Mk. 18. —, 16,—, 12 50, Ut

Manschester
per Meter Mk . 4.50, 4 .— , Us

Reste und Restbestände
weit unter Preis .

Lagerbesuch iQr jedermann lohnend.

Arthur Baer, Kalserstr, 133
Eingang Kreuz&tr., gegenüb . der kleinen Kirche

Verkaufslokal eine Treppe hoch .

RHeinstr. 38
empfiehlt sämtlich !

golonialnipren u.| ult«»itttl
sowie

Feld- null ©attenf ämetricn
in bester Qualität 2839

zu den billigsten Tagespreisen .

Adler-,
Presto -

Diamant ^ — Teilzahlung —
Ersatzteile* Pneumatik * Rsparatur -Werkstatte
Xaver Hoffner , LL »Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

Wir fUÖJCn eine jüngere , kräftige , wft
der Wäschebehandlnng und der Bedienung von
Waschmaschinen durchaus vertrante

Wäscherin
zum baldigen Eintritt. Solche , die schon ander«wärt» an Verantwortlicher Stelle tätig war««'
erhalten de« Borzug. Meldungen beim 878

Siädi . Krankenhaus

Nur solange Vorrat ! Nur solange Vorrat !

Zigarren - Sonderverkauf !
Aeusserst vorteilhafte Gelegenheit vor der evtl . Steuererhöhung !

Aus einem bedeutenden Lager verkaufen wir Restposten erstklassiger Fabrikatein bekannter Qualität, z . T. weit unter der Hälfte des Tagespreises.

5, 6, 7, 8,10,12 , 15, 20 und 25 Pfennig
in Erstehen zu 25 und 50 Stück !

DaviH aI i ■ 7ifl apaMavi reiQ orientaliscli > 100stück i Mark,gr II Ui W I I 1000 Stück 9 .50 Mark . Nur noch kurze Zeit !

Beachten Sie die Auslagen der Geschäfte :
E. Bechtold , K. Zimmermann , Hu

TS “Ä 6
'5

R- GÖtz, Erbprinzenstr . 22 Tel . 2474 Gg . Horn , Yorkstr . 23
R. Rennen , Khe-Mühlburg Rheinstr. P. Bernhardt , Durlach ,

«jsSäSa
K. Keller , Rintheim
Val. KÖlmel, Bietigheim

K. Schlick, Hagsfeld
Ae Helfer , Forchheim
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